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auf den „Geſelligen“ für den 


Beſtellungen Monat Dezember werden von 


allen Poſtämtern und von den Landbriefträgern 
zum Preiſe von 60 Pfg. entgegengenommen. 
Durch den Briefträger ins Haus gebracht, koſtet 
der Geſellige 75 Pfg. 

Neu hinzutretenden Abonnenten wird der im Geſelligen 
bereits erſchienene Theil der Sozialdemokratiſchen 
Zukunftsbilder (frei nach Bebel) von Eugen Richter 
unentgeltlich und portofrei zugeſandt, wenn ſie uns hierum 
erſuchen, was am einfachſten durch Poſtkarte geſchieht. 

Die Expedition. 
| . —— —— —ñ—— —ui⸗ 
Vom Reichstage. 
133. Sitzung am 3. Dezember. 


Me zweite Berathung der Abänderung des Krankenka ſſen⸗ 
Geſetzes wird fortgeſetzt. 

8 73 trifft Beſtimmungen über die Innungs⸗Krankenkaſſen. 

Abg. von Strombeck (Ctr.) hält es für zweckmäßig, ein⸗ 
zuſhalten, daß aus der Junung Ausgeſchiedene kein Stimmrecht 
haben und Kaſſenämter nicht bekleiden dürfen. 

Abg. von Schulenburg (fonf.) tritt für eine Petition des 
Centralausſchuſſes der vereinigten Innungs⸗Verbände Deutſchlands 
ein, nach welcher auch den Innungs-Berbandskaſſen Vorrechte 
verliehen werden ſollen. Die Konfervativen würden ſtets ein reges 
Jutereſſe an den Innungen haben, da fie nicht der Anſicht ſeien, 
wie Herr Bebel, daß das Handwerk in ſich zuſammenſtürzen müſſe. 
Bei der dritten Leſung werde von konſervativer Seite ein die 
Wünſche der Petition berückſichtigender Antrag eingebracht werden. 

Im folgenden Abſchnitt, welcher von dem Verhältniß der 
Knappſchaftskaſſen und der eingeſchriebenen und anderen Hülfs⸗ 
kaſſen zur Krankeuverſicherung handelt, knüpfen ſich Abänderungs⸗ 


auträge an den auf die eingeſchrieben en Hülfskaſſen bezüg⸗ 
lichcii 5 15. 


Nach dieſem ſollen Mitglieder dieſer Kaſſen von der Ver⸗ 
pflichtung, der Gemeinde⸗Krankenverſicherung oder einer nach Maß⸗ 
gabe des vorliegenden Geſetzes errichteten Kraukenkaſſe anzugehören, 
befreit ſein, 5 — die Kaſſenleiſtungen gleichkommen. 

Sofern ſie von dieſer Befreiung keinen Gebrauch machen, 
ſondern die Verſicherung nehmen, können ſie nach dem Kommiſſions⸗ 
vorſchlage an Stelle der freien Behandlung und Arznei Erhö⸗ 
hung des Krankengeldes um ein Viertel des ortsüblichen Tagelohns 
beanſpruchen. 

Anträge des Abg. Hirſch (freif.) ſowie der Abg. Auer u. 
Gen. (Sozd.) ſtreichen die letztere, indem ſie in Uebereinſtimmung 
mit der bisherigen Vorſchrift die gleichzeitige Gemeinde- u. ſ. w. 
Verſicherung für Mitglieder der eingeſchriebenen Hülfskaſſen — 
ſoweit dieſe den Bedingungen genügen — ausſchließen. Sie wollen 
ferner, daß Kaſſen, welche frele ärztliche Behandlung und Arzenei 
nicht gewähren, der Bedingung des Paragraphen durch Gewährung 
eines Kraukengeldes von / des ortsüblichen Tage- 
lohns genügen. 

Ein fernerer Antrag des Abg. Auer u. Gen, bezweckt, auch 
den eingeſchriebenen Hilfskaſſen das Recht des Zuſammenſchluſſes 
zu Kaſſen⸗Verbänden zu gewähren. 

Endlich bezweckt ein ſozialdemokratiſcher Antrag zu 8 63, den 
Uebertritt aus der Betriebskrankenkaſſe in die Hülfstaſſe ohne 
Weiteres zu geſtatten. Durch einen Antrag der Abgeordneten 
v. Strombeck und v. d. Schulenburg zu 8 63 wird die Aufnahme 
nicht verſicherungspflichtiger Perſonen in die Betriebskrankenkaſſen 
a jährliches Geſammteinkommen von höchſtens 2000 Mk. 
geknüpft. 

Abg. Härſch (dfr.) Wir ſtehen hier an dem Kardinalpunkt 
des ganzen Geſetzes. Wir müſſen hier noch einmal nachdrücklich 
dagegen Stellung nehmen, daß durch das Geſetz die Rechte und 
die Exiſtenz der freien Hilfskaſſen aufs Aeußerſte gefährdet werden. 
Die Regierungsvorlage hatte zwei ſchwerwiegende Beſtimmungen 
in das Geſetz aufgenommen, durch welche die Exiſtenz der freien 
Kaſſen geradezu vernichtet werden würde; erſtens eine große Er⸗ 
ſchwerung für die Mitglieder der freien Kaſſen, von der Mitglie- 
derſchaft zu den Zwangskaſſen befreit zu werden, und dann die 
Verpflichtung der freien Kaſſen, freie ärztliche Behandlung unter 
allen Umſtänden zu gewähren. Die erſte Beſtimmung iſt in der 
Konnniſſton glücklich befeitigt; aber auch das, was die Kommiſion 
ſtatt deſſen in das Geſetz aufgenommen hat, iſt eine unnöthige 
Erſchwerung der freien Kaſſen. Man hat ein unbegründetes Vor⸗ 
urtheil gegen die freien Kaſſen. 

Wir wollen es einfach ſo laſſen, wie es jetzt iſt, wir wollen 
nicht einen Zuſtand beſeitigen, mit dem die Mitglieder der freien 
Hilfskaſſen durchaus zufrieden ſind. Thatſächlich ſtehen die Mit⸗ 
glieder der freien Hilfskaſſen beſſer als die der Zwangskaſſen. 
Denn erſtens erhalten ſie größtentheils mehr als 13 Wochen 
ſtrantenunterſtützung; Zweitens aber ſind ſie von der kaſſenärzt⸗ 
lichen Pauſchalbehandlung befreit. Die Mitglieder der Zwangskaſſe 
lind für den Arzt, der fich vielfach nur. als Beamter der Kaſſe 
fühlt, nur Nummern; das iſt bei den Mitgliedern der freien 
Kaſſen, die ſich ihren Arzt bisher nach ihrem Vertrauen wählen 
konnten, nicht der Fall. Dazu kommt, daß die höheren Koſten, 
welche die freie Arztwahl dem Verſicherten auferlegt, durch eine 
höhere Unterſtützung ausgeglichen wird. Man unterbindet die 
Entwickelung der freien Klaſſen, wenn man ſie in eine Zwangs⸗ 
ſchablone drängt. Früher war das anders. Da erkannte man 
auch auf der Regierüngsſeite die wohlthätige Wirkung der freien 
Kaſſen an, und ſelbſt 1883 dachte man nicht daran, ſie zu be⸗ 
ſchränken. Man gewährte ihnen Gleichheit mit den Zwangskaſſen. 
Dieſe rechtlichen Privilegien erweiterten den Kreis der freien 
Kaſſen und befeſtigten dieſelben. Im Vertrauen auf den Schutz 
des Geſetzes haben Tauſende Arbeiter Opfer an Geld und Zeit 
gebracht im Intereſſe der freien Kaſſen. Jetzt wird plötzlich eine 
Aenderung vorgeſchlagen, die geeignet iſt, dieſe Kaſſen herabzu⸗ 

rücken, ja zu vernichten. Das wird zweifellos die Folge der 
neubeantragten geſetzlichen Beſtimmungen ſein, wenn es auch nicht 
in der Abſicht der Regierung liegt. 

Die vorberathende Kommiſſion hat für die Abänderung des 
Krankeuverſicherungsgeſetzes kein Mitglied einer freien Hilfskaſſe 
zugezogen. Was Wunder, daß die Abänderungsvorſchläge ſo ein⸗ 
ſeilig ſind? Die territoriale Ausbreitung der freien Hilfstaſſen 


durch ganz Deutſchlaud hat viele Vortheile, nicht blos den des 
Zuſammenhaltens aller Arbeiter, ſondern auch der Möglichkeit 
einer ſparſamen Verwaltung. Die Selbſtverwaltung der freien 
Hilfskaſſen, das Mitwirken aller Arbeiter an einer gemeinſamen 
Einrichtung hat bedeutende moraliſche Vortheile. Eine ſolche Kaſſe, 
die in einer großen Anzahl von Ortſchaften, bis in die kleinſten 
Dörfer hinein, ihre Mitglieder hat, kann naturgemäß befondere 
Kaſſenärzte nicht anſtellen, die ganze Art der Organiſation ver⸗ 
bietet die Gewährung der freien ärztlichen Behandlung. Es läßt 
ſich bei der Verbreitung der Mitglieder der freien Kaſſen in ſo 
vielen Orten, bei der Zerſplitterung derſelben, die freie ärztliche 
Behandlung nicht einführen. Es würde jede Kontrole fehlen, 
abgeſehen von der Koſtſpieligkeit dieſes Vorgehens. Zerſtören Sie 
nicht dasjenige, was Sie ſelbſt aufgebaut haben, und ſehen Sie 
von jeder Beſchräukung der freien Kaſſen ab. 

Abg. von der Schulenburg⸗Beetzendorf (konſ.): Die 
Vorrechte der freien Hülfskaſſe haben den Zwangskaſſen zum 
Nachtheil gereicht. Dieſen Zuſtand will das neue Geſetz beſeitigen. 
Wohlerworbene Rechte werden nicht dadurch aufgehoben, ſondern 
nur allmählich erwachſene Vorrechte. Daß die Beſtimmungen der 
Vorlage den freien Hülfskaſſen unbequem ſind, glaube ich, aber ſie 
ſind gerade für die Landbevölkerung nothwendig. Der Bauer 
nimmt bei Krankheit lieber das Geld, und nicht den theuren Arzt, 
und gerade das wollen wir vermeiden; wir wollen ihn zwingen, 
ſofort den Arzt zu rufen, wenn er krank wird. Die freien Hülfs⸗ 
kaſſen find doch auch viel theurer, als die Zwangskaſſen, denn 
erſtere fordern vom Arbeiter den ganzen Veitrag, letztere nur 
zweidrittel deſſelben und gerade die Zahlung von ein Drittel des 
Beitrages durch den Arbeitgeber halten wir für das Verhältniß 
zwiſchen Arbeiter und Arbeitgeber vortheilhaft. Aber auch wir 
bemängeln die Kommiſſions⸗Beſchlüſſe. Sie ermöglichen, daß ſich 
jemand durch Doppelverſicherung eine höhere Unterſtützung ver— 
ſchafft, als das Geſetz erlaubt. 

Abg. Molkenbuühr (Soz.⸗Dem.): Die Kommiſſion hat keines⸗ 
wegs eine Gleichſtellung der freien mit den Zwangskaſſen erreicht. 
Man will den Arbeitern die ſelbſtgeſchaffenen Vortheile verkürzen; 
ſie können vielfach in den freien Kaſſen weit mehr erzielen, als 
in den Zwangskaſſen. Die freien Kaſſen haben zum Theil Medie 
zinal⸗Verbände gebildet, deren Vortheile natürlich aufgehoben 
werden, wenn die Mitglieder auch der Ortskrankentaſſe beitreten. 
Neberfaffen Sie doch den freien Kaſſen, wie ſie's machen wollen, 
und geſtälten Ste vor Auem den Uevertrirt in die freien Hufs⸗ 
kaſſen bedingungslos und ohne Zuſtimmung. 

Ang. Möller (ut.): Ich betrachte den § 75 nach den Kom⸗ 
mifſions⸗Beſchlüſſen gewißermaßen als Kompromiß, den die große 
Mehrheit der Kommiſſion mit der Regierung geſchloſſen hat. Die 
Herren Hirſch und Molkenbuhr haben geſagt, daß die Beſtim⸗ 
mungen über Arzeueien und Aerzte über viele freie Hülfskaſſen 
den Stab brechen würden. Ich habe, und mit mir ſtimmen 
viele überein, ſeit Einführung der Zwangskaſſen geglaubt, die 
freien Hilfskaſſen ſollten mehr einen Zuſchuß zu dem ſonſtigen 
Kranfengelde gewähren, damit der Arbeiter möglichſt voll gegen 
den Schaden, der ihm aus der Krankheit erwächſt, verſichert iſt. 
Die Schwierigkeiten, welche für die freien Hülfskaſſen entſtehen, 
beſlehen ebeuſo ja auch für die Betriebskrankenkaſſen. Ich möchte 
bitten, den 8 75 für die zweite Leſung zunächſt in der Faſſung, 
welche er durch die Kommiſſion erhalten hat, anzunehmen. 

Staatsſekretär v. Bötticher: 8 75 ſtellt keineswegs ein 
Kompromiß dar. Die Regierung hofft bis zur dritten Löſung 
auch die Parteien, welche die Streichungen in der Kommiſſion ge⸗ 
macht haben, zu überzeugen, daß die geſtrichenen Beſtimmungen 
den Vorzug verdienen. Wo ſtatt freier ärztlicher Behandlung ein 
Geldbetrag gewährt wird, wird der betreffende Patient in vielen 
Fällen ſich überhaupt nicht, oder nicht rechtzeitig an den Arzt 
wenden. Dieſe Gefahr dürfen wir nicht zulaſſen. Die Schwierig⸗ 
keiten für die Leitung der Kaſſen, an allen Orten, an denen fie 
vertreten find, freie ärztliche Behandlung zu verſchaffen, beſteht 
doch auch für die einzelnen Patienten. Daß die ärztliche Für⸗ 
ſorge der freien Hilfskaſſen der der Zwangskaſſen nicht gleich⸗ 
werthig iſt, geht ſchon daraus hervor, daß nach der Statiſtik bei 
den erſteren die Krankheitsdauer eine durchſchnittlich größere iſt, 
als bei den letzteren, obgleich fie in der Auswahl ihrer Mitglieder 
günſliger geſtellt ſind als die Zwangskaſſen (Abg. Dr. Hirſch: 26 
Wochen Krankenunterſtützung ). Auch in Bezug auf die Höhe der 
gezahlten Krankheitsgelder ſtehen die eingeſchriebenen Hilfskaſſen 
ſchlechter da als die Orts-, Betriebskrankenkaſſen und Gemeinde⸗ 
krankenverſicherung. Die freien Hilfskaſſen gewähren alſo dem Ar⸗ 
beiter nicht das, was die Zwangskaſſen gewähren, und deshalb 
find die Beſtimmungen der Regierungsvorlage nöthig. 

Abg. Spahn (Cir.) tritt für die Kommiſſionsbeſchlüſſe ein. 
Die bloße Gewährufig erhöhten Krankengeldes anſtatt freier Ärzte 
licher Behandlung ſeitens der freien Hüfskaſſen ſetze die Schwer⸗ 
kranken in Nachtheil gegenüber den leicht Erkrankten. 

Abg. Dr Langerhans(dfr.): Man führt für den Arztzwang 
an, daß bei freier Arztwahl die Arbeiter es überhaupt unterlaſſen 
werden, einen Arzt herbeizuziehen. Das Krankengeld wird aber 
doch nur auf Grund einer ärztlichen Beſcheinigung gewährt. Bei 
der freien Aerztewahl vermeidet man auch den Uebelſtand, daß 
ein vielbeſchäftigter Krankenkaſſenarzt zu leicht Krankenbeſcheini⸗ 
gungen ausſtellt. 

Staatsſekretär v. Bötticher meint, daß die freie Aerztewahl 
ein unerreichbares Ideal ſei. Auf dem Lande werde ſie ſich nie⸗ 
mals durchführen laſſen. Die Krankenunterſtützung werde aller⸗ 
dings nur auf Grund eines ärztlichen Atteſtes gewährt, aber 
dieſes Atteſt enthalte nur die Beſcheinigung der Krankgeit, nicht 
aber der ärztlichen Behandlung, und dieſe ſei doch die Hauptſache. 

Abg. Dr. Hirſch erwidert dem Staatsſekretär gegenüber 
ſeiner Behauptung, daß die freien Kaſſen weniger leiſteten als die 
anderen Kaſſen, daß die freien Hilfskaſſen, obgleich ſie nach dem 
Geſetze nur die Verpflichtung hätten, daſſelbe zu leiſten wie die 
Gemeindekrankenverſicherung, 1,95 Mark, pro Tag an Kranken: 
geidern zahlten, während die Gemeindekrankenverſicherung 1,77 
Mark pro Tag zahle. Die Fürſorge der freien Kaſſen ſei alſo 
keine geringe, ſondern eine außerordentlich gute. Auch in Bezug 
auf die Verwaltungskoſten ſtänden die freien Kaſſen weit beſſer 
da, als z. B. die re e Es liegt kein Grund vor, 
das bischen freie Selbſtbeſtimmung den Arbeitern zu nehmen. 

Abg. Singer (Soz.) führt gegen den Kaſſenarztzwang an, 
daß die Zwangsärzte für Fabrikkaſſen vielfach unter dem Einfluß 
der Fabrikdirektoren ſtänden, und verlieſt einen Brief, den der 
Direktor der Aktienzuckerfabrik Linden⸗Hannover einem erkrankten 
Arbeiter an den Kaſſenarzt mitgegeben habe, und in welchem es 
heißt: „Jetzt geht es mit dem Krankwerden los. Dem Bengel 
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wird wohl nicht viel fehlen. Alſo!“ Solchem Unfug müſſe durch 
die Zulaſſung der freien Aerztewahl geſteuert werden. 

Staatsſekretär v. Bötticher giebt zu, daß ein folder Ein: 
fluß des Fabrikdirektors auf den Kaſſenarzt unzuläſſig iſt. Der⸗ 
ſelbe Einfluß laſſe ſich aber auch auf einen freien Arzt anwenden. 

Hierauf werden die $$ 4, 19, 63 und 75 in der Kommiſſtons⸗ 
faſſuug angenommen. Alle anderen Anträge werden abgelehnt. 

Der Reſt des Abſchnittes über die freien Hilfskaſſen wird 
dann ohne weſentliche Erörterung nach den Kommiſſionsbeſchlüſſen 
erledigt. Darauf vertagt ſich das Haus auf Freitag. 


Zur Lage. 


Das polniſche radikale Blatt „Goniee“ hebt den günſtigen 
Eindruck hervor, den die Ernennung des Dr. v. Stablewskl 
zum Erzbiſchof ge macht habe, und ſagt, „daß Herr von Ca⸗ 
privi in dieſem Augenblicke die Stimmung aller Polen für 
ſich habe — dieſelben ſtellten nur die Frage, ob dies eine 
Abſchlagszahlung ſei oder ob es damit ein Ende habe.“ 

Schließlich giebt das Blatt Auszüge aus der Rede des 
Reichskanzlers und richtet an ſeine Leſer die Aufforderung, 
dieſelbe den Frauen und Kindern vorzuleſen und zu erklären 
und jeden Tag ſich zu ſagen: „Rom hat mit Berlin gewiſſe, 
bisher unerſorſchte Berechnungen. Aus Rom iſt dem Geiſt⸗ 
lichen von Stablewski die ganze Rede, die er in Thorn ge⸗ 
halten, zugeſandt und ihm befohlen worden, dieſelbe zu halten, 
damit der Wolf ſatt werde und die Ziege ganz 
bleibe, d. h. damit ohne Verletzung der preußiſchen Tra⸗ 
dition und der gegenwärtigen preußiſchen Beſtrebungen ein 
Pole den erzbiſchöflichen Stuhl von Gneſen-Poſen einnehmen 
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könne. — Wenn Ihr dies gejagt habt, fo legt den Finger 
auf den Mund und ſchweigt — bis ſich wieder ein Dokument 
eigt! 

: Die gegenwärtige preußiſche Regierung kann aus dieſer 
Aeußerung erſehen, daß ſich der Klerus und die Polen dar⸗ 
über förmlich luſtig machen, daß der polnisch = radikale Herr 
15 Stablewski zum Erzbiſchof von Poſen-Gneſen gewählt 
vorde⸗ ift. 

Der Herr v. Stablewski hat übrigens, woran bei der 
Aeußerung des „Goniec“ erinnert fein möge, bei Berathung 
des Sperrgeſetzes am 7. Juni 1890 dem damaligen Kultus⸗ 
miniſter, jetzigen Oberpräſidenten der Provinz Weſtpreußen 
den „großen Fehler“ vorgeworfen, daß er „vom apoſto⸗ 
liſchen Stuhle ſich keine ſeſte Grundlage für ſeine 
Vorlage geholt“ habe. Herr Kultusminifler v. Zedlitz⸗ 
Trützſchler wird zweifellos von Hrn. v. Stablewski und dem 
römiſchen Oberſchulmeiſter eine beſſere Zenſur erhalten. 


Die freikonſervative „Poſt“ wendet ſich in einem überaus 
ſcharfen Artikel gegen die Haltung der Regierung den 
Polen gegenüber. Sie ſchreibt u. A.: 

„Herr v. Caprivi erklärte, es ſei eine Schwäche unſeres 
Staates, daß wir an verſchiedenen Grenzen andersſprechende 
Menſchen haben, die zu beſeitigen wünſchenswerth wäre. „Da 
wir das aber nicht können, ſo haben wir geglaubt, 
dem Wunſche (nach polniſchem Unterricht) unſere volle Mit⸗ 
wirkung geben zu ſollen.“ Bisher hat allerdings das deutſche 
Volk in dem Glauben gelebt und hat ſeine Freude daran ge⸗ 
habt, wie es ſehr wohl gelingen könne, daß ſchon unſere Kinder 
oder Kindeskinder in den Reichslanden und in Schleswig nur 
gut deutſch, nicht mehr franzöſiſch oder däniſch ſprechen hören 
und wir in den ſchwierigeren polnischen Landesthellen eine voll⸗ 
kommen zwieſprachige Bevöllerung erzogen ſehen würden. 
Der Herr Reichskanzler knickt mit rauher Hand dieſes Traum⸗ 
ebilde und wirft es zu den „Beuuruhigungs⸗Bazillen.“ Zum 
lück ſagte er aber: „Da wir das nicht können ...“ und mit 
dieſem „Wir“ meinte er nicht das deut ſche Volk, ſon⸗ 
dern ſich und das preußiſche Miniſterium, dem er 
präſidirt. Eine bedauerlichere Erklärung als »‚dieſe 
wenig geſchickte und unverhüllte Anerkennung des Nich t⸗ 
könnens, vermag der Chef einer Regierung wohl kaum ab⸗ 
zugeben. Sie enthält das Auf- und Preisgeben aller der un⸗ 
endlich mühſamen Arbeit und ihrer guten Erfolge, welche 
ſeit einem Dezennium in der preußischen Volksſchule in den 
poluiſchen Laudestheilen ſchon erreicht worden find, fie enthält 
ebenſo einen Verzicht auf Germaniſirung der Reichslande und 
Nordſchleswigs. Und mit ſolch einer Erklärung meint der Herr 
Reichskanzler Beruhigung und Zufriedenheit im Reiche und 
Vertrauen in die führende Regierung zu erwecken!“ 

Der Artikel der „Poſt“ ſchließt: „Herr v. Caprivi bes 
ſpöttelt es, wenn ein Artikel mit den Worten ſchließt; 
Videant con sules! (Mögen die Conſuln — die Regierung — 
Sorge tragen!) Gut! Darum wollen wir eine andere Adreſſe 
anrufen und ſagen: Videat populus!“ (Möge das Volk 
zuſehen, nämlich, daß die Sache nicht zum Nachtheile des 
Staates geſchehe !) 


Die Vorlage der Handelsverträge an den Reichstag 
ſoll am künftigen Montag ftattfinden. Zwiſchen den bethei⸗ 


ligten Regierungen iſt eine beſtimmte Tageszeit für die par⸗ 


lamentariſche Uebergabe der Verträge verabredet worden, ſo⸗ 


daß die Veröſſentlichung in den Hauptſtädten genau zu der⸗ 
ſelben Stunde unter Berückſichtigung der Zeitunterſchiede ſtatt⸗ 
finden ſoll. Die Mittheilung an den Reichstag wird nicht 
perſönlich durch Herrn v. Caprivi in der Sitzung, ſondern 


auf dem gewöhnlichen ſchriſtlichen Wege erfolgen. Am Montag 
fällt die Vollſitzung überhaupt aus. Es heißt, die Handels⸗ 


verträge ſollen noch vor Beginn der Weihnachtsferien in allen 


drei Leſungen durchberathen werden. 


Eine dem Auswärtigen Amte vom engliſchen Geſandten in 
Peking zugegangene Depeſche beſtätigt die von den aufſtändi⸗ 
ſchen Chiueſen verübten Metzeleien. Die getödteten Chriften 
ſeien jedoch ſämmtlich Eingeborene, unter denſelben befinde 
ſich kein Europäer. = 


E 


Der Vizekönig Li⸗hung⸗Tſchang in Tientſin hat den eng⸗ 
liſchen Konſul benachrichtigt, er betrachte den Aufſtand in der 
Mongolei als einen „einfachen Plünderungszug“ und keines⸗ 
wegs als eine gegen die kaiſerliche Regierung gerichtete Em⸗ 
pörung; in Tientſin herrſche vollſtändige Ruhe, der Hafen ſei 
für den Winter geſchloſſen; eine große Flotte ſei an der 
Mündung des Pangtſekiang vor Anker gegangen. 

Den amtlichen chineſiſchen Nachrichten iſt natürlich nicht 
kindgläubig zu vertrauen. Auf 1500 Mann werden die Auf⸗ 
ſtändiſchen, die den „einfachen Plünderungszug“ unternommen 
haben, veranſchlagt, aber 6000 Mann hat doch ſchon Li⸗hung⸗ 
Tſchang gegen die Leutchen auf den Marſch gebracht. Die 
bisherigen Erfolge der Aufſtändiſchen werden von der chine⸗ 
ſiſchen Regierung der Schwäche der lokalen Behörden zuge⸗ 
ſchrieben, welche ſich von kleinen Banden hätten einſchüchtern 
laſſen. Der Aufitand fol durch die Entführung der Frau 
eines der Baudenſührer hervorgerufen fein. 


— er 


wen 


—— 


Berlin, 3. Dezember. 


— Der Kaiſer hatte am Donnerstag Vormittag mit 
dem Reichskanzler v. Caprivi und dem Kriegsminiſter eine 
Unterredung. Am Freitag früh will der Kaiſer zur Jagd 
nach der Göhrde fahren. 

— Die Anſprache, welche der Kaiſer bei der Vereidigung 
der Rekruten in Potsdam gehalten, wird jetzt auf Grund 
eines Privatbrieſes von der „Neißer Zeitung“ noch in anderer 
Form wiedergegeben. Danach ſoll der Kaiſer die Möglichkeit 
betont haben, „daß bei den jetzigen ſozialiſtiſchen Umtrieben 
es vorkommen könne, daß die Soldaten auch den eigenen 
Verwandten, Brüdern, ja Eltern — was Gott verhüten 
möge — mit der Waffe entgegentreten müßten, aber auch 
ſolchen Befehlen hätten ſie ohne Murren zu folgen u. ſ. w.“ 
— Ueber den Beſuch, den der Fürſt Bismarck der 
190 Hauptſtadt des Herzogthums Lauenburg abſtattete, wird der 
„Köln. Ztg.“ geichrieben: Der Fürſt hat ſich nur wenig 
verändert. Vielleicht haben die Augen etwas von dem 
mächtigen, durchdringenden Blicke verloren, der ihnen früher 
eigen war. Auch ſchien ſein Auftreten weniger feſt und 
militäriſch zu ſein, was ſich beſonders in einigen nervöien 
10 Bewegungen der Hände kundgab. Im Uebrigen aber war 
die Rüſtigkeit bewunderungswürdig, mit welcher der greiſe 
Mann die ſteilen Stufen des Solonwagens ohne jede Hilfe 
ik hinabſtieg. Der Fürſt vertauſchte bald die Mütze mit ſeinem 
it hiſtoriſchen Cüraſſierhelm und ſchritt zum Denkmal Kaiſer 
Wilhelms I. Es war ein Aublick, der allen Umſtehenden 
tief zu Herzen ging, als der greiſe Staatsmann vor das 
Deukmal trat. Die Hände in einander legend, ſchaute er 
lange zu dem Standbilde empor, und nicht viele mögen es 
vernommen haben, wie innig der Ausdruck war, den er nach 
längerem Schweigen in die drei langſam gesprochenen Worte: 
„Der — alte — Herrli“ hineinlegte. Alsdann zog er 
ein Lorgnon aus der Taſche, um die Züge des ehernen 
Bildes beſſer ſehen zu können. Das Deukmal gefiel dem 
Fürſten, wie er in ſeiner Umgebung äußerte, ſehr gut, nur 
habe der Kaiſer im Leben freundlicher ausgeſehen. 

— Zu der Unterredung des verſtorbenen Windthorſt mit 

dem Fürſten Bismarck im März 1890 theilt jetzt die „Poſt“ 
rn mit, wobei fie ſich auf einen Gewährsmann beruft, 
ür deſſen Zuverläſſigkeit ſie bürgt, der jedenfalls ſeine Nachricht 
aus erſter Haud habe. Derſelbe beſtreitet es, daß die Unterredung 
nach gegenjeitiger „Sondirung“ von beiden Seiten abgehalten 
worden ſei. Der Verlauf ſei vielmehr folgender geweſen: Herr 
v. Bleichröder, dem dies ſeit Jahren geſtaltet war, ließ ſich damals 
bei dem Fürſten direkt anmelden, und als er vorgelaſſen wurde, 
Br er Herrn Dr. Windthorſt an —der bereits draußen 
tand. 

— Die Generalſynode hat am Donnerſtag den 
Reſt der Vorlagen erledigt und mit 97 gegen 71 Summen, 
welche Graf Stolberg erhielt, v. Kleiſt⸗Retzow zum Vorſitzenden 
des Generalſyuodalvorſtaudes gewählt. Mit einem Hoch auf 
den Kaiſer und einem Schlußgebet, welches Generalſuperinten⸗ 
dent Bauer ſprach, wurde die Generalſynode geſchloſſen. 

— An der Berliner Produktenbörſe wurde am 
Donnerstag für Roggen etwa 1½, für Weizen etwa 2 Mark 
mehr bezahlt als am Tage zuvor. Die Inlandszufuhren 
laſſen vergebens auf ſich warten, und in den Provinzen herr⸗ 
ſchen theurere Preiſe als an der Berliner Produktenbörſe. 

— Der kaiſerliche Gouverneur für Deutſch⸗Oſtafrika, Freiherr 
v. Soden, hat elne Verordnung erlaſſen, welche den Verkauf von 
Opium und gleichartigen Genußmitteln an farbige Soldaten der 
kaiſerlichen Schutztruppe oder an farbige Augeſtellte des kaiſerlichen 
Gouvernements verbietet. 

— Wegen des Freikaufs von Sklaven hat der Gou⸗ 
verneur von Deutſch⸗Oſtafrika, Frhr. v. Soden, eine Verordnung 
erlaſſen, der wir folgendes entnehmen: Jeder Sklave, welcher durch 
Rauf oder ein anderes Rechtsgeſchäft (Tauſch, Schenkung u. ſ. w.) 
von ſeinem bisherigen Herrn an einen Nichteingeborenen abgetre⸗ 
ten wird, erhält dadurch an ſich ſchon die Freiheit. Jeder Los⸗ 
kauf eines Sklaven iſt innerhalb 4 Wochen er zuſtändigen deut⸗ 
ſchen Behörde desjenigen Orts, wo der Sklave oder der Loskaufende 
ſeinen Wohnſitz hat, anzuzeigen, welche auf Antrag dem Sklaven 
unter Siegel und Unterſchrift einen Freibrief unentgeltlich auszu⸗ 
ſtellen hat. 

— Der Direktor der Berliner ftädtiichen Fleiſchſchau Dr. Hert⸗ 

wig kommt in einem Gutachten über die in Berlin eingeführten 
amerikaniſchen Schweineprodukte zu dem Schluſſe, 
daß dieſelben neben getödteten auch lebende Trichinen 
enthalten und iſt der Meinung, daß eine anders geſtaltete Art 
der Unterſuchung weit mehr lebende Trichinen finden würde als 
gegenwärtig. Dr. Hertwig begrüßt die Einfuhr des geſalzenen 
amerikaniſchen Fleiſches als eine für die wohlfeilere und beſſere 
Ernährung des Volkes hochwichtige und willkommene Einrichtung, 
iſt aber der Anſicht, daß die Behörden den Verkauf des ameri⸗ 
kaniſchen geſalzenen Schweineſteiſches in Deutſchland von einer 
nochmaligen mikrofkopiſchen Unterſuchung durch einen deutſchen 
FPſleiſchbeſchauer abhängig machen müßten. 
Fi — Der Buchdruckerſtrert währt nunmehr 3 Wochen. Die 
ſozialdemokratiſche Centralſtreiktommiſſion in Hamburg ſchätzt die 
Zahl der ſtreikenden Buchdrucker auf 12000. In Berlin erhalten 
die ſtreilenden Buchdrucker 21 Mark wöchentliche Unterſtützung ; in 
den Provinzſtädten wird dieſelbe wohl nicht weſentlich geringer 
fein, jo daß annähernd 700 000 Mark an Streikgeldern ausgegeben 
75 kin dürften, vorausgeſetzt immer, daß die Zahl der Streikenden 
wirklich 12000 beträgt. 

— Der Junungs⸗Ausſchußz in Fraukfurt a. M. hat ein⸗ 
ſtimmig beſchloſſen, die Innungen aufzu löſen. 

— Wegen Beleidigung des nunmehr 9¼ Jahre 
alten Kronprinzen wurde ein Berliner Maler Namens 
1 70 an von der Strafkammer in Berlin zu acht Monaten 
Hefängniß verurtheilt. 

Ne Frankreich. Das Zuchrpollzeigericht in Paris hat der 
Herausgeber des „Figaro“ wegen der von demſelben ver⸗ 
1 uſtalteten Supſkription zur Aufbringung der Geldſtrafe, die 
dem Erzbiſchof von Aix, Gouthe⸗Soulard, auferlegt war, zu 

ner Geldſtrafe von 500 Fres. verurtheilt. — Nach fran⸗ 
ſiſchem Strafrecht iſt es ebenſo wie nach deutſchem ver⸗ 
pten, durch öffentliche Sammlung Geldſtrafen aufzubringen. 
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Rußland. In Petersburg iſt ein „Komitee für 8 = 
hat 

einer Vorberathung den General Annenkow, den bekannten 
Erbauer der Transkaſpi⸗Bahn, zum Mitarbeiter erſehen und 
will ihn mit der Aufgabe betrauen, den Transport des Ge⸗ 
treides auf den transkaukaſiſchen und den ſüdlichen Bahnen, 
dem die ruſſiſchen Eiſenbahnen ſich wenig gewachſen gezeigt 
haben, in Ordnung zu bringen und weiter die Vorarbeiten 
Als eine der erſten 
ins Auge gefaßten Bahnſtrecken wird Penſa⸗Sewaſtopol ge⸗ 
Dazu werden vorausſichtlich noch die Linien Kamy⸗ 
ſchin und Uralſk hinzukommen, ſo daß durch dieſe Bahn⸗ 
bauten ein großer Theil der arbeitenden Bevölkerung einen 
reichlichen Verdienſt finden wird und in dem Bahnnetz ſchon 


dürfniſſe der Nothleidenden“ zuſammengetreten. 


zum Bau neuer Eiſenbahnen zu leiten. 


nannt. 


lange empfundene Lücken ausgefüllt werden. 

Bulgarien. 

gruppe in Deutſchland abgeſchloſſen fein ſoll. 
——— — — | 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 4. Dezember 1891. 


— Die Feldarbeiten find jetzt wohl überall eingeſtellt 


und beſchäftigt man ſich eifrigſt mit Dreſchen, um für den 
herannahenden Weihnachtstermin rechtzeitig die nöthigen Geld⸗ 
ſummen zu beſchaffen. Nun übt auf den Preis feiner Brau⸗ 
gerite die mehr oder weniger tudelloſe Beſchaffenheit der Körner 
einen ſehr grotzen Einfluß aus. Auch bei dieſer Frucht wird 
jetzt faſt überall allein Maſchinendruſch angewandt, man darf 
hier aber den Korb der Maſchine nicht gar zu eng zuſammen⸗ 
ſtellen Denn wenn man dadurch auch das etwaige Zurück⸗ 
bleiben einiger geringen Körner in den Aehren mit Erfolg 
verhindert, ſo wird dabei doch leicht ein nicht unerheblicher 
Prozentſatz ge ade der beſten Körner erwas verletzt. Dieſe 
keimen aber dann entweder garnicht. oder ſtellen doch nachher 
in dem Malze einen Herd der verderblichſten Schimmelbildung 
dar. Es iſt aber keine Maſchine im Stande, dieſe oft kaum 
ſichtbare Riſſe aufweiſenden Körner herauszufinden; der Brauer 
werd aber für dergl Waare nur einen erheblich geringeren 
Preis bieten. Deshalb liegt es im Intereſſe aller Landwirthe, 
wie die Weſtpr. Landw. Mittheilungen hervorheben, bei der 
Gerſte den Korb nicht zu eng zu ſtellen, ſondern lieber einige 
der geringeren Körner im Stroh zu laſſen, dafür aber ein 
tadelloſes, willig hoch bezahltes Malzgut zu gewinnen. Der 
ungewöhnlich hohe Preis des Noggens läßt Jedermann auf 
Erſatz deſſelben durch billigere Getreideſorten den en, und wendet 
man vielſach ſein Augenmerk auf den Mais, welcher in allen 
ſudlichen Ländern ein außerordentlich beliebtes Nahrungsmittel 
bildet Derſelbe ſtellt in Italien z. B nicht weniger als 42,8 
Prozent alles zur Brotbereitung verwendeten Materials dar, 
und hat man auch in Deutſchland ſchon vielfach mit beſtem 
Erfolg aus einem Gemiſch von Roggen⸗ und Maismehl Brot 
bergeſtellt Selbſt Kartoffelmehl verwendet man oft mit Vor⸗ 
th il zur Brotbereitung und kann bei Zuiaß eines entſprechenden 
Quantu ms von Magermilch damit das Roggenmehl bis zur 
Hälfte erſetzen. Denn die Magermilch bewirkt dann eine ge⸗ 
nügende Anreicherung des Kartoffelmehls an ſtickſtoffhaltigen 
Beſtandtheilen, ſo daß das ganze Brot ein normales Nähr⸗ 
ſtoffverhältniß beſitzt und die ſonſt ſchwer verkäufliche blaue 
Milch hier eine ausgezeichnete Verwerthung findet. 

— Wie die Hauptverwaltung des Centralvereins weſt⸗ 
preußiſcher Landwirthe bekannt giebt, hat ſich nunmehr 
auf Anregung des genannten Vereins eine Stutbuch⸗Geſell⸗ 
ſchaft für die Provinz Weſtoreußen gebildet, die nach 
§ 1 ihres Grundgeſetzes Hebung der heimiſchen Pferdezucht bes 
weckt Das Stutbuch ſoll eine öffentliche Urkunde darſtellen, 
welche die Abkunft der beſten Weſtpreußiſchen Zuchtſtuten des 
edlen Halbblutſchlages ſicher nachweiſt. 

Die Aufgabe der Leitung der Geſellſchaft des Stutbuches 
iſt es, die erbfehlerfreien, durch ganze Geſchlechter hindurch 
gleichmaß und edel gezogenen beſten Mutterſtuten der Provinz 
zu ermitteln, bezw. dieſelben in das Stutbuch aufzunehmen. 
Es dürfen aber nur ſolche Stuten in das Stutbuch eingetragen 
werden, deren beide Eltern und möglichſt auch die Großvater 
ſicher den betreffenden Anforderungen entſprechen. Der Vorſtand 
der weſtpreußiſchen Stutbuch⸗Geſellſchaft beſteht aus den Herren: 
v. Puttkamer⸗Gr. Plauty (Borſitzender), v. Blücher⸗Oſtrowitt 
(ſtellvertretender Vorſitzender) Geſtüts⸗Direktor Schwarznecker⸗ 
Marienwerder, den drei Vorſitzenden der weſtpreußiſchen Körungs⸗ 
Commiſſionen und dem Generalſekretär des Centralvereins 
weſtpreußiſcher Landwirthe Oekonomierath Dr. Oemler⸗Danzig. 
Der Sitz der Stutbuch⸗Geſellſchaft it Danzig. — Das Nähere 
über den Verein iſt der Generalſekretär mitzutheilen gern bereit. 

— Der Miniiter des Junern hat im Einverſtändniß mit dem 
Kriegsminiſter genehmigt, daß den Strafanſtalts⸗Aufſehern, 
welche während ihrer Mılitärdienftzeit als Vize⸗ Feldwebel oder 
Vize⸗Wachtmeiſter das Offizier -Seitengewehr getragen haben, ges 
ſtattet werde, daſſelbe mit goldenem Portepee außer Dienft 
tragen zu dürfen. 

— Vom 1. Dezember 1891 ab findet von den Stationen des 
Eifenbahn » Direftions » Bezirks Bromberg nach allen Perſonen⸗ 
Haltepunkten dieſes Bezirks, welche auf derſelben Bahnſtrecke bis 
zur nächſten größeren Uebergangs⸗ bezw. Zugwechſel⸗ Station 
liegen, eine direkte Perſonen⸗ und Gepäckabfertigung 
ſtatt, inſofern eine ſolche nicht bereits beſteht. — Vom 15. Dez. 
1891 ab werden auch von den Perſonen⸗ Haltepunkten ad nach allen 
Stationen und Haltepunkten derſelben Strecke Perſouen und Ge: 
päck direkt abgefertigt, inſoweit der Verkauf der Fahrkarten nicht 
durch den Zugführer bewirkt wird. 

— Endlich wird nun auch — und zwar am nächſten Sonn⸗ 
tage — der Warteſaal I. und II. Klaſſe auf hieſigem Bahnhofe 
wieder eröffnet werden. 

— Für techniſches Zeichnen, das den Geſellen und Lehr⸗ 
lingen ſo nothwendig iſt, wird Herr Bautechniker Woſch hier einen 
Kurſus eröffnen. Der Unterricht ſoll nur Sonntags Vormittag 
ſtattſinden. 

— Der dritte Experimental⸗Vortrag des Herrn Albin Krauſe 
über Seelenleben, den genannter Herr geſtern im Saale des 
Schützenhauſes hielt, war außerordentlich ſtart beſucht. Die Ver⸗ 
ſuche gelangen durchgehends vorzüglich und war der Beifall des 
Publikums deshalb am Schluſſe der Vorſtellung ein ſehr leb⸗ 
after. " 

m — Oberlandſtallmeiſter Graf von Lehndorff wurde zum 
Vorſitzenden des großen Schiedsgerichts in Renn⸗Angelegenheſten 
ernannt. 

— Der Geh. Regierungs⸗ und Provinzial⸗Schulrath Dr. 
Troſien in Königsberg tft, wie verlautet, an Stelle des ver⸗ 
ſtorbenen Provinzial⸗Schulraths Dr. Todt nach Magdeburg be⸗ 
rufen worden. 

— Der Proviantamts⸗Direktor a. D. Butz ke zu Gr. Lichterfelde 
bei Berlin, vordem in Bromberg, hat den Rothen Adlerorden 
IV. Klaſſe erhalten. 

— Der Gutsbeſitzer und Gutsvorſteher Zimmermann zu 
Prenzlawitz iſt an Stelle des verzogenen Gutsbeſitzers Frieſe, früher 
zu Prenzlawitz, zum Standesbeamten für den Standesamtsbezirk 
Bogdanken ernannt. 


Die bulgariſche Regierung bereitet eine 
Anleihe von 20 Millionen vor, die bereits mit einer Bank 


— Der Schmied Golinski zu Kgl. Buchwalde i 
Gemeindediener dieſer Ortſchaft gewählt worden. 0 iſt zum 

y Briefen, 4. Dezember. Damit die Krelsſparkaſſ e 
immermehr ihren Zweck erfüllt, die Sparbüchſe jeder Familie 
des Kreiſes zu werden, hat Herr Landrath Peterſen zur weiteren 
Bequemlichkeit der Kreiseingeſeſſenen beſchloſſen, nachdem bereits 
in Schönſee und Gollub Annahmeſtellen errichtet worden, no 
zwei weitere zu errichten; Herr Lehrer a. D. Zenke in Hohenkirch 
und Herr Gutsverwalter Behlau in Königl. Neudorf find zu 
Rendanten der neuen Stellen ernannt worden — Am 3. d. Mis 
fand die Körung der im Kreiſe Briefen befindlichen Privathengſte 
vor dem Kreishauſe ſtatt. Es waren im Ganzen 13 prächtige 
Thiere geſtellt worden. — Auf der Stanislawker Feldmark iſt ein 
Begräbnißplatz aus der Heidenzeit (Steinkiſtengräber) entdeckt 
worden. Herr Archivar Floritkowski-Graudenz hat ſich bereits den 
Platz angeſehen, will aber die Fundſtelle der vorgerückten Jahreszeit 
wegen erſt im Frühlinge freilegen. 

Aus dem Kreiſc⸗ Kulm, 3. Dezember. Bei der Aus. 
füllung der Hausliſten paſſiren ganz ergötzliche Geſchichten, fo 
kam es in einem Orte vor, daß ein Eigenthümer ſeine Einnahme 
auf 700 Mark, die Ausgabe aber auf 1800 Mark angab. Damit 
dieſer Mann beſtehen kann, müßte er eigentlich vom Staate noch 
1100 Mark zugezahlt bekommen. 


© Thorn, 3. Dezember. Der Schlffahrts verkehr auf 
der Weichſel hat erheblich abgenommen. Den Winterhafen 
haben bereits gegen zwanzig Oderkägne aufgeſucht. Bei dem 
diesjährigen Eisgange drohte das Waſſer in Folge der unterhalb 
Thorn eingetretenen Stopfung über den Schutzdamm des Winter 
hafens zu ſteigen. Die Waſſerbauverwaltung läßt deshalb eine 
Erhöhung des Deiches um ca. einen Meter und eine entſprechende 
Verſtärkung vornehmen. Die betreffenden Erdarbeiten gehen ſchon 
ihrer Vollendung entgegen. — Gegenwärtig wird das Junere der 
Marienkirche renovirt. Beim Entfernen des alten Abputzes 
find mehrere alte Wandgemälde gefunden worden, welche miiſt 
gut erhalten ſind. Jedenfalls wird man dieſelben erneuern. 


rr RNieſenburg, 3. Dezember. Geſtern Abend endete ein 
Herzſchlag das Leben unſeres hochgeachteten Mitbürgers, des 
Kreisſchulinſpektors Herrn Steuer im Alter von 55 Jahren. 
Als ehemaliger Theologe trat er vor ungefähr 7 Jahren im hie⸗ 
figen Kreiſe ſein Amt an, das er mit großer Treue und Umſicht 
verwaltet hat. Namentlich verſtand er es, durch Liebe, Freund⸗ 
lichkeit, insbeſondere aber durch Fürſorge für die Untergebenen 
die Herzen aller Lehrer für ſich zu gewinnen, Vor einem Jahre 
wurde er vom Schlage gerührt; doch war er ſoweit hergeſtellt, 
daß er dieſen Sommer ſchon theilweiſe ſein Amt verwaltete, 
während er vom 1. Januar k. Is. die Amtsgeſchäfte in ihrem 
Umfange voll und ganz aufzunehmen gedachte. Die Lehrer be⸗ 
trauern in ihm einen geliebten, geſchätzten und gerechten Vor— 
geſetzten, den fie noch lange in treuem Augedenken behalten werden. 


Marienwerder, 2. Dezember. In den Räumen des 
neuen Schützenhauſes fand heute ein von Herrn Pfarrer Grunau 
veranſtalteter chriſtlicher Familienabend ſtatt. Zu demſelben 
hatte ſich ein zahlreiches Publikum eingefunden, daß beide Säle 
und die Galerie beſetzt waren. Nach dem Eingangsgeſauge: „Ich 
bete an die Macht der Liebe“, trug Fräulein von Kehler das Ge⸗ 
dicht: „Zum Advent“, von Charlotte Guenzler-Stolz, ver, worauf 
der Domchor die Möhring'ſche Motette: „Hoch thut euch auf!“ 
ſang. Dieſem folgte das Violin⸗Solo: „Alpenklänge“ von C. Unger. 
Hierauf deklamirte Herr Pfarrer Grunau das Gedicht: „Der 
Sieg der Geiſter“ von Max Ring. Nunmehr ſprach Herr 
Oberlandesgerichtsrath Meyer über den „Raub Straßburg 's durch 
die Franzoſen im Jahre 1681“. Der erſte Theil des Abends 
ſchloß mit dem gemeinſamen Geſange: „Ich hab' mich ergeben“. 
Der zweite Theil wurde durch die Motette eingeleitet: „Ach, daß 
die Hilfe aus Zion käme“, unter Leitung des Komponiſten, Herrn 
Domkantor Paul Wagner, vom Domchor geſungen. Demnächſt 
hielt Herr Pfarrer Rahn aus Elbing einen ſehr anſprechenden 
Vortrag über „Das geiſtliche Schauſpiel“, welcher mit einem Rück⸗ 
blick auf die im Jahre 1883 aus Anlaß der 400⸗jährigen Geburts⸗ 
tagsfeier Luthers entſtandenen . endete. Alsdann 
ertönte das Gottermann'ſche Cello⸗Solo „Trauermarſch“. Nach⸗ 
dem dann Herr Pfarrer Grunau ein Gebet geſprochen hatte, 
ſchloß der ſchöne Abend mit dem gemeinſamen Geſange: „Breit 
aus die Flügel Beide“. Das Weiterbeſteben dieſer chriſtlichen 
Familienabende ſcheint — der ſtarke Beſuch des geſtrigen bewies 
es — jetzt geſichert zu ſein. 

S Aus dem Kreiſe Schwetz, 3. Dezember. Ein inte 
reſſauter Hund ep ro zeß dürfte demnächſt unſer Gerlcht beſchäf⸗ 
tigen. Einige Nimrode erſchoſſen einen Jagdhund, der ſich vers 
laufen hatte, ſei es, daß ſie ihn wirklich für toll hielten oder daß 
ſie auch nur ihre Treffſicherheit an Hektor erproben wollten. Nach 
einigen Tagen wurden Nachforſchungen von ſeitens des Beſitzers 
des erſchoſſenen Thieres angeſtellt und 150 Mark Entſchädigung 
für daſſelbe verlangt. Jetzt wurde der todte Hund ſchnell zum 
Thierarzt gebracht, der auch Tollwuth konſtatirte, worauf für die 
betreffenden Gemeinden Hundeſperre angeordnet wurde. Der 
Eigenthümer will ſich über den Verluſt des treuen Thieres aber 
nicht ſo leicht beruhigen und hat daſſelbe einem andern Thierarzt 
zur Beſichtigung übergeben. Man iſt geſpannt auf den Ausgang 
der Sache. — Die im Frühjahr abgebrannte Dampfmühle 
in Schönau iſt wieder hergeſtellt. Der Betrieb ſoll jedoch erſt 
nach Neujahr beginnen. Jetzt wird durch die Dampfdreſchmaſchine 
nur eine große Getreidereinigungs⸗Maſchine in Betrieb 
geſetzt. — Bei der Bildung der neuen Kirchſpiele iſt in verſchiedenen 
Fällen die Entfernung der Kirche wenig berückſichtigt worden. 
So iſt z. B. die Gemeinde K. kaum 2 Kilometer vom Kirchdorfe ent⸗ 
fernt und trotzdem nach der 11 Kilometer weiten Kirche zu Schwetz 
eingepfarrt worden. Für den Beſitzer, der Pferd und Wagen hat, 
fallen die 9 Kilometer mehr nur wenig ins Gewicht, aber für den 
kleinen Mann und die Konfirmanden, die den Weg wöchentlich zwei⸗ 
mal zu Fuß zurücklegen müſſen, iſt der Unterſchied der Entfer⸗ 
nungen keine Kleinigkeit. 


(. Konitz, 3. Dezember. Die hieſigen Milch lieferanten 
haben ihren Kunden bekannt gegeben, daß vom 1. Dezember an 
der Liter Milch 12 Pf. koſtet. Ein Gleiches war auch im vorigen 
Jahre geſchehen; jedoch wurde bald wieder auf den alten Preis 
von 10 Pf. pro Liter zurückgegangen, da der Konſum ſich be⸗ 
ſchränkte und die Lieferanten ihre Milch nicht verkaufen konnten. 
— Unter den Kindern herrſchen ſeit einiger Zeit die Maſern 
fo ſtark, daß in einzelnen Klaſſen der Stadtſchüte 25 Prozent der 
Schüler und darüber fehlen. Drei der ſtädtiſchen Lehrer ſind bis 
auf Weiteres vom Unterrichte entbunden, da in ihren Familien 
die Maſern herrſchen. Neuerdings hat ſich wieder die Jufluenza 
bei uns gezeigt. Vorſchub leiſtet dieſer Seuche offenbar die gegen⸗ 
wärtige ungeſunde, feucht⸗kalte Witterung. 

Z Krojanke, 3. Dezember. Schon zu wiederholten Malen 
iſt hier die Einrichtung einer Molkerei beabſichtigt worden. Nun⸗ 
mehr wird Herr Richter, der frühere Molkereipächter in Auguſtowo, 
eine Molkerei ins Leben rufen, die im Mai d. J. in Betrieb geſetzt 
werden ſoll. 

rt Carthaus, 2. Dezember. Bei den von dem Wahlver⸗ 
bande der größeren Grundbeſitzer des hieſigen Kreiſes vorgenom: 
menen Ergänzungswahlen zum Kreistage wurden die acht 
ausſcheidenden Kreistagsabgeordneten wiedergewählt. 

vn Elbing, 3. Dezember. Im Auftrage der Deutſchen 
Kolonialgeſeilſchaft wird Herr Dr. Neubauer am 7. Dezember 
einen Vortrag über Deutſch⸗Oſtafrika halten. An den Vortrag 
ſoll ſich eine Beſchlußfaſſung über die Bildung einer Abtheilung 
der Kolonialgeſellſchaft ſchließen. — Vor der heutigen Straf⸗ 
kammer fand eine zügelloſe Ausſchreitung ihre Sühne. — 
Schloſſergeſelle Paul Fröhlich und der Keſſelſchmſed Rud. Mo 
drangen in einer Nacht des Monats September in die az 
der Wirthſchaft Thumberg ein, woſelbſt eine geſchloſſene DR 1 
haft ein Tanzkränzchen veranftaltet hatte. Als der Snhaber ui ) 
okals mit feiner Frau und einem Herrn der Geſellſchaft den Ein⸗ 
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ringfingen entgegenzraten, wurden fie bon dem denſelben mit 
ellen von zerbrochenen Stühlen gemißhandelt; nach anderen 
Gäften wurde mit Seideln wie mit Stühlen geworfen. In Folge 
erhaltenen Verletzungen war der Wirth bettlägeng Der 
Gerichts bof verurtheilte Fröhlich zu 1 Jahr 3 Monaten und Mock 
zu 8 Monaten Gefängniß. 

„ Allenſtein, 2. Dezember. Während der letzten dies⸗ 
rigen Schwurgerichtsverhandlung ereignete ſich folgendes 
ſltene Vorkommnuiß Es wurde gegen den Juſtmann Friedrich 
ac ewski aus Spalienen wegen wiſſentlichen Meineids verhandelt. 

e Geſchworenen bejahten die Schuldfrage, und der Staats: 
mwalt beantragte eine Zuchthausſtrafe von 2½ Jahren; der 
gerichtshof war jedoch einſtimmig der Anſicht, daß die Ge⸗ 
ſüwotenen ſich zum Nachtheil des Angeklagten geirrt hätten, er 
hfiirte das Urtheil und verwies nach $ 317 der Strafprozeß⸗ 
zenung die Sache zur nochmaligen Verhandlung vor das Schwur⸗ 
kticht der nächſten Sitzungsperiode. 

1 Saalfeld, 4. Dezember. Nicht mit Unrecht hat man behaup⸗ 
t, die Kinderhorte ſeien am beſten geeignet, ſeht viel zur 

äſung der ſozialen Fra ge beizutragen. Von dieſem Ge⸗ 
banken geleitet, ſind bereits in vielen Städten ſolche Anſtalten ins 
beben gerufen. Aber gerade auf den ländlichen Gütern, wo 
eine ſolche Einrichtung ſicherlich von unberechenbarem Nutzen wäre, 
nd bisher in dieſer Veziehung keine Meldungen zu verzeichnen. 
Auf dem Gute Gr. Arnsdorf, wo bekanntlich eine Frauenſtation 
ür Siehe aller Art beſteht, wird mit nächſtem Frühjahre Herr 
Rittmeilter Voß damit den Anfang machen. Der Kinderhort ſoll 
der Leitung einer Diakoniſſin unterſtellt werden. Die Kleinen 
ollen in der Zeit, in der die Eltern auf dem Felde arbeiten, 
unter Auſſicht und Pflege der Schweſter vor Verrohung und Ber: 
\ wahrlofung geſchützt werden. 

1 Aus dem Kreiſe Friedland, 3. Dezember. Unſern 
grels kereiſen gegenwärtig Kolporteure der Calwer Verlags⸗ 
buchhandlung. Die Leute haben in früheren Jahren nach ihrer 
Angabe recht lohnenden Abjag für ihre Erbauungsbüchlein gehabt, 
in dieſem Jahre ſei indeſſen abſolut kein Geſchäft zu machen. 
Die Leute ſcheuen jede, auch die geringſte Ausgabe, weil die wirth⸗ 
ſchaftlichen Verhältniſſe ſelbſt jeden Pfennig beanſpruchen. Traurig, 
aber wahr! 

1 Schippenbeil, 4. Dezember. Zum Stadtinſpektor, 
(Stadtkämmerer, aber nicht Magiſtratsmitglied und nicht 
benſions berech tigt), für die durch den Rücktritt des bereits 
gewählten Eiſenbahnſekretärs a. D. Seek⸗Königsverg wieder erle⸗ 
digte Stadtkämmererſtelle wurde der zuletzt als Privatmann lebende 
Landwirth Herr Reinhold -Raſten urg gewählt. — Der feit 
zwel Jahren ſchlummernde Turnverein iſt wieder ins 
Leben gerufen worden. 

3 Juſterburg, 2. Dezember. Heute verſtarb hier der Herr 
Oberbürgermeiſter Korn, welcher unſere Stadt 24 Jahre hindurch 
geleitet hat und vor Kurzem auf weitere 12 Jahre von den 
Stadtverordneten als Leiter des Gemeinweſens gewählt wurde. 
Uuſere Stadt verdankt dem Verſtorvenen das raſche Emporblühen 
und die Achtung, welche dieſelbe nach Außen erworben hat. Ganz 
beſonders war feine Thätigkeit ſegensreich auf dem Gebiete des 
Schulweſens und der äußern Ausgeſtaltung der Stadt. Der 
Dahingeſchiedene hat ein Alter von 60 Jahren erreicht. 

1 Königsberg, 3. Dezember. Zur Bepflanzung des von 
Dr. Simon» Leipzig der Stadt geschenkten Terrains zum 
ein derſpielplatz find in dieſem Herbſte 380 Bäumchen ver: 
wendet worden. Vorzüglich iſt die Blutleſche und der Ahorn 
angepflanzt worden. Die Stämmchen ſtammen aus der Prauſter 
Kunſtgärtnerei. Mit nächſtem Frühjahre wird der neue Spiel: 
platz eröffnet werden. 

B Pillkallen, 2. Dezember. Auf dem heutigen Vieh- und 
Pferdemarkt waren die Viehpreiſe 15 bis 20 Prozent niedriger 
als im Herbite, der Markt war auch nur mittelmäßig beſchickt, da 
namentlich Güter und größere Beſitzungen bei dem bis in die letzte 
Zeit andauernden Viehhandel die überzähligen Stücke aus dem Hauſe 
verkauft haben. Beſonders zahlreich waren, wie auch auf dem 
Stallupöner Markte, vorgeſtern ruſſiſche Pferde vertreten, da die 
dortigen Beſitzer wegen des Getreidemangels den Pferde- und 
Biehſtand auf das geringſte Maß beſchränken, fo daß manches 
Gut von 3—400 Morgen ftatt der ſonſtigen 12 bis 15, nur noch 
bis 6 Pferde und dementſprechend Rindviehſtücke hat. — Neben 
dem Keuchhuſten tritt auch die Diphtheritis wieder im Kreiſe 
tpidemiſch auf und find davon neben Kindern auch zahlreiche Er: 
wachſene ergriffen worden. Mit anderen Schulen iſt die zu 
Kruſen jetzt geſchloſſen, weil außer dem Lehrer ſelbſt die ganze 
Familie Dipytheritis hat. — Unweit des in der Milkinisforſt ge⸗ 
lehenen Kork'ſchen Gehöfts zu Dingken wurde während des 
flarten Glatteiſes am letzten Freitag ein flügellahmge⸗ 
ſhoſſener Steinadler gefangen, deſſen Flügelſpannung 
über zwei Meter betrug. Das wüthend um ſich ſchlagende 
und beißende Thler mußte getödtet werden. Vor etwa 
6 Wochen hatte der Gutsbeſitzer Girrelat aus Jäniſchken in der 
genannten Forſt einen gleichen Adler, nachdem derſelbe ihm mehrere 
Jäuſe aus der Heerde geraubt, geſchoſſen. Da dieſe Thiere hier 
ſonſt nie vorkommen, können fie nur aus der Juraer Forſt, 
wo fie häufiger anzutreffen find, herübergekommen fein. 


0 Poſen, 3. Dezember. Eine von etwa 150 Perſonen be⸗ 
fuhte ſozialdemokratiſche Verſammlung, in welcher der Maler 
Rieſop aus Berlin über den ſoz aldemokratiſchen Zukunftsſtaat 
hach, wurde gegen Schluß von dem überwachenden Polizeibeamten 
aufgelöft, — Heute Nachmittag wurde die Wittwe Mendlowicz 
bun welche das hohe Alter von 111 Jahren erreicht 
alte. 


(Poſen, 3. Dezember, Die Stadtverordneten-Verſammlung 
alte den Vorſteher derſelben, Juſtizrath Orgler, zum Stellver- 
Inter des erſten Provinzkallandtagsabgeordneien gewählt. Diefer 
Vahl iſt vom Oberpräfidenten die Beſtät igung ver ſagt worden, 
well der Gewählte nur Nießbraucher, nicht aber wirklicher Haus⸗ 
leger iſt. — Zwiſchen dem Magiſtrat und der Stadtverordnetens 
erſammlung iſt ein Kompetenzkonflikt ausgebrochen wegen 


der Einführung der aus der Erſatzwahl hervorgegangenen 
Stadverordneten. Der Magiſtrat nimmt für ſich das Recht 
in Anſpruch, den Einführungstermin zu beſtimmen, jedenfalls aber 
erſt nach erfolgter Prüfung des Wahlergebniſſes und nach Ablauf 
einer Friſt von 2 mal 14 Tagen, die Stadtverordneten verlangen 
die Einführung gleich nach amtlicher Veröffentlichung des Wahl⸗ 
reſultats. Man hat in dieſer Angelegenheit Erkundigungen von 
anderen Magiſtraten eingezogen. Die Sache beſchäftigt jetzt die 
Rechtskommiſſion. — Nach dem 28. Verwaltungsbericht zählt der 
Poſener Provinzial⸗Peſtalozziverein 83 Zweigvereine 
mit 2333 Mitgliedern. Geſtorben find 15 Mitglieder. Die Ge⸗ 
fammt-Einnahmen betrugen 3965,94 Mk. und 516,95 Mk. Beſtand. 
Es wurden 133 Unterſtützungen mit zuſammen 3537,77 Mk. ge⸗ 
währt. Das Stammkapital beträgt 5000 Mk. 


fi Wreſchen, 2. Dezember. An Stelle des verſtorbenen 
Magiſtratsſchöffen, Herrn Rechtsanwalt v. Kutzuer, iſt in der 
heutigen Stadtverordnetenſitzung der Kaufmann Herr W. Jaffe 
mit großer Stimmenmehrheit gewählt worden. 


IS 
Der Peterſon⸗Bazar zu Graudenz. 


Der zum Beſten des Peterſonſtiftes am Donnerſtag 
Abend im Saale des ſchwarzen Adlers veranſtaltete Baz ar 
hat in jeder Beziehung einen erfreulichen Verlauf genommen. 

Ein von Dr. Hugo Kauffmann gedichteter Prolog leitete 
ſtimmungsvoll den Abend ein. In der Witte der hinteren Saal: 
wand unter dem Orcheſterbalkon hatte die Eis königin ihr Hof⸗ 
lager in einem Wintergarten von beſchneiten Kiefern aufgeſchlagen: 

Des Sommers reiche Freuden, die dem Menſchenkind, 
Wenn ich das Scepter ſchwing', entweichen — 
hr ſollt fie, güt'ge Feen, ihm erſetzen 
Und dieſes ſchönen Amtes wartet gern 
ſo klang ihr Mahnwort an die Winterfeen, die zu ihren Füßen 
ſaßen, und die Schlittenfee, die Ballfee, die Hausfee, die Weih⸗ 
nachtsfee gaben glüdverheißende Antwort. Da tritt eine dicht⸗ 
verſchleierte Geſtalt in den Kreis der Freude, es iſt die „Noth“. 
Sie bringt in herzbewegenden Worten Kunde aus dem Unglück 
des Reichs der Winterkönigin. 
ch aber weiß vom Reich der Armen auch, 
ie nur des Winters harte Leiden kennen, 
Und glücklich noch, wer dann für ſich nur leidet. 
Doch wehe, wenn noch Weib und Kinder darben, 
1 — Frieren und ihr Hungern, ihre Krankheit, 
hr großes Elend in die Seele dringt. 

Das Wort klingt zum Herzen der Eiskönigin, Hülfe vers 

ſprechen ihre Feen, gerne folgen fie ihrem Mahn wort: 
Erfüllt es heute ſchon beim Winterfeſte, 
Das unſern Gäſten wir berei eten, 
Geht unter ſie, und bei den Gaben, die 
Ihr ihnen reicht, erfüllt mit Menſchenliebe 
Fur Herz und laßt fie thätig fie beweiſen. 

Das Wort der Milde von friſchen, roſigen Lippen dringt 
doppe:t warm zum Herzen. 

Die Feen ſtiegen aus ihrem Garten herab. Auf und nieder 
wogte die Menge im Saal von Tiſch zu Tiſch, wo Handarbeiten, 
von fleißiger Frauenhand gefertigt, und andere Sachen, die das 
Haus verſchönen, von freundlichen Verkäuferinnen zum Verkauf aus⸗ 
geboten wurden und „rapiden Abſatz“ fanden. Den Büffets, mit 
Kuchen und Süßigkeiten und duftendem Braten, wurde wacker zu⸗ 
geſprochen luſtig rollten die Würfel in den Würfelbuden. 

Einen wahren Wallfahrtsort bildete ein eigenartiger Pavillon⸗ 
Aufbau neben dem Podium. Manche Säule des Pavillons 
und mancher Aufputz kam uns wie ein alter Bekannter vor, 
richtig — vom Jubiläums- Wagen der Ventzki'ſchen Maſchinen⸗ 
fabrik her! Vom Pavillon herab wehte eine Flagge mit der 
Aufſchrift: „Grand Café Peterſon“, der Accent ein Kaffee⸗ 
löffel, als Eckſtück der Flagge ein großer Kahlkopf, wie ihn der 
fleißige Pflegevater des Peterſonſtifts zu ziehen pflegt. Mit 
künſtleriſchem Geſchick und Geſchmack hatte hier Herr Maler Max 
Breuning ein entzückendes Plätzchen geſchaffen, doppelt entzückend 
durch die Ausſtattung wie durch die liebenswürdige Bedienung. 
Mit wahrhafter Magenverachtung ſahen wir manchen Junggeſellen 
die verſchiedenſten Liqueure trinken und Zahl⸗Bon auf Zahl⸗Bon 
anhäufen, die ſüßeſten Konditorſachen eſſen, die er ſeit der Kindheit 
frohen Tagen kaum geſehen. Schade nur, daß es in dieſem 
„Café“ keinen Kaffee gab, womöglich friſch von den jungen Damen 
ſelbſt auf ambulanten Kochapparaten gekocht. 

Oben auf einem Portalbogenbilde des Pavillons ſaß ein kleiner 
dücftiger Sperling auf einem dürren Aſtſtück und lugte nach 
einem Geldbrieße (Abſ. Bazar Graudenz), den eine große Schwalbe 
hoch im Schnabel hielt. Die Seglerin der Lüfte ſaß mit einer 
lieblichen Schweſter auf einem Telegraphendrahte, zwiſchen ihnen 
hing an einem Faden ein mächtiges rothes Kreuz mit einem 
reinen, weißen Herzen in der Mitte. Der kleine Sperling hat 
nicht vergeblich ſehnſüchtig aufgeſchaut: Der diesjährige Peterſon⸗ 
Bazar hat den größten bisher erzielten Erfolg gehabt; es ſind, 
nach Abzug aller Koſten und mit Einrechnung der beſonderen 
Geldſpenden, etwas mehr als 2100 Mark eingekommen. Ein 
Blumenkorb, der in der Verlooſung gewonnen worden und dann 
von dem Junggeſellen, der ihn trotz der Blumen mit einer ge⸗ 
wiſſen Antipathie betrachtet hatte, zurückgegeben worden war, 
brachte allein in der Verſteigerung 20 Mark extra, allein eine 
Flaſche Benediktiner trug im Einzelverkauf 50 Mark ein. 

Allen den Damen und Herren, welche durch Spenden der 
verſchiedenſten Art oder durch perſönliches Entreten ſich dem 
Dienſte der Wohlthätigkeit geweitt haben, gebührt der beſte Dank. 

— — 


Verſchiedenes 


— [Eifte verheerende Gasexploſton] hat ſich am 
Dienſtag Nachmittag auf dem Marktplatz des engliſchen Städt: 
chens Blackburn ereignet. Zwei Häuſer wurden dem Erdboden 


gleichgemacht und die Häuſer am Markte bis in die Grundſeſten 
erſchüttert. Wie viel Menſchenleben unter den Trümmern der 
beiden eingeſtürzten Häuſer begraben liegen, läßt ſich zur Zeit 
nicht feſtſtellen. Die Rettungsarbeiten wurden ſofort mit aller 
Energie begonnen. Zweimal mußte die Feuerwehr vor den 
Flammen und dem Rauche zurückweichen. Fünf verkohlte Todte 
fand man nach ſtundenlanger Arbeit unter dem dampfenden 
Schutt. 

— [Abgeſtürzt]! von der 300 Meter hohen Gramonitza⸗ 
ſpitze in den Weſtalpen ſind dieſer Tage zwei Touriſten aus Turin. 
Nach langem Suchen wurden die Leichen gefunden. Sie waren 
furchtbar entſtellt; erſt mit Hilfe eines Turiner Zahnarztes gelang 
es, die Identität feſtzuſtellen aus den goldplombirten Zähnen. 

— [Ein unglückliches Ende) nahm dieſer Tage zu Liſſa⸗ 
bon eine leichtſinnige Wette, die einer der reichſten Kavaliere Por⸗ 
tugals, Graf Romero, eingegangen war; die Wette galt zwanzig⸗ 
tauſend Francs. Dafür hatte er ſich verſchworen, das Kunſtſtück 
der berühmten Schulreiterin Jenny Weiß nachzumachen, rückwärts 
vom Pferd, das ſich auf die Hinterbeine erhert, eine Saltomor⸗ 
tale zu machen. Am Montag wurde die Wette ausgeführt, das 
Pferd überſchlug ſich aber, fiel auf den Rücken und drückte dem 
Reiter mit dem Sattelknopf die Bruſt ein. Todt wurde der Graf 
vom Platz getragen. 


— Die Funktionen eines Vicewirthes darf nach 
einem Erlaß des Finanzminiſters und des Miniſters des Innern 
ein in der preußiſchen Verwaltung als unmittelbarer Staatsbe⸗ 
amter angeſtellter Beamter ohne vorgängige Genehmigung ſeiner 
vorgeſetzten Dienſtbehörde nicht übernehmen, im beſonderen, wenn 
er dafür eine Gegenleiſtung in baarem Gelde oder mittelſt freier 
Wohnung ꝛc. empfängt. 

— —— — ——— — — 


Neueſte 8. (T. D.) 


Berlin, 4. Dezember. In der Budgetkommiſſion 
verſprach bei der Reichspoſt⸗ und Telegraphen⸗Verwal⸗ 
tung der Staatsſekretär v. Stephan die Petitionen 
wegen Beuntzung der Fernſprechanlagen auch durch andere 
Perſonen als Auſchlußbeſitzer nochmals in ernſtliche und 
wohlwollende Erwägung zu ziehen, er erklärte ferner 
bezüglich der Zeitungstarife, daß eine Neuregelung ers 
wogen wird, wobei die Poſtleiſtungen umfangreicher als 
bisher wären. 

Peking, 4. Dezember. Lant amtlicher Meldung 
des Kommandanten des Bezirks Rimhow griff dieſer am 
27. und 28. November mit großer Streitmacht die Auf⸗ 
ſtändiſchen an. Letztere wurden ſchlieſtlich geſchlagen, ver⸗ 
loren gingen 600 Mann nebſt Führer. Der Kommandant 
5 Bezirks Jecho hat die Aufſtändiſchen ebenfalls ge⸗ 
chlagen. 


Magdeburg, 3. Dezember. Zuckerbericht. Kornzucker excl. 
von 92% 19,00, Kornzucker excl. 88% Rendement 18,30, Nach⸗ 
produkte excl. 75% Rendement 16,35. Steigend 


Danzig, 4. Dezember. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Durege.) 

Weizen (per 126pfd. houänd.): ſtetig, 80 Tonnen. 
Für bunt und hellfarbig inl. 230 Mk., hellbunt inl. Mk. —, 
hochbunt und glaſig inländ. Mk. 240—242, Termin Dezember 
zum Tranſit 126pfdb. Mark 195, per April-Mai zum Tranſit 
126pfd. Mt. 198,00. 

Roggen (per 120pfd. holl.): loco gefeanter, int, Mk. 240.—242, 
ruſſiſcher und polnischer zum Tranſit Mt. —, per Dezember 
or ZTranfit Mk. 192, per April⸗Mai zum Tranſit 120pfd, 

k. 197. 

Gerſte: große loco inländ. Mk. 168169. 

Rübſen: pro 1000 Kilogramm Mt. 167. 

Hafer loco inl. Mk. —. Erbſen loco inl. Mk. —, 

Spiritus: loco pro 10000 Liter % kontingent. Mk. 70,09, 
nichtkoutingent. Mk. 50,20. 

Raps per 1000 Kilogramm Mk. —. 

Königsberg, 4. Dezember 1891. Spiritusbericht. (Tele⸗ 
raphiſche Dep. von Portatius & Grothe, Getreide-, Spiritus u. 
Wolle⸗Commiſſtons⸗Geſchäft). ver 10000 Liter 9% loco kontingen⸗ 
tirt Mk. 70,50 Geld, unkontingentirt Mk. 51,09 Geld. 


Königsberger Coursber. vom 3. Dezember. (Franz Dick, B.⸗G.) 
ypotheken-Certiſtcate und Prior.-stigationen. BEI Brief | Geld 


bez. 
Nee d. Genoſſ. Grundcrevitbant f Preußen 4 93,50 | 97,50 . 
rior.⸗Obligationen d. Brauerei Bergſchlößchen “nl | — — 
Königsmühler Ohp.⸗Anthellſch 4½ 1½,.— —— —— 
Pinnauer „ 28 do. 4 103,.— —— —.— 
Engliſch⸗Brunner Brauere . . do. 4 100,.— ——| == 
Waldſchlößchen⸗Brauerei Allenſtein do. 4101,50] —— | —— 
Brauerei Raſtenburg . do. 4101,50 —— 
do. n do. 4 103.— — | —.— 
do. Schönbuſch, rildz. 102, do. 4½ | 102.50 10150 — 
do. do. neue . do. 5 F 
do. MWidbold, rückz. 105, do. 4 110,—-]| —— —— 
Anthellſch. d Königsb. Walzmühle rückz. 105, 4½1101.—— — 
Hyp.⸗Antheilſch. d. Konigsb. Maſch.⸗Fabr., rückz. 105, 5 104. | | — 
Actien. Div. 
et Hartungſche Zeitungs⸗Actien 1 11¶08.— —— — 
Oſtpreußiſche Zeltungs⸗Aktſen 2 1 BO,— | — 1 — 
Juſterburger Spinnerei⸗Actten, abgeſt. fco, Zinſen 2 =) — — 
Genoſſ Grundcreditbank f. d. Prob. Preußen Act. 9 — 1128... — 
Pinnauer Muhlen⸗Actien . .. - 1 |] 9 — 
Brauerei Bergſchlößchen⸗Actlen 28 | ——| 300— — 
do. Ponarth do. r —— 1 280,.— —— 
do. Tilſit do. 5 en ı 16 1 ——1210,-| —— 
do. Schönbuſch do. . 18 | ——| — — 


Berlin, 4. Dezember. (T. D.) Ruſſiſche Rubel 199,50. 


Wir machen die reſp. Intereſſenten ergebenſt darauf 
aufmerkſam, daß in dieſer Zeit größere Anzeigen nur 
dann mit Sicherheit zur nächſten Nummer des „Geſelligen“ 
angenommen werden können, wenn ſie bis Abends 8 Uhr 
am Tage vor der Ausgabe eingehen. Kleinere An 
zeigen werden bis 12 Uhr Mittags erbeten. 

Die Expedition des „Geſelligen“. 


Vekanntmachung. 


Die Vrröffentlichung der Eintragum: 
vn in die von dem unterzeichneten Ger 
nicht geführten Handels Regiſter wird 
für das Jahr 1892 durch | 

e) den deutſchen Reichs⸗ und Königl. 

eur. Staats⸗Anzeiger, 
b) die Meſtpreußiſch. Mittbellungen, 
©) den Geſelligen in Graudenz, 
) den Weichſelboten 
folgen, 


(3890) 
Neuenburg, den 1. Dezember 1891. 
Königl. Amtggericht 


Für Rehe 


kalen Jie höchſten Preiſe und nehmen 


NG noch gut erhalt. wird in S 
e „wird in Schötzau 
A Reden zu kaufen gesucht. (3673 


2 Bullen, 3 Stiere, 
7 Schweine 


funk verkäuflich bei 
h Kohls. Gr. Schönbrüc. 


cher, 


empfiehlt 


Feſte Preiſe! 


Oberhenden Ferd. Glaubitz. 


5/6 


Chemiſettes, Kragen, 
Manſchetten und Shlipſe, 
Nachthemden 
Mk. 1,25, 1.50, 1,75. 2, 2,50, 3, 
Unterhemden u. Beinkleider 
Mk. 1,25. 1,50, 1.75, 2, 2,50, 3, 4, 
Damen hemden 
Jacken und Beinkleider 
Mt. 1.25, 1,50, 1,75, 2, 2,50, 3, 4. 
Friſaderöcke u.⸗Beinkleider 
in allen Größen, 
Knaben⸗ u. Mädchenhemden 
50, 60, 75, 90 Pfg., Mt. 1, 1,10, 1,25, 


Rs O 30 tlings⸗Wäſche, — — 
e ee ae, aer wei 
D * 1 2 
ein altes Roß werk u Hodam & Bessler, Danzig. 


Friſade⸗ > Schwanenboi⸗ 


Gummiunterlagen 


H. CZzwiklinski. 
Feſte Pfeiſe! 


Herrenſtraße 5/6 


Duale 


Schrot- 
Mühle 


Wer sich für eine wirklich 
gute Schrotmühle interessirt, sollte die 
Mühe nicht scheuen, Prospecte darüber 


(6607) zufordern, (7803) 


Ein oder zwei möbl. Zimmer, auf 
Wunſch mit Pferdeſtall, ſofort zu verm. 
Irich, Schlachthausſtr. 


Gänſeleberwurſt, 
Spickgans, Pökelrindfleiſch. 
ei Seräuch. Rieſenbücklinge 


1 Kiſte v. ca. 12 Scheck. Inh. a Kiſte 
13 Mk. u. ff. 14 Mek. 
6 Schck. Inh. a Kiſte 7 Mk. 
ſchwed. Heringe in Kiſten von ca. 12 
Schock Inhalt z. billigft. Tagespreiſe. 
5 Salzheringe. 

Schottiſche mit Weilch und Nogen a 
Tonne 26, 28 und 30 Mk. 
Ihlen in fchoft. feſter Packung a Tonne 
18. 19 u. 21 Mk. empfiehlt gegen Nach⸗ 
nabme oder Vorherſend. des Betrages 
H. Cohn, Danzig, Fiſchmarkt 12. 


Wegen vorgerückten Alters beabſichtige 
ich mein hierſelbſt an der Thorner 
Chauſſee belegenes 0 


Mühlengrundſtück 


beſtehend aus einer holl. Windmühle, 


uten Wohn⸗ und Wirthſchaftsge⸗ 
„Wiederverkäufer erwünscht. bäuden nebſt Garten und 5 4 Dig. 
Land 1. Kl. unter günſtigen Beding. 
zu verkaufen. 


Mielke sen,, Mühlenbeſ., Argenau. 


Ein junger Conditorgehilfe 
in allen Arbeiten der Conditoret be⸗ 
wandert, ſucht ſofort Stellung. Offerten 
bitte poſtlagernd Nikolaiken Weſtpr. 
unter Nr. 333 zu ſenden. (3976) 

Ein ſchönes möblirtes Zimmer 
wenn möglich mit Klavier wird von 
einem älteren Herrn von ſofort zu 
miethen geſucht. 

Gefl. Offerten unter Ni. 3911 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Geſucht wird von einem einzelnen 


Herrn ein möbl. Zimmer 
mit Ausſicht auf die Weichſel. Meld. 
werden brieflich mit Aufſchr. 3878 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 
Eine herrſchaftliche Wohnung 
von 5 Zimmern und Zubehör zu verm. 
und von ſogleich zu beziehen. Näheres 
3956 Grabenſtr. 32. 


Meeles Hairalhsgeſuc. 


junger Kaufmann, in eme 
kleinen Kreisſtadt Oſtpreußens wohnend, 
mit eigenem gangbaren Gefchäft, wünſchi 
ſich mit einer anſpruchsloſen, tüchtigen 
und wirthſchaftlichen jungen Dame zu 
verheirathen Etwas Vermögen er⸗ 
(3941 wünſcht. Offert. nebſt Photographie 
u. Nr. 3925 a. d. Exp. d. Geſell. erb. 


hochfein, (206) 


1/, Kiſte v. ca. 


Friſche 


Hochfeine 


werden predigen 
In der ehaug. 2 am Sonntag, 
den 6. Dezember (2. Advent), um 
Uhr: Prediger Diehl, 4 Uhr: 
farrer Erdmann. Donnerstag, den 
10. Dezember, kein Gottesdienſt. 
Ehaug. Garniſongemeinde. Sonn⸗ 
gs den 6. Dezember, 10½ Uhr, 
oltesdienſt in der Exerzierhalle des 
nf.⸗Rgts. Nr. 141 an der Rehdener 
traße: Herr Diviſionspfarrer Dr. 
Brandt. 
Beitung Graudenz. Sonntag, den 
8 Dezember, 9 Uhr, in der Kapelle 
eichte und Abendmahl für die Fa⸗ 
milien der Feſtung: Hr. Diviſtons⸗ 
pfarrer Dr. Brandt. 
Adi. Waldau. Sonntag, den d. 6. M. 
Dom. II. Advent, 3 Uhr Nachmittag 
Gottesdienſt. Pfr. Schallenberg. 


In der Baptiſten⸗Kapelle. 


Sonntag, den 6. Dezember, Vormitt. 

10 Uhr: Predigt, Nachmittags 4 Uhr: 
t, bibliſche Taufe und Abend⸗ 

töteler. Herr Prediger Ziehl. 
Zutritt iſt Jedermann geſtattet. 


Den 
Tranben-Weine 


flaschenreif, absolute Ascht. 
heit garant., 1883er Weiss. 
Wein & 60, 1884er Weiss. 
Wein ä 70, 1885er Weiss. 
Wein à 80, 1834er italieni. 
schen kräftigen Rothwein 
à 95 Pig. p. Liter in Fässchen 
von 35 Liter an, zuerst per 
Nachnahme. — Probeflaschen 
stehen berechnet gerne z. Dienst 


J. Schmalgrund Dettelbach Bay, 


Stammfrühstück 
30 bis 50 Pig. 
Stets reichhaltige Abendkarte. 
(3578) Hans Schmeier. 


nach Stolze, die 
Sleuographen get” And, an 
einem wöchentlichen Uebungs abend 
theilzunehmen, werden um Angabe ihrer 
Adreſſe unter 3979 an die Expedition 
des Geſelligen gebeten. 


Fritz Kyser, Graudenz 


—* Markt No. 128 — 
zeigt die Eröffnung der 


Weihnachts⸗Ausſtellung 


in deutschen, französischen u. englischen 
Parfümerien 


Fettseifen und Cartonnagen 
der ersten Firmen, 


Refraichisseurs, Toilette-Artikeln 


— Baumschmuckx = — 
(neue, schöne Auswahl) 


Baumlichten, Chocoladen 
Rex'schen Thees 


Engl. Bisquits, Weinen etc. 
ergebenst an. 


N 
Verloren 

am Mittwoch, den 25. November 
dem W:ge von Bahnhof Jablonan 
bis Hochheim ein ſchwarzer, langbaarige 
Muff, darin ein buntrandiges Taſchen⸗ 
tuch. Gegen angemeſſene Belohnun 
abzugeben b. Frau Nerger, Engels, 
burg bei Graudenz. (3878) | 
am Platze. 


Ei En dn. Portemonnaie mit Zaha 


laefun den. Abzutolen Trinkeſtr. 


> * 

Lin Hühnerhu) 
dbdeiß u. braun gefleckt, auf 
den Namen Tell hör., iſt entl. Wicbenn 
ech. im Schw. Adler bierf. eine Belohnung 


2 
Entlaufen 
6 Monate alter brauner Hühnerhund 
mit weißer Bruſt. Gegen Belohnung 
abzugeben Marienwerderſtr. 29, p. r. 
— — 7 — 7 7 — 
Mein Haudwagen iſt mir in dat 
[Nacht unn Mittwoch zu Donnerſſag 
entwendet worden. Wer von dem Bey 
bleib deſſelben weiß, bitte ich mir h 
mitzutheilen. G. Guttzeit, Maler, 


Julius Weiss 


5 Marienwerderſtr. 5. 


Größtes 


Pelzwagren⸗Lager 


Fernsprech-Anschluss No. 1. 
I oN SSnIyosuy-queadsuleg 


85 eute früh 5%, Uhr ent⸗ 
ſchllef ſanft nach kurzem Leiden 
unſere gute Schweſter, Schwäge⸗ 
rin und Tante 


Malwine Schachtschneider. 


Neuenburg, 75 
den 3. Dezember 1891. 


Groß weihnachts 
Ausverkauf 


meines umfangreichen Pelz 


waarenlagers zu gan; ber Bi 
deutend herabgeſetzten Preiſen. a 


1 herren⸗ u. Damenpelze 

von den einfachſten bis elegan 

eeſten, ſowie fertige Wirth⸗ 
2 ſchaftspelze. 


„ Klub U. Slekel- Lager ff a. , 


( Oberthoruerſr. 4 Mraudenz, Oberthornerſr. 4 Pelzdecken 


5 empfiehlt zu billigſten Preiſen 


e webeeichule und Stiefel, u 
d. Simanows 8 0 Jowie 
and Frau Filzſchuhe, Ballſchuhe, Turuſchuhe ze, 


Kühn. 1 
1 Dee 1891 Beſtellungen nach Maaß und Reparaturen, ſowie Reparaturen an 


— — — Gummiſchuhen werden vrompt ausgeführt. (7873) 
Alen, die mit vereinten Kräften, @ 73,2 NETTE 

lichtſpendend, herbergend, gebend, 
verſchönend, kaufend und verkaufend zu ES 
dem erfolgreichen Bazar des Peterſon⸗ 
Stifts beigetragen, ſagt der Vorſtand eg 
hiermit berzlichen Dank. (3954) 


Stadtthenier in Graden. 


Sonnabend, d 5 Dez'r. 1891: Zur Er: | 
innerung an Woligang Amadeus Mozart: 
Prolog, geſpr. von Henriette Wagner, | B& 
ierauf: Erſtes Dresdner Geſammt⸗ 
aftipielu.Gaftip.o Henriette Hasson: | ; 
Die beiden Leonoren. Luſtſp. in 4) 
Akt. b. P. Lindau. — Sonntag, d. 6. 
Dezbr. 1891: Erziehnngsreſultate. 88 
Luſtſp. in 2 Akt. v. C. Blum. Hierauf: 
Das Schwert d. Damokles. Schwank 
m 1 Akt v. G. v. Putlitz. — Kaſſen⸗ 
öffnung 7½ Uhr, Anfang 8 Uhr, Ende BE 
10% Uhr. — Billetverk. in Hrn. Güſſows & 
Condit. u. a. d. Abendk. — Abonnem. - 
Bil, werd. noch b. Freitag Abend ab: | & 
egeb. — Es werd. z. d. Dresd. Gef. 
Gaſſp. Borſtell auch noch je 4 Bons, 
welche in ganz belieb. Anzahl z. tauſchen 
ſind, ausgegeb., u. zwar b. Sonnabend 


Die 55 5 er r 
2 tiefgebeugten Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet DS W © 8 OSS 
Sonntag, den 6. Dezember, 
Nachmittags 2 Uhr ſtatt. 


N ſowie 25 
Damenpeljfutter, Muffen 8 
2 und Kragen 


ſowie Pelzburetts 


os 
Polster-Möbel 
jeder Art, ſowie gauze Wohnungs 
Einrichtungen offerirt zu den billige 


ſtets großes Lager in allerneu: BE 
eflen Sachen was die Eaıfon Se 
bictet. 

Ich empfehle dem ge 
ehrten Publikum zu Weih 
nachtsgeſchenken meine Sa 
chen as ſehr geeignet und bitte 
ſich von der Billigkeit gefäkligſt! 
zu überzeugen. (3917) 


estaurant Löwenbräu 


* . 


r 3 8 6 
Für den Weihnachtsbedarf 
haben wir ſämmtliche Reſtbeſtände einzelner Sortimente, ſowie 
hervorragend billige Parthien in (3909) 


Kleiderſtoffen 


zum vollſtändigen Ausverkauf geſtellt. 


Karrirte u. geſtreifte Kleiderſtoffe 


verkaufen wir, um ſchnell damit zu räumen, für 50 Pf., 75 Pf., 90 Pf. 
und 1 Mark per Meter aus. 
Die Sachen haben früher das Doppelte gekoſtet. 


Gebrüder Jacoby. 


F. Polakowski. 


Gerünſchloſe 
Wilch-MHand-entrifage 


Augara⸗Porleger 
in allen Farben, ſowie 


z Fußtaſchen 


verkaufe ich zu jidem annehmbaren 
Preiſe gänzlich aus, da ich dieſe Artikel 
aufgebe. i 


| Julius Weiss. 
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Proskau preisgekrönt. 
Done alle metalliſche Reibflächen, 
daher Reparaturen ausgeſchloſſen. 
Betrieb leicht durch einen Knaben, 
einfachſte Reinigung, glänzendſte 

Zeugniſſe. — Proſpette gratis. 


Hodam & Resser 


DANZIG. 
@E02929203909098609 


in verſchiedenen Farben u. Fellgattungen 
chon von 2,50 Mf. an. 


Julius Weiss 


Pelzwaarenlager. (3919 


3 Im Saale des Schzenhanses. 3 


Sonntag, den 6. Dechr. 
Abends 8 Uhr: 


Mozart-Feier. 


Billets a 1 Mk. 25 Pf., a 75 Pf, 
und à 50 Pf. bei 3827) 
Oscar Kauffmann 
Buch-, Kunst- u. Musikal.-Handlg. 


eee De 


TIVOLI. 


Sonntag, den 6. Dezember cr.: 


Abend- Concert 


von der Kapelle des Juft.⸗Rgts. 
Graf Schwerin. 


Anfang 7½ Uhr, Eintrittspreis 50 Pf. 
Vorverkauf wie bekannt. 
(3977 8. Nolte. 


Rehkrug. 


Sonntag, den 6. Dezember cr.: 


Buckskins 


zu Herren- und Knaben: Anzügen 
in ſchwerer doppelbreiter, guter Waare, vortheilhaft einzu⸗ 


kaufen, und empfehlen daher ſolche für den ſtaunend en Preis Eerren- und Knaben- 
3910) 
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Gebrüder Jacoby. 
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5. Dezember 1891. 


ndianergebiet eine Niederlafjung, in die allmählig Deutſche und 
ren einziehen. Die Schwierigkeiten, welche er dabei zu über⸗ 
winden hat, die Arbeiten, um das Land für die Zwecke der An⸗ 


Zweites Blatt. 


Graudenz, Sonnabend) 


Der Geſellige. 


Wolfgang Amandens Mozart. 
Vor hundert Jahren, in der Nacht vom 4. zum 5. De⸗ 


er im Auftrage des Kaiſers Joſeph II. die komiſche Oper: 
„Die Entführung aus dem Serail“. Ein Jahr darauf führte 
er, nachdem er mancherlei Hinderniſſe ſeitens des Vaters und 


der Verwandten überwunden hatte, ſeine Braut Conſtance 
Weber, die er in Wien kennen und lieben gelernt, als 
Gattin heim. Mit unermüdlicher Sorgfalt iſt Conſtance bis 
an ſein nahes Lebensende bemüht geweſen, Kummer und 
Sorge von ihm fernzuhalten; ſie hat ihren künſtleriſchen 
Gemahl bei ſeinen anſtrengenden Arbeiten unterſtützt und ihm 
ein friedliches, trautes Heim geſchaffen. An ihrem Herzen 
fand er Troſt für den vielen Kummer, den ihm Gehäſſigkeit 
und Theilnahmloſigkeit bereitete, und — neue Schaffensfreude. 
Er liebte glühend und innig, wie nur ein gottbegnadeter 
Genius lieben kann. „Liebe, Liebe iſt die Seele des Genius“ 
ſchrieb ihm einer ſeiner Freunde ins Stammbuch. 

Mozart blieb in Wien. 1785 komponirte er „Die 

Hochzeit des Figaro“, die am 1. Mai 1786 trotz aller Umtriebe 
der Italiener, die damals bei Hofe ausſchlaggebend waren, 
in Szene ging und eine glänzende Aufnahme fand. Auch in 
Prag wurde dieſe Oper begeiftert aufgenommen. Als Mo⸗ 
zart davon hörte, ſagte er: „Weil mich die Prager ſo gut 
verſtehen, will ich auch eine Oper ganz für fie ſchreiben “. 
Er ſchuf den „Don Juan“, ſein eiſterwerl. 
Aufführung fand am 29. Oktober 1787 ſtatt. Der Erfolg 
war beiſpiellos; nicht ſo aber in Wien, wo man dem „Don 
Juan“ nicht ſofort das richtige Verſtändniß entgegenbrackte. 

In den Jahren 1788 und 89 bearbeitete Mozart mehrere 


ember 1791 ſtarb zu Wien ein Mann, der Tauſend und 
abertauſende durch feine Schöpfungen entzückt und erhoben 
hatte — ein echt deutſches Genie im Leben, Lieben und 
Schaffen: Wolfgang Amadeus Mozart. Sein Daſein 
hatte ihm bald die Gleichgültigkeit der ſtumpſen Menge, 
bald der Neid feiner Nebenbuhler verbittert, von denen nicht 
einer werth war, ihm die Schuhriemen zu löſen, und als 
ſchließlich ſich trotz Lug und Verläumdung ſeine Meiſter⸗ 
kraſt Bahn gebrochen, da wurde er in der Blüthe der Mannes⸗ 
kraſt, 35 Jahre alt, zu Grabe getragen und kaum einer 
kümmerte ſich darum. Ein eiſiger Wind wehte und der Schnee 
ſtob, als ſich ein einfacher Leichenzug durch die Straßen 
Wiens nach dem Friedhof bewegte; einige Freunde folgten, 
aber auch den wenigen „Freunden“ war das Wetter zu 
ſchlecht, auf dem halben Wege kehrten fie um. In die „all⸗ 
emeine Grube“ wurde der Sarg hinabgeworfen und kein 
Menſch weiß mehr, wo der größte deutſche Tondichter ruht. 
Wohl hat man ihm 68 Jahre ſpäter zu Wien auf dem 
zuedhofe St. Marx ein Denkmal geſetzt, ihm in feiner 
Vaterſtadt Salzbrunn durch Schwanthalers Meiſterhand ein 
prächtiges Standbild errichtet, wohl ſchwebt heutzutage ſein 
Name auf tauſend und abertauſend dankerfüllten Lippen — 
ein bitteres Gefühl bleibt immer zurück, es iſt nur eine 
ſchwache Sühne, die der Enkel zahlt für die Schuld, die die 
Urväter auf ſich gehäuft haben. 

Um die Mitte des vorigen Jahrhunderts zog von Augs⸗ 
burg nach Salzburg herüber ein junger, tüchtiger Muſiker, 
Leopold Mozart mit Namen. In Salzburg ließ er ſich 
nieder als erzbiſchöflicher Kapellmeiſter und führte ein junge 
Tochter der Stadt heim. Sieben Kinder entſproſſen der Ehe, 
doch zwei nur blieben am Leben, eine Tochter Anna, das 
„Nannerl“ genannt und das fünfte Kind, Chryſoſtomns, 
Wolfgang Amadeus, der am 27. Januar 1756 geboren wurde 
und ſchon 5 Jahre ſpäter ſein Genie offenbarte, das im 
Reiche der Töne ihm den Herrſcherthron erobern ſollte. Der 
Vater pflegte das mufifalifche Talent feiner Kinder emſig, und 
„Wolferl“ brachte es bald zu einer ſolchen Fertigkeit, daß er 
auf dem Klavier die meiſten Stücke vom Blatt ſpielte und 
ſogar zu komponiren verſuchte. 

Als der Knabe kaum 6 Jahre alt war, hielt ihn der 
Vater ſchon für reif, öffentlich aufzutreten. Die erſte Reiſe 
ing über München nach Wien. Hier, in der kunſtliebenden 
Donauftodt, fenden die Kinder — Nannerl begleitete ihren 
Bruder — eine begeiſterte Aufnahme, namentlich am Hofe 
der Kaiſerin Maria Thereſia. Wolferl gewann ſeine hohe 
Gönnerin ſoſort ſehr lieb; er ſprang der Kaiſerin eines Tages 
auf den Schooß und küßte ſie, zur Erzherzogin Marie An⸗ 
toinette, der nachmaligen unglücklichen Königin von Frankreich, 
ſagte er, als ſie ihm, der auf dem platten Parkettboden ge⸗ 
ſguchelt und gefallen war, aufgeholfen hatte: „Sie find 
brav; ich will Sie heirathen.“ Bis zu feinem Tode behielt 
er das kaiſerliche Haus ſehr lieb und blieb ſtets „gut kaiſer⸗ 
lic“, ſogar, als ihm von Berliner Hofe eine ſorgenfreie, 
angenehmere Stellung angeboten wurde. 

Nach einem nur kurzen Aufenthalt in der Vaterſtadt unter⸗ 
nahm der Vater eine zweite Konzertreiſe. Diesmal nach 
Paris. Auch hier erregte das kleine Wunderkind allgemeine 
Begeiſterung, desgleichen in London, wohin ſich die jungen 
Künſtler von Paris aus wandten. In England, das mit 
buen Vorliebe die durch den genialen Händel eingeführte 

utſche Muſik pflegte, nahm Wolfgang bei einem berühmten 
ſtalleniſchen Sänger Geſangſtunde. Die Rückreiſe führte über 
Holland. Es war gerade zur Faſtenzeit und nach den dore 
tigen Gebräuchen dürften in dieſer Zeit keine öffentlichen 
Konzerte gegeben werden. Mit Wolfgang Mozart wurde 
aber eine Ausnahme gemacht, da „die Verbreitung der Wunder⸗ 
gabe desgͤindes zu Gottes Preiſe diene.“ 

Das Jahr 1767 brachte Mozart in Salzburg zu. 1768 
wurde eine zweite Reiſe nach Wien unternommen. Die Auf⸗ 
nahme war freundlich wie früher, der pekuniäre Erfolg bei 
Hofe aber ein geringer. Auch zeigte ſich in den herrſchenden 
muſikaliſchen Kreiſen ſchon jetzt der geheime Neid, der ſpäter 
b unheilbringend die äußere Stellung Mozarts beeinträchtigte. 
Erfolgreicher war für ihn eine darauffolgende Kunſt⸗ 
weile nach Italien. In allen Städten wurden ihm 
merhörte Auszeichnungen dargebracht. Die Univerſität zu 
Bologna ernannte den vierzehnjährigen Künſtler zum 
Caraliere filarmonieo; der Papſt verlieh ihm den Orden des 
goldenen Sporen, wodurch ihm zugleich der Titel: Signor 
emvaliere, d. i. Ritter, zukam. In Rom offenbarte ſich auf's 
Glänzendſte ſein Genie. Das berühmte Miserere von Allegri, 
das damals nur in der Sixtiniſchen Kapelle geſungen wurde 
und von dem bei härteſter Strafe weder Sänger noch Diri⸗ 
gent Abſchrift nehmen durften, ſchrieb er nach zweimaligem 
Holen aus dem Gedächtniß nieder. Während ſeines Aufent⸗ 
halts in Italien komponierte er mehrere Opern, die ſich 
jedoch nicht erhalten haben, weil ſie zu ſehr dem damaligen 
Zeltgeſchmack Rechnung trugen. Erſt die Oper: La bella 
uta giardiniera, bezeichnet einen Wendepunkt in ſeinem 
Schaffen. Sie war für München beſtimmt und fand eine 
glänzende Aufnahme. 

Jortgeſetzt unwürdige Behandlung, die ihm in Salz⸗ 
Mg der Erzbiſchof Graf Hironymus Colloredo zu Theil 
werden ließ, veranlaßte ihn, um ſeine Entlaſſung zu bitten; 
er war mit 25 Mark monatlich bei der erzbiſchöflichen Kapelle 


und C-dur, die Jupiterſinfonie. 
Zeit eine Reiſe nach Berlin. Hier bot ihm der König Friedrich 
Wilhelm II. eine mit einem Jahresgehalte von 3000 Thalern 
verbundene feſte Anſtellung an; er aber blieb gut „kaiſerlich“ 
und kehrte in ſeine ärmliche Wiener Stellung zurück, die ihm 
wohl viel ſchöne Verſprechungen, aber keinen klingenden Lohn 
eintrug. 

Gegen Ende des Jahres 1789 komponirte er die Oper „Cosi fan 
tutte“; mit entſprechend komiſchem, burslesken Charakter. In 


ie „Jauberflöte“ entſtand auf Anregen des herunter⸗ 
ee Theaterdirektors Schikaneder, der auch das 

extbuch verfaßte. Schikaneder beſaß die Unverſchämtheit, auf 
dem Theaterzettel die Oper als ſein Werk auszugeben und 
hatte die Gnade, in einer verſteckten Ecke zu bemerken, daß 
Herr Mozart dazu ſozuſagen die Muſik geliefert und auch 
das Orcheſter während der Aufführung leiten würde. Die 
Oper wurde über hundert Mal nach ein ander gegeben und 
trug dem Direktor Schikaneder Unſummen ein, während ihr 
Schöpfer ſiechen Körpers zu Hauſe darbte. Die gewaltigen 
Arbeiten der letzten Jahre hatten den ohnehin ſchon zur 
Kräullichkeit neigenden Mozart vollends niedergedrückt; er 
fühlte; daß ſein Ende nahe ſei, aber er arbeitete, anſtatt ſich zu 
ſchonen, mit doppelter Kraft. Ein wenig erfriſchende Ab⸗ 
wechſelung brachte ihm eine letzte Prager Reiſe; er hatte 
für die Böhmen zur Krönung Leopolds die Oper „Titus“ 
sem und dirigirte die Erſtaufführung an Ort und 
Stelle. 

Als er nach Wien zurückgekehrt war, erhielt er durch 
einen geheimnißvollen Boten, den „grauen Mann“, den Auf: 
trag, für eine hochſtehende Perſon eine Todtenmeſſe zu 
ſchreiben. Mozart ging mit großer Begeiſterung ans Werk; 
es war ihm aber nicht beſchieden, ſein „Requiem“ zu 
vollenden. Sein Siechthum nahm überhand und es 
drückte mitunter ſchon ſchwer auf ſeine Stimmung. Bitter 
klagte er oft, daß er jetzt von der Welt ſcheiden müſſe, 
wo ſich ſeine Zukunft günſtiger zu geſtalten beginne. Seinem 
Schüler Süßmayer gab er genaue Anweiſungen über die 
weitere Ausführung des Requiems. Er ſelber aber ſiechte 
allmählich dahin; in der Nacht des 5. Dezember 1791 erlag 
er ſeinen qualvollen Leiden. Er ſtarb in bitterſter Armuth, 
Freunde beſtritten die Beerdigungskoſten. Kaiſer Joſeph II. 
bezahlte ſeine Schulden. 

Wie es in der naturgemäßen Entwickelung eines hundert⸗ 
jährigen Kultur⸗Zeitraums liegt, hates auch nach Mozart eine 
Reihe großer Komponiſten gegeben. Die muſikaliſchen Hilfs⸗ 
mittel ſind ſeit Mozart vermehrt worden und es wurde 
leichter, Erfolge zu erreichen und die Kompofitiousformen mit 
neuem Gedankeninhalt zu erfüllen. All' dies hat Mozarts 
Größe nicht beeinträchtigt. Richard Wagner erkannte ſie mit 
Bewunderung an und ſelbſt der eitle, mit Orden überhängte 
Spontini fertigte die Schmeichelworte eines feilen Höflings 
„Mozart habe doch keinen einzigen Orden erhalten“ mit dem 
Kernwort ab: „Mozart brauchte keinen Orden, 
er war ſelbſt ein Stern.“ 


— u — 3 PPUUÄ AA T —— 


Vom Weihnachtsbüchertiſch. 

Eine Reihe trefflicher Bücher für die reifere Jugend bietet 
die Verlagshandlung von Fer d. Hirt in Breslau dar. Es iſt 
eine Schwierige Aufgabe, in den Gang einer Erzählung belehrende 
Mittheilungen zur Erweiterung des Wiſſens und zur Anregung 
der Denkthätigkeit einzuflechten, ohne dem jugendlichen Leſer das 
Intereſſe an der Geſchichte zu nehmen, dieſe Aufgabe iſt aber in 
den bezeichneten Büchern gut gelöſt. 

Wir nennen zunächſt das Buch von Oskar Höcker „Der 
Seekadett von Helgoland“, eine Erzählung aus unferen 
Tagen, welche die Erlebniſſe mehrerer Seekadetten und Schiffs⸗ 
jungen auf der Schule, auf dem Schiffe, im Kampf, in überſeeiſchen 


) I Ländern in feſſelnder Weiſe ſchildert und dabei eine gute Dar: 
ingeſtellt. Die Entlaſſung wurde nicht gewährt, wohl aber | ſtellung der Geſchichte und Einrichtung unſerer Flotte, ſowie Aus⸗ 
kin Reiſeurlaub. Er wandte ſich, diesmal ohne väterliche [kunft über alle das Seemannsleben betreffende Verhältniſſe giebt. 

. über München, Augsburg und Mannheim nach | Preis 3,50 Mk. geb. 5 Mk. 1 
Paris. er Mannheimer Aufenthalt war von großer Be⸗ Ferner iſt ein treffliches Buch „Berthold der Getreue“, 


von Ferdinand Sonnenburg. Es giebt die bewegte, an 
Abenteuern reiche Geſchichte eines ſchwäbiſchen Ritters, Lehnsmann 
des jugendlichen deutſchen Königs Heinrichs IV. Die Zeit des 
Aufſtandes der ſächſiſchen Fürſten und Edelleute gegen den jungen 
König, welche Zeit eine Fülle der edelſten Züge von Volksliebe 
und Volkstreue an den angeſtammten Herrſcher darbietet, wird 
anziehend geſchildert und dem jungen Leſer ein intereſſantes 
Bild des Lebens und Treibens im elften Jahrhundert ge⸗ 
geben. Das Buch iſt namentlich der proteſtantiſchen Jugend 
gewidmet. Preis 3,50, geb, 5 Mk. 

Auf einem modernen, aber nicht minder intereſſanten Gebiete 
bewegt ſich der Inhalt des dritten Buches „Bob der Städte⸗ 
ründer“ von Friedrich Pajeken. Ein Deutſcher, der als 


deutung für ihn. Hier lerute er den trefflichen Kapellmeiſter 
annabich und mehrere berühmte Soliſten der kurfürſtlichen 
pelle dennen und trug aus dieſem Umgange vielen Nutzen 
Mn die Juſtrumentation davon. Auch machte er die Bekannt⸗ 
li von Aloyſia Weber, der Tochter eines verarmten Theater⸗ 
mers und entbrannte zu ihr in heißer Liebe. Aber 
5 loyfia, ſondern die jüngere Schweſter, Konſtanze Weber, 
Bet © ſpäter feine Gattin. In Paris traf ihn ein herber 
ut; hier ſtarb feine Mutter. 
dns ach Salzburg zurückgekehrt, ſchrieb er den „Idomenes“, 
Wü er Meiſterwerk. Auf Befehl des nd dee be⸗ 
Le er dieſen im Jahre 1781 nach Wien, und hier schrieb 


Die erſte 
Oratorien von Händel und ſchuf die Sinfonieen in G-moll 


Auch unternahm er in dieſer 


raſcher Folge reihten fich an dieſes Werk die beiden Opern „Die 
. und „Titus“ und die Todtenmeſſe, das „Requiem“. 


ager den Weſten Amerikas aufgeſucht hatte, gründet hart am Nan brtlange 


ſiedelung einzurichten, die Organiſation der Gemeinde, der Kampf 
mit ſcheimmen Geſellen, welche ſich feinen edlen Beſtrebungen 
entgegenſetzen, Gefechte mit den Indianern, welche ſich durch die 
Anſtedlung in ihrem Jagdterrain bedroht ſehen, bieten einen be⸗ 
wegten und anziehenden Unterhaltungsſtoff, der zugleich geeignet 
iſt, anregend auf Charakter und Streben der männlichen Jugend 
zu wirken. Im Gegenſatz zu den phantaſtiſchen Indianerbüchern, 
die ſo leicht ein Knabengemüth krankhaft erhitzen können, ſchildert 
der Verfaſſer nur nüchterne Wahrheit, meiſt Selbſterlebtes 
unter Vermeidung jeder Uebertreibung. Die Bilderbeigaben zu 
dieſem Buche wie zu den vorgenannten ſind nach guten Zeichnun⸗ 
gen hergeſtellt und dienen zur Erläuterung und zum Schmuck. 
Auch dies Buch koſtet 3,50, geb. 5 Mk. 

— Wollenziens Kalender für Preußiſche Juftige 
Beamte, eleg. in Calico geb., Preis 2 Mt. 50 Pfg. (Braun⸗ 
ſchweig, Gebr. Haering.) Der inmitten der Praxis ſtehende Ver⸗ 
faſſer, Rendant der Gerichtskaſſe zu Wreſchen und Herausgeber 
zahlreicher Fachſchriften, hat die Bedürfniſſe ſeiner Berufsgenoſſen 
am beſten erkannt und den Inhalt des Kalenders ſtofflich ſo ge⸗ 
ſtaltet, wie es das tägliche Berufsleben in den Gerichtsſchreibereien 
erfordert. Von dem reichen Juhalte heben wir u. a. hervor: die 
ſtatiſtiſchen Notizen für das deutſche Reich, den Aufſatz über die 
Kalkulaturarbeit in Konkursſachen, die Belehrungen über die In⸗ 
validitäts- und Altersverſicherung und über das neue Einkommen⸗ 
ſteuergeſetz, ſowie über die Zuſtändigkeit des Gerichts erſter Inſtanz 
in Strafſachen, die Tabellen zur Stempel-,Zinſen⸗ und Bene 
ſionsberechnung, die Ergebniſſe der neueſten Volkszählung, Anet⸗ 
ennetätsliſten u. ſ. w. 


2. 
Wetter: Ansichten (Nachdr. verb. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
5. Dez. Vielfach trübe, Nebel, ſpäter aufklarend, froſtig. Leb⸗ 
haft windig, Sturmwarnung. 
6. Dez. Bedeckt, neblig, naßkalt, Niederſchläge, Nachtfroſt. 
2 — — 


Berliner Cours⸗Bericht vom 3. Dezember. 

Deutſche Reichs⸗Anl. 4% 105,80 G. Deutſche Reichs⸗Anl. 
3½% 98,00 bz. G. Deutſche Interims⸗ Scheine 3% — bz. 
Preußiſche Conſol.⸗Anleihe 4% 105,50 bz. G. Preußiſche Conſ.⸗Anl. 
3½¼½% 98,40 bz. G. Preußiſche Int.⸗Sch. 3% —. Staats⸗ 
Anl. 4% 101,00 G. Staats⸗Schuldſcheine 3½% 99,90 bz. G. 
Oſtpreußiſche Provinz.⸗Oblig. 3¼% 92,40 G. Oſtpreußiſche 
Pfandbriefe 3½/ 93,80 bz. Pommerſche Pfandbriefe 3½% 
94,60 bz. G. Poſenſche Pfandbriefe 4% 100,75 G. Weſtpreuß. 
Ritterſchaft I. B. 3½% 93,90 bz. Weſtpreuß. Ritterſchaft II. 
31% 94,00 G. Weſtpreuß. neul. II. 3½% 93,90 bz. 
Preußiſche Rentenbriefe 4% 101,80 bz. Preußiſche Prämien⸗ 
Anleihe 3½% 154,25 bz. anziger Hypotheken⸗Pfandbriefe 4% 
99,50 B. Danziger Hypotheken⸗ Pfandbriefe 3½% —. 

Berliner Produktenmarkt vom 3. Dezember. 

Weizen loco 223—236 Mk. pro 1000 Kilo nach Qualität 
gefordert, Dezember 225,50 — 226,75 Mk. bez., Dezember⸗Januar 
224,75—226,25 Mk. bez., April⸗Mai 222,25 — 223,50 Mk. bez. 

Roggen 232—242 Mk. nach Qualität gefordert, guter in⸗ 
ländiſcher 239—240 Mk., geringer inländiſcher 235 Mk. ab Bahn 
bez., Dezember 240,50 —239,75— 240 Mk. bez., Dezember⸗ 
Januar 240 —239,50—239,75 Mk. bez., April⸗Mai 233,50 — 234,75 
bis 234,25 —234,50 Mk. bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 160 —205 Mk. nach Qualität gef. 

Hafer loco 164—180 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef., 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 165—171 Mk. 

Erbſen, Kochwaare 200—250 Mk. per 1000 Kild, Futter⸗ 
waare 180—190 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bezahlt. 

Rüböl loco ohne Faß 61,0 Mk. bez. 

Berlin, 3. Dezember. Spiritus⸗Bericht. Spiritus un⸗ 
verſteuert mit 50 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 71,5 bez., do. 
unverſteuert mit 70 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 51,8 bez., 
per Dezember 51,6—51,7 bez., per Dezember⸗Januar und Januar⸗ 
Februar 51,6—51,7 bez., per April⸗Mai 52,6 —52,7 52,552, 
bez., per Mai⸗Juni 52,8 —52,9—52,7— 52,8 bez., per Juni⸗Jult 
53,1—53—53,2 bez., per Juli⸗Auguſt 53,6 bez. Gekündigt 100000 
Liter. Preis 51,70 Mk. 

Amtlicher Marktbericht der ſtädtiſchen Markthallen⸗Direktlon 
über den Großhandel in der Zentral⸗Markthalle. 
Berlin, den 3. Dezember 1891. 

Fleiſch. Rindfleiſch 38 —64, Kalbfleiſch 38 —68, Hammel⸗ 
fleiſch 38—58, Schweinefleiſch 45—55 Mk. per 100 Pfd. 

Schinken, geräuchert, 75 —110, Speck 68—72 Pfg. per Pfund. 

Geflügel, leb. Gänſe 0,90, Enten —, Puten —, Hühner 
0,0 — 1,20, Tauben 0,38 —0,60 Mk. p. Stck. 

Geflügel, geſchl. Gänſe 35—53 Pf. p. Pfd., Enten 0,80 
bis 1,50, Hühner 0,60 —1,60, Tauben 44—53 Pfg. per Stück. 

Fiſch e. Lebende Fiſche. Hechte 42—48, Zander 56—67, Barſche 
47, Karpfen 55—81, Schleie 80, Bleie 26—47, bunte Fiſche 
Plötze ꝛc. mattleb. 20—30, Aale 66 —100, Wels — Mark per 50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 93 —100, Lachsforellen 90, 
Hechte 30—40, Zander 29—55, Barſche 21, Schleie 32, Bleie 
11, Plötze 17, Aale 48—68 Mk. per 50 Kilo. 

Geräucherte Fiſche. Oſtſeelachs 140 — 150, Aale 49—120, 
Stör 120 Mk. per 50 Kilo, Flundern 0,50 —2,50 Mk. p. Schock. 

Eier per Schock netto mit Rabatt 2,50—3,40 Mk. 

Käſe. Schweizer Käſe (Weſtpr.) 45—75, Limburger 37 bis 
42, Tilſiter 50—70 Mk. per 50 Kilo. 

Butter. Oſt⸗ und Weſtpreußiſche Ia 122—128, IIa 112—118, 
Schleſiſche, Pommerſche und Poſenſche Ia 120 —126, Ia 110—116, 
geringere Hofbutter 85—103, Landbutter 70—95 Pfg. p. Pfd. 

Gemüſe. Kartoffeln, Roſen⸗ per 50 Kilogr. —,—, weiße 
runde 4,00, Daber'ſche 4,00—4,50. Mk., Zwiebeln 5,00 —5,50 
Mk. per Ctr. 

Stettin, 3. Dezember. 

Weizen feſt, loco 220—228, 
April⸗Mai 224,00 Mk. Roggen feit, loco 220228, 
Dezember 239,00, per April ⸗ Mai 234,50 Mk. Pomm. 
Hafer loco neuer 166—171 Mk. 

Stettin, 3. Dezember. Spiritusbericht. Unverändert. Loko 
ohne 50 Mk. Konſumſteuer —,—, 70 Mk. Konſumſteuer 51,30, pr. 
Dezember 50,80, April⸗Mai 51,90. 

Poſen, 3. Dezember. Spiritusbericht. Loco ohne Faß 
(50er) 68,80, do. loco ohne Faß (70er) 49,40. Matt. 


Getreidemarkt. 
per Dezember 228,00, per 


V. Raucher dem Freunde empf, wird Holl. Tabak 10 Pfd. fco. S Mk. 
täglich bei B. Becker in Seeſen a. Harz nachbeſtellt. (Notariell erw.) 


Seidenſtoffe 
. Arekt aus der Fabrik 
bot von „Eliten & Keussen, Grefeld, alſo aus erſter Hand in 
gaß zu de, en. 
\ 3 uud Binde her Ka ae e > 
er mit Anagbe des Cewänſchten. 


15 Jithung der J. Klafe 185. Kal, Prenß. gollerle. 


Mur dle Gewinne nder 210 ME find den betreffenden Nummern in Klammern 
beigefügt. (Ohne Gewähr.) 
3. Dezember 1891, vormittags. 
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15. Fiehung der 4. Klaſe 185. Kgl. Preuß. Lolterie. 


3. Dezember 1891, nachmittags. 

28 38 41 130 253 290 547 735 50 818 907 51 1236 377 502 685 828 
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177 302 49 15001 76 570 98 799 905 65_ 24051 141 54 94 203 93 467 
647 872 971 25269 311 51 450 667 871 85 973 77 94 26042183 303 
400 95 534 41 690 97 748 953 61 27132 130001 216 99 373 442 67 68 
1300) 33 500 47 727 807 61 909 87 28023 63 304 84 402 48 537 61 635 
86 728 82 836 61 13000) 966 88 29234 55 802 13000 13 (150001 


44 [5001 97 
20010 [500] 232 456 1300) 79 97 659 757 827 32 983 13000] 81004 
107 70 352 59 461 599 661 928 32000 171 250 61 302 86 88 551 605 43 
99 93187 33031 261 305 593 780 895 958 34131 42 85 618 800 67 997 
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Engelsburg. Sonntag, den 6. Dezbr., 


Gehrt. 

Kirchſpiel Radomno. Sonutag, den ſetzen. 
6. Dezember, Vorm. 10 Uhr, Gottes⸗ das 
dienſt in Neuhof. — Sonntag, den 
13. Dezbr., Vorm. 10 Uhr, in Ra⸗ 
domus, Gottesdienſt. Nachmitt. 3 
Uhr dafelbft Kindergottesdienſt. Vier⸗ und 
huff, Prediger. 

Williſaß. 2. Advent, Vorm. 10 Uhr 
Andacht mit heiligem Abendmahl. — 
Donnerstag, den 10. Dezember, 4½ 
Uhr, Advents⸗Andacht: Herr Paſtor 
Geſchke. 

Walddorf. Sonntag, den 2. Advent, 
3 Uhr, Gottesdienſt: Hr. Pred. Diehl. 


Burg Hohenzollern. 


Sonntag, den 16. Dezember cr, 
Sroße (3968) 
Marzipan-Verwürfelung. 


Sorten 


Bauholz 


durch den 


Birkene und eichene 
Deichſelſtangen 
kauft v. Kutzſchen bach in Mewe⸗ 


geliefert. 


An der ſtädtiſchen Mädchen⸗Mittel⸗ 
10 Uor Vorm., Andacht: Hr. Pred. ſchule ift zu Oſtern k. J 
ſtelle a ee 8 — zu Me 
Katholiſche twerber, welche aſter einen um 
Mittelſchulexamen 1 8 - 
Deutſch, Naturwiſſenſchaften) abgelent|der Gemarkung Nilolaiken ſoll 
haben, wollen ihre 
Beifügung eines kurzen Lebeuslaufes 
Geſundheitsatteſtes bis 
2L zu ARENA. 4 
raudenz, den 3. Dezember „gebote find verſiegelt, 
Der Magiſtrat. 5 f 8 


Wkauntmachung. 


Aus dem Taſchauer Walde bei 
Jezewo Weſtpr. werden 


Breunholz, 


— 
5) irk berg, verkauft zwei braune 
und Stangen zirk Bromberg, verkauft zwe 5 5 a 53 


Förſter Kwiatkowski 
verkauft, auch werden 
(3787) fertig abgebundene 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von 1000 cbm 
1 Bau der Pflaſter⸗ 
(Religion, ſtraße Nitolaiten « Wattowig innerhalb 
ver⸗ 
Meldungen unter dungen werden. (3945) 
Die Bedingungen werden von dem 
zum Unterzeichneten gegen poſtfreie Ein⸗ 
(3350) endung von 1 Mk. abgegeben. Ans 
poſtfrei und mit 
der Aufſchriſt „Pflaſterſtraße Niko⸗ 
laiken“ bis Sonnabend, den 12. De⸗ 
zember d. Js., Vormittags 12 Uhr, 
an — — eee 
er. tuhm, den 3. Dezember a 
503 5 Der Kreisbaumeiſter. 


Lucas. 


Gr. Leſchütz b. Gr. Neudorf, Ber 


eine Lehrer⸗ 


6zöllige 


Caroſſiers 


Stute und Wallach. Wagen ſteht auf 


auf Beſtellung 
Gebäude billigſt 


Groß Nebran, d. 3. Dezemb. 1891. Wunſch in Station Gr. Neudorf. 
F. Treuchel. q ö N 


Nehring. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung von 110 Stück eiſer⸗ 
nen Baumſchutzkörben nach dem Muſter 
der in der Marienwerderſtraße vor der 
Zwangsanſtalt ftehenden ſoll im Sub⸗ 
miſſionswege vergeben werden. 

Die Offerten ſind bis zum 14. ds. 
Mts. bei uns einzureichen. Lieferzeit 
Anfangs April k. Js. (3869) 

Graudenz, den 1, Dezember 1891. 

Der Magiſtrat. 


Zwangsberſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Sprauden 
Band I, Blatt 10, auf den Namen des 
Gutsbeſitzers Richard Tauſch ein⸗ 
getragene, im Gemeindebezirk Sprauden 
belegene Grundſtück 3885) 


am 29. Januar 1892, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsſtelle, verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 1284.78 
Mk. Reinertrag und einer Fläche von 
72,7120 Hektar zur Grundſteuer, mit 
420 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude: 
ſteuer veranlagt. 

Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ 
glaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei eingeſehen 


werden. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 


am 29. Januar 1892, 
Mittags 12 Uhr, 
am Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Mewe, den 18. November 1891. 
Königl. Amtsgericht. 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll 
das im Grundbuche von Gr. Pulkowo, 
Band I, Blatt 2, auf den Namen der 
unverehelichten großjährigen Marianna 
Burczyüska eingetragene, zu Gr. 
Pulkowo belegene Grundſtück 


am 4. Februar 1892, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte, an 
Gerichtsſtelle, verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 172,46 Thlr. 
Reinertrag u. einer Fläche von 36,43, 40 
Hektar zur Grundſteuer veranlagt. 

Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ 
glaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts. 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei eingeſehen 
werden. (3306 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 


am 5. Februar 1892, 
Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden, 
Gollnb, den 25. November 1891. 
Königl. Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Die Veröffentlichung der Eintragungen 
in die von dem unterzeichneten Gerichte 
geführten Regiſter wird für das Jahr 
1892, und zwar in Betreff des Handels⸗ 
regiſters, 

a. durch den deuſſchen Reichs⸗ und 
Königlich Preußiſchen Staatsau⸗ 
zeiger, 

b. durch den Oeffentlichen Anzeiger 
des Regierungs⸗Amtsblatts zu 
Marienwerder, 

o. durch die Danziger Zeitung, 

d. durch die Danziger Allgemeine 


Zeitung, 
und in Betreff des Genoſſenſchaſts⸗ 
regiſters 
a. durch den deulſchen Neichs⸗ und 
Königlich Preußiſchen Staatsan⸗ 


Seren 
Schwerdtfeger; 


Marienwerderftr. 43, J. 


ä BE 
x delannimadung. 
er zur Verſteigerung des 
ande Michl au, Blatt 1, am K.. 
nuar 1892 anſtehende Termin iſt auß 
gehoben, weil das Ain t 
verfahren eingeftellt iſt. III K. 2. 
Strasburg Wpr., den 7. N. 
vember 1891. 3880 
Königliches Amtsgericht. 


Faſchinen⸗Verkauf. 


In den auf Dienstag, den 15. De 
zember d. Is., Vorm. 10 Uhr 
im Zieglitzky!ſchen Gaſthauſe zu 
Laskowitz für die Königliche Ohm 
ſörſterei Hagen anberaumten Holzun⸗ 
ſteigerungstermin werden u. A. (389) 


ca. 4000 Naumm. zu da: 
ſchinen geeiguetes Kiefern 
Reiſig III. Klaſſe 


vom Einfchlage des Winters 1891 
entfallend aus fämmtlichen Schutzbezicten 
des Reviers, zum Ausgebot kommen. 
Die näheren Verkaufsbedingungen 
werden im Ter min ſelbſt bekannt gu 
macht werden. 
Hagen, den 3. Dezember 1891. 
Der Königl. Oberförſter. 
gez. Thode. 


Holz⸗Verkauf. 


Auf dem am 15. Dezember d. J, 
Vormittags 10 Uhr im Zieglitzth 
ſchen Gaſthauſe zu Lasko witz füt dee 
Oberförſterei Hagen ſtattfindenden Holz 
verkaufstermin werden aus den Delänfen 
Hagen, Kottowken und Dachsbau in 
kleinen Looſen zum Verkauf geftelt 
werden: 
ca. 28 Stück Kiefern⸗Laugholz 
III.— V. Taxklaſſe, 

ca. 400 rm Kiefern Kloben, 

ca. 70 rm Kiefern⸗Spaltkuüppel, 

ca. 20 rm Kieſern⸗Stockholz 
II. Klaſſe, 

ca. 100 rm Kiefern = Neifer 
I. Klaſſe. 

ea. 100 xm Kiefern ⸗Reiſer 
II. Klaſſe. 

Hagen, den 3. Dezember 1891. 
Der Königl. Oberförſter. 

gez. Thode. 


Aus dem Nachlaſſe meines ve 
ftorbenen Bruders beabſichtige ich 
Montag, den 14. Dezeube 


verſchiedene Sachen, Möbel, einen 
faſt neuen (394) 


Selbſtfahrer 


ꝛc. meiſtbietend zu verkaufen. 
Tannhagen, d. 3. Dezember 189, 
Clement ine Schmidt 


58 ö a 
er Gerjie = 
r a 
jeder Snaliiät kauft und erbittet he 

muſterte Offerten (181 


Aron C. Bohm. 


Starke Packkiſten 


zu Futterkiſten paſſend, find zu verkauf 
G 


bei (3250 Guſtav Röthe 
Ein ſtarkes, 7½ jährige 


duese, 


tebt zum Verkauf oder zum Tau 
8 (3872 


zeiger, : in kleineres. ) 
b. „ Zeitung „Der 3 Mühle Hutta b. Warlubien, 
o. durch die Danziger Allgemeine N 
1 kllhieh⸗Verlal 
erfolgen. (3889) % 


Nieſenburg, den 1. Dezember 1891. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Die Veröffentlichung der Eintragungen 
in das von dem unterzeichneten Gericht 
geführte Genoſſenſchaftsregiſter wird für 
das Jahr 1892 durch 

& den deutſchen Reichs⸗ und König⸗ 

lich Preußiſchen Staatsanzeiger, 

b. den Geſelligen zu Graudenz 

(3891) 


erfolgen. 
Neuenburg, den 1. Dezember 1891. 
Königliches Amtsgericht. 


400 Zi. Kartoffeln 


ſucht zu kaufen frei Bahn Rieſen⸗ 
burg. Becker, Dakau. 


8 


Blaue und gelbe & 


Lupinen 3 


7 Bullen, 
11 Stiere, 
200 engl. Kreil 

zungshammel 


verkaukt 8 (390% 
Gr. Orſichau b. Schönſee Wir 


Eine Berliner 


Wafd u. Dita 


in Thorn, 10 J. am Orte m 
mit allen Maſch. der Neuzeit 5 
iſt wegen Kroukheit des Beſitzers I 
zu verkaufen. Gefl. Off. zue 
durch die Expedition des Geſ. ab. 


kin gt. Zul 


age, 
mit angrenzender Wohnung, 19 975 


worin ſeit vielen Jahren ein j 
N ı 200 8 Steingut, Glas⸗ u. L oil 
und 100 Eir, offeriren bidigit | mit Erfolg betrieben wird, | 


franco jeder Bahnſtation u jedem anderen Gejchä 
75 Thorn. 5 rantheitäh. mit oder ohne W 


1 billig zu vermiethen. 
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enwerdel, 


gelb, ſchwarze Mähne, ſchwarzen Schweif 
gelb 1115 12 Jahre alt, 8“ groß, für 
chweren Zug, ſowie 


ein Paar Jucker 


Stuten, braun u. Fuchs, J. alt, ſehr flott, 


billig zu verkaufen. Anfragen werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 3883 durch 
die Exvedition des Geſelligen erbeten. 


T 
Zwei Jucker 
braun, Wallach und Stute, 6 
Jahre alt, 3 Zoll groß, ſehr 
edel, hervorragende Gänge, ver⸗ 
fünflich wegen Ueberfüllung der 
Ställe in Oſchen bei Groß 
Krebſt Weſtpr. 3126 


4 tragende hell. Kühe, 

8 tragende holl. Sterken, 
8 Stiere zur Maſt und 
1 ſprungf. hol. Bullen, 


verkauft 


Dom. Goſchin b. Swaroſchin. 

6 Slüc junges, fettes 
Rindvieh, 

10 felte Schafe und 

7 fette ſchwere Schweine 


ſind verkäuflich in Aunaberg b. Melno. 

Mehrere ſprungfahige, reinblütige, 
ſchwarzbunte, holländ. (3700 
„ . 


Zuchtbullen u. 
Zuchtkälber 


verkäuflich in Lubianken b. Heimfoot. 
120 Stück kerufette, ſchwere 


Hummel oo 
u. Kreunzungslämmer 


verkauft Majorat Jäskendorf Opr. 
N 10 kerufette 


N 8 I 
Schweine 
ee Stehen zum Verkauf bei 

A. Krauſe, Kl. Nebrau. 


Hühnerhund 
1½ Jahr alt, Brauntiger, beſter Ab: 
ammung, mit Stu bendreſſur, nicht ge⸗ 
ührt, für 36 Mark verkäuflich in 
Ramutken bei Nitzwalde. 


5—60 Etr. 5 
Eß⸗Kartoffeln 
u verkaufen. Zu erfragen in der Exp. 
1 Gagel e m 3922. : * 


In einer lebhaften Kreisſtadt, vor⸗ 
zügliche Umgegend, in welcher bisher 
zwei Conditoreien waren und jetzt 
keine vorhanden iſt, können ſchöne 


große Räume 


Im Mi telpunkt der Stadt gelegen, zu 
ner ſolchen neu nach Wunſch des 
Miethers eingerichtet werden. Ueber⸗ 
nahme am 1. 7. oder 1. 10. 1892. Re⸗ 
flectanten erfahren Näheres unter Nr. 
2366 i. d. Exped. d. Geſell. 


Brauerei 
rauerei! 

Eine oberg. Brauerei mit Depot, 
allein am Orte, iſt für 600 Mark zu 
verpachten, oder bei 4000 Mark Anzah⸗ 
lung zu verkaufen. Offerten werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 3895 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 

Mein Gasthaus mit 7 Morgen 
Garten land, nahe einer kl. Stadt, 4 Kilo: 
meter von der Bahn, welches 40 Jahre 
elbſt betrieben, bin ich Willens, Alt is⸗ 
G wäche halber zu verkaufen. Nähere 

uskunſt ertheilt (3656) 

Zemke, Marienwerderſtr. 53. 


Gaſtwirthſchaft 
einzige am Ort, 10 Mrg. Land, iſt für 
4000 Thlr. ſofort zu verkaufen. Off. 
u. Nr. 3424 a. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Malerialwaaren⸗Geſchäft 


in Materialwaaren⸗Geſchäft von 
lofort in Thorn verkäuflich. Miethe 
500 Mk. pro Jahr, Betriebskapital 
1000 bis 1500 Mi. erforderlich. Meld. 
werden briefl. mit Aufſchr. 3626 durch 
Ne Expedition des Geſelligen erbeten. 
= . ETRT men 
Ein Grundſtück 
Cehreuß. Morgen Mittelboden, darunter 
Morgen Wieſen, mit neuen Gebäuden, 
unmittelbar am Bahnhof und Chauſſee 
gelegen, im Kreiſe Danzig, iſt billig bei 
Keringer Anzahlung zu verkaufen. Gefl. 
ſfert. unter Nr. 3908 an die Exped. 


8 Geſell. erb. 


D. Ein Frundftiick ug 
in hoher, Kultur, 55 Morg. groß; ein 
8 undſtück in hoher Kultur, 6 bis 15 
preise groß, 2 Kilom. von Graudenz, 
a) u verkaufen. Gefl. Offerten 
den brieflich mit Gia Nr. 3870 


— 


Lurch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


vom 12.—15. Dezember d. Js. 


5000 Gewinne 1. W. v. 150,000 Mark. m 0767 
Hauptgewinn 
W. 


Für 


60, 000 Mark. 


Weihnachtsziehung der Weimar - Lotterie 


Mark. 


Loose à Stück 1 Mark, il St. für 10 Mk., 28 St. für 25 Mk. 


(Für Porto und Gewinnliste sind 20 Pfg., bei Einschreibesendungen 30 Pfg., beizufügen), 


E. Brandt & Co., Erfurt. 


versenden, so lange der Vorrath reicht 


Mein Grundſtück 
(Mühle), beſtehend aus 270 Morgen 
Ackerland, Wieſe und Wald, bin ich 
Willens, eingetretener Familienverhält⸗ 
niſſe halber bald zu verkaufen. (3191) 
Wittwe Bergann, Puſitzer Mühle 

bei Breſin Pomm. 


Suche von ſofort eine gute 


Reſtauration 


mit vollem Ausſchank zu übernehmen. 
Off. u. Nr. 12. Dirſchau poſtl. einzuſ. 


Ein Gaſthaus 


mit 2 Mrg. Gartenland, allein im Dorfe, 
auf Kreuz⸗Chauſſee, 1 Klm. von der 
Bahn abgelegen, mit einer Anzahlung 
von 6000 Mk. ift freihändig zu verkaufen. 
Zu erfr. i. d. Exp. d. Geſell. u. Nr. 3860. 


Pachtung oder 
Pachtadminiſtration 


zu deren Uebernahme 15000 Mk. genüg. 
ſucht fleißiger, ſtrebſamer Landwirth. Off 
u. Nr. 3746 an die Exp. des Geſ. erb. 


Ei 9 ＋ 1 8 | 

in Geſchüftshaus 
in guter Lage, worin ſeit Jahren Con⸗ 
ditorei und Reſtauration mit beſtem 
Erfolg betrieben, iſt ſofort mit voll⸗ 
ſtändiger Einrichtung unter günfligften 
Bedingungen zu verkaufen. Reflektanten 
mögen ihre Adreſſe umer O. . poſt⸗ 
lagernd Marienwerder einſenden. 


885286993888 


J Sotel-Rerfuuf. 2 


2 Anderer Unternehmung. halb. & 


G beabfichtige ich mein in beftem |} 


8 Betriebe befindliches Hotel zu 
verkaufen. Daſſelbe iſt theil⸗ 
weiſe neu erbaut, durchgehend 
neu eingerichtet und enthält 17 
Fremdenzimmer, große Reſtau⸗ 
ratiousräume, einen kleinen und 
einen großen Saal, ſowie aus⸗ 
gedehnten Stallungen. Nähere 62 
& Auskunft ertheilt (7873) & 
H. Gottbrecht, 
Brieſe's Hotel, Dt. Krone. 


838098222 286 


Eine gut eingeführte 


Eiſen⸗Handlung 
in einer Kreisſtadt Weſtpr. (deutſch⸗ 
katholiſcher Umgegend), iſt mit oder 
ohne Grundſlück unter günſtigen Be⸗ 
dingungen zu verkaufen. Offert. u. Nr. 
2359 a. d. Exped. d. Geſell. erb. 


N 1 it 
Reutengüter. 
Im Dorfe Wachsmuth bei 
Rieſenburg werden 100 Morgen 
guter Acker in Theilen von 25,50 
Morgen oder auch im Ganzen als 
Rentengüter ausgethan. 
Die Flächen ſind örtlich abge⸗ 
ſteckt und liegt der Rentengutsplau 
im Gutshauſe zu Sceberg aus. 
Reflektanten mit mindeſteus ſo⸗ 
viel Baarvermögen, als zum Auf⸗ 
bau der Gebäude, Auſchaffung des 
Juventars und für eine geringe 
Anzahlung erforderlich, wollen ſich 
melden beim Gutsbeſitzer 
Rochlitz in Seeberg. 


Hypotheken⸗Zank⸗Darlehne 
vermittelt in beliebig. Höhe am ſchnell ſten 

Gustav Brand in Graudenz. 
78000 Mk. 4. Ges dtsb, 
unter der Hälfte der Feuertaxe geſucht. 
Off. u. A. B. 51 Ostdeutsche Ztg., Thorn. 


3000 Mark 


werden zur erſten Stelle auf eine Gaſt⸗ 
wirthſchaft mit Ackerland in Seefeld, 
Werth 18000 Mark, geſucht. Näheres 
ei Löſchmann in Danzig, 
(3818) Koblenmarkt. 


27000 Mark 


pupillariſch ſichere, 6 procent. Hypothek, 
find erbtheilungshalser zu Neujahr zu 
cediren. Näheres durch Bureau⸗Vor⸗ 
ſteher von Majewski, Thorn. (3470 


15000 Mark 


erſtſtellige Hypothek gleich oder ſpäter zu 
cediren. Refl. belieben Ad. unt. K. O. 
0 der Exp. der Neuen Weſtpr. Mit⸗ 
theilungen in Marienwerder einzuſend. 


G 
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Ein junger Mann 
(Mate rialiſt), der kürzlich feine Lehr⸗ 
zeit beendet, ſucht anderw. v. ſofort 
Stellung. Gefl. Off. u. Nr. 3965 a. 
d. Exped. d. Geſell. erb. 


Ein junger Mann 
Materialiſt, der mit der Deſtillations⸗ 
branche vertraut iſt und polniſch ſpricht, 
gegenwärtig in Stellung, ſucht per 
1. 7 1892 dauernde Stell. Gefl. 
Off. unt. V. M. 200 poſtl. Mrolſchen erb. 


Ein j. geb. Landwirth 
5 Jahre beim Fach, mit guten Zeug⸗ 
niſſen, ſucht Stellung als Inſpektor. 
Gefl. Offerten unter M. 8., Elbing, 
Königsbergerſtraße Nr. 41 b. (3859 


Ein jung. verheir, Gärtner 
ohne Familie, ev., tücht in ſeinem Fach 
auch mit Jagd vertraut, ſucht vom 1. 
Januar 1892 od. ſp. dauernde Stellung 
auf einem Gute. Gefl. Offert. unt. Nr. 
3844 durch die Exp. d. Geſelligen erbet. 


Ein durch ſeine früheren Prinzipale 

in jeder Beziehung gut empfohlener 
erſter Inſpektor 

in geſetzten Jahren, ſucht auf einem 
größeren Gute Stellung. Off. u. Nr. 
3749 a. d. Exp. d. Geſell. erb. 

Suche p. ſof. od. ſpat. Stell. als 
Hofuerwalter od. Wirthſchafter 
unter Leit. d. Prinzipals. Bin Beſitzer⸗ 
ſohn, militärfr, 2 J. beim Fach, ſpreche 
deutſch u. polniſch. Gefl. Off. u. Nr 
3959 a. d. Exped. d. Geſell. erb. 

Em wiſſenſchaftl. und praktiſch ges 
bildeter Landwirth, 31 Jahr. alt, ſehr 
gut empfohlen, ſucht eine Inſpektor⸗ 
ſtelle. Näh. Auskunft erth. Lieutenant 
John in Zimpel bei Breslau. 


Ein ſolider, tüchtiger 
Buch bindergehilfe 
3 Jahre auf einer Stelle thätig gew), 
in allen vorkomm. Arbeiten erfahr., 
ſucht veränderungsh. anderw. Stellg. 
Off. u. Nr. 3964 d. die Exp. d. Geſ erb. 
Ein jung. Mann mit guter Hand: 
ſchrift und Kenntniß der einf. u. dopp. 
kaufm. Buchſühr. wünſcht Stellung in 
einem Conmitair reſp. a8 

. Volontair. ag 
Offerten unter Nr. 3931 an die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 
Durch Bürgſchaft von meinem Be⸗ 
ſitzthum heruntergekommen, bin ich bereit, 
ſofort wieder als (3881) 


Wirthſchafter, Hofmeiſter 
oder Geſpannwirth 


auf Verlangen auch auf Probe, und 
eventuell ledig, einzu reten. Der deut⸗ 
ſchen und polniſchen Sprache mächtig, 
bin 41 Jahre alt, energiſch und kräftig 
und ſtehen mir beſte Zeugniſſe zur Seite. 
Franz Reſchke, Neuenburg Meftor. 
Ein älterer erfahrener Müller 
verh., ohne Familie, mit langj. guten 
eugn., d. deutſch. u. poln. Spr. mächt., 
m. d. neueſten Mühlſyſt. u. Holzarbeit 
vertr., z. Zt. noch in Stell., ſ. v. ſogl. 
od. ſp. in e. Handels⸗ od. Kundenmühle 
dauernde Stell. Offerten unter Nr. 

Ein mit Maſchinenbau u. Neubauten 
vertrauter, in der Montage bewanderter 
pract. Mühlenbauer 
ſucht im großen Mühlenctabliſſement 
Stellung. Off. an das Annoncen⸗ 
Annahme » Bureau von Auften, Gollub 

(37 


Weſtpr. 27) 
mit guten Zeugn., welcher viele Jog 
und auch zur Zeit in großen Holz⸗ 
geſchäften in Preußen u. Rußland die 
Ausnutzung. u. Verkäufe leitet, ſucht z. 1. 
an. gl. Beſchäft. Meld. werd. briefl. m. 
ufſchr. 3641 durch die Exp d. Geſ. erb. 
Ein jüngerer, tüchtiger 
Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtia, kann 
ofort in mein Manufaktur⸗, Leinene, 
Wäſche⸗ u. Herren⸗Garderobengeſch. ein⸗ 
treten. Offert. nebſt Angabe von Ge⸗ 
haltsanſprüchen erbeten. 
Moritz Neumann, Culmſee Wpr. 


Ein junger Mann 
der deutſchen und polnischen Sprache 
mächtig, ſowie auch ein (3672 
Lehrling 
Sohn anſtändiger Eltern, finden in mei⸗ 
nem Material-, Deſtillations⸗ u. Bier⸗ 
geſchäft von ſofort Stellung. Briefm. 
verbeten. 

A. Kurz insky, Lautenburg. 


Tüchtiger Forſtmann 


2 


(3722) 
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Für mein Tuch⸗, Modewaaren⸗ und 
Conſektionsgeſchäft ſuche 
zwei tüchtige Verkäufer 
einen per ſofort, einen per 1. mer 
die das Decoriren der Schaufeniter ver⸗ 
ſtehen und derſpolniſchen Sprache mächt. 
find. Gehaltsanſpr. u. Zeugnißabſchr. 
erforderlich. Perſönliche Vorſtellung er⸗ 
wünſcht⸗ 3933 
Nu d. Conitzer, Schwetz. 


Zwei flotte Expedienten 
mit ſchöner Handſchrift, mögl. d. poln. 
Sprache mächtig, ſuche per 1. Januar 
für mein Colonfalwaarengeſchäft. 

W. Machwitz, Danzig. 

Ein junger Mann 

der kürzlich ſeine Lehrzeit beendet hat, 
kann ſofort eintreten in Materialwaaren⸗ 
Geſchäft und Gaſtwirthſchaft bei (3897 

Konegen, Wieps. 
Auf dem Rittergut Zajonskowo 
bei Culmſee findet ein (3557) 

junger Mann 

aus gebildeter Familie ſofort angenehme 
Stellung zur Erlernung der Landwirth⸗ 
ſchaft. Koſt, Bett und Wäſche frei, 1. 
zweiten Jahre Gehalt nach Ueber⸗ 
einkunft. 


Bekanntmachung. 


Das Diſtrikts-Amt Luifenfelde 
ſucht von ſogleich oder Neujahr einen 
aut eingearbeiteten (3899 
Polizel⸗Diſtricts⸗Amts⸗Gehilfen. 

Brennereisderwalter 
per bald für größere Stellungen ſucht 

Juſpektor Werner, Breslau, 
(3612) Schillerſtraße 12. 

Ein Bureangehilfe 
wird von ſofort oder vom 1. Januar 
k. Is. geſucht. Gehalt 720 Mk. (3940 

Bürgermeiſter Saalmann, 
Gollub Wpr. 


bin flotter Zeitungsſetzer 
(N.⸗V.) findet ſofort Stellung bei 
Buchholz, Allen ſte in. 
Suche von ſof. einen tücht. jüng. 


Barbiergehilfen 


Adolfine Bar!kowski, Strasburg. 
Suche von ſofort einen tüchtigen 
Bäckergeſellen. 


Zander, Bäckermeiſter, Garnſee. 


Ein verh. Milcfahrer. 


findet Stellung bei 
Focking, Dirſchauerfeld bei Dirſchau. 


Tiſchlergeſellen (3856) 
verlangt F. Ediger, Grabenſtraße 27. 
Suche zum 1. Januar einen un⸗ 
verheiratheten g 
Gärtner 
welcher den Obſt⸗ und Gemüſebau 
gründlich verſteht. Gehalt 180 Mk. 
freie Station ohne Wäſche. 
Soßnow Wpr., Poſt. 
v. Muel lern, Rittmeiſter. 
0 Geſucht 
junger Wirthſchafter 
oder Eleve 
einfach, evangel., ſicher im Schreiben 
und Rechnen. Meld. an Dom. Gr. 
Plowenz bei Oſtrowitt, (Bahnhof) 
möglichſt perſönlich. (3564 
Zum 1. Januar 1892 wird ein tüch⸗ 
tiger, ftrebfamer (3773) 
Wirthſchafter 
eſucht in Neuvorwerk b. Gottſchalk. 
nfangsgehalt 300 Mk. 

Dom Czerbienſch in p. Sobdowitz 
ſucht zum ſofortig. Antritt einen tüchtigen 
Rechnungsführer 
der mit der landwirthſchaftlichen Buch⸗ 
führung, den Amtsgeſchäften und der 
Hofverwaltung vertraut iſt. Zeugniß⸗ 
Abſchriften mit Lebenslauf und ver: 
ſönliche Vorſtellung erwünſcht. (3896) 
Die Guts verwaltung. 

Gärtner und Jäger 
der die Bedienung übernimmt, wird ſo⸗ 
fort von Dom. Germen p. Kl. Trom⸗ 
nau geſucht. 3904 
Dom. Dalwin bei Rukoſchin, Kr. 
Dirſchau, ſucht für 1892 


20 Schnitter. 


Die Arbeiten werden im Accord der⸗ bei hohem Lohn fofort oder 1. Januar 
gehen. Bewerber nur mit beſten Zeug⸗ 1892 geſucht. 
niſſen verſehen, können ſich ſof. melden.! Sommerau Wypr. 


) gleich oder fpäter Aufnahme, 


(2832) | Riefenburg. 


In Neu Grabia, Kreis Thorn 
finden zum * Januar Stellung: 
1 verheirath. Futtermeiſter 
2 ſtarke Knechte halten muß. 


1 verheirath. Stellmacher 
mit eigenem Handwerkszeug. 
Ein underheiratheter 

Hofwirth 
der auch den Speicher zu verwalten hat, 
wird bei 200 Mk. Gebalt und freier 
Station excl. Wäſche in Wytrembowitz 
bei Oſtaszewo von Neujahr geſucht. 

Ein erf., zuverläſſiger, nüchterner, verh. 
Kuhfütterer 
fowie ein 


Gutsſchmied 
finden Stellung in ( 

Kl. Kapuscisko bei Brombero. 
Geſucht „ PA zum 1. April. 
werden 2 Vögte nach dem Aus⸗ 
lande deutſch u. poln. ſprech. b. hoh. Lohn 
fr. Wohnung u. Deput. iff. L. M. 
9671 a. d. Exp. d. Bromberg. Tabl. erb. 

Ein zuverlaſſiger, verhetratheter 
Viehfütterer 
mit Scharwerkern findet bei hohem 
Lohn und Deputat von ſogleich Stel⸗ 
lung in Ba ierſee b. Gelens Wr. 


Ju Wichorſee b. Kl. Czyſte 
wird ein (3428) 


Reitknech 


auch verheirathet, zum Zureiten und 
Pflegen junger Pferde bei hobem 
Lohn 


geſucht. 


Gediente Kavalleriſten oder Leute, 


(3723 


die ſchon bei pferdehändlern Pferde 


zugeritten haben, werden bevorzugt. 
von Loga. 


Für mein Mauufakturwaaren⸗, 
Damen: u. Herren⸗Confektionsge⸗ 
ſchäft ſuche zum 1. Jauuar einen 


Lehrling 


mit guter Schulbildung. 
Hermann Leiser, Culu. 


Einen Gärtnerlehrling 
ſucht Müller, Limbſee 
b. Freyſtadt Wpr. 

Für mein Wein⸗, Colonial⸗ und 

Eiſenwaaren⸗Geſchäft ſuche zum 1 Ja⸗ 


nuar einen h 3935, 
Lehrling 
Schulkenntniſſen 
Eber Bortoms Natel (Netze). 
Zur Erlernung des Braufaches 
findet ein kräftiger 4 (3349) 
Lehrling 
ſogleich bei mir Stellung. 
W. Wolff, Brauereibeſ. in Culmſee. 


Ein Kellnerlehrling 
Sohn achtbarer Eltern, kann ſofort ein⸗ 
treten. S. Nehring, Thorn, 

Etadtbahnbof. 


Einen Lehrling oder 
Volontair 
mof., fuche für mein Tuch⸗, Mannfaktur⸗ 
u. Confections⸗Geſchäft pr. 1. Januar. 
Wohnung und Belöfligung frei. 

A. Müller's Wittwe, (2980 
Inhaber: M. Müller, Dt. Krone 
Zwei Lehrlinge 
finden in meinem Material-, Deſtil⸗ 
lations⸗ und Saaten⸗Geſchäft von ſo⸗ 
(3338) 
Max Dähn Nachf, Culm a. W. 
Eine Lehrlingsſtelle 
iſt in unſerem Geſchält offen. (3798) 

Boehlke & Rieſe, 
Colonialwaaren⸗ u. Deſtillationsgeſchäft. 


Einen Lehrling 
verlangt A. Kokolsky, Uhrmacher, 
Graudenz, Obertbornerſt. 25. 

Pr — f 5 3 ag * 
Für Frauen u. Mädchen. 
Dom. Jeſiorken bei Königl. Neu⸗ 
kirch, Kreis Koni, ſucht eine einfache, 
zuverläſſige Wirthin 
bei nicht zu bohen Anſprüchen. (3837) 
Auf Dom. Miedzylifie bei 
Elſenau findet zum 1. Januar — 
tüchtige, anfpruchsloje (3936, 
irthin 
unter Leitung der Frau Stellung. Ge⸗ 
halt 160 Mk. pro anno. Zeugniß⸗ 
abſchriften ſind einzuſenden, werden aber 
nicht zurückgeſandt. 
Suche v. ſofort od. 1. 
ält., anſt., erfabr. 
Mädchen 
be u. Stütze in Land⸗ u. Hausw. 
eſ. wird Sicherh. im Kochen beanſpr., 
Gute Behandl., 


Off. zu richten 
Kl. I. en bel 


Januar ein 
(3942) 


wie auch Handarb. 
Familienanſchl. zugeſ. 
an Dom. 


Herrſchaftliche Köchin 


Off. u. Nr. X. poſtl. 


Einem verehrlichen Publikum diene - 


zu gefälliger Keuntniß nahme, daß i 
mich als zweiter u 


praktiſcher Arzt 


(8735) 


Zr 
1 ** 
. 


Freystadt 


edergelaſſen habe. 


F. Bod. Richard Wolkhardt. 


Wohnung: Hötel zum schwarzen Adler 


Dr. med. Hope, 


Homöopathischer Arzt 1688 
in Hanuover. Sprechstunden 8—10 Uhr. 
Auswärts mit gleich. Erfolge brief, 

L.} 


ch habe mich in Danzig, Kohlen» 
markt 31, niedergelaſſen. (3902) 
Dr. Behrendt, 


Spezialarzt für Ohren⸗, Naſen⸗, Rachen⸗ 


und Kehlkopfkrautheiten. 
Sprechſtunden: Vormittazs 8½ bis 
12, Nachmittags von 3—4 Uhr. 
An Sonn⸗ und Feiertagen 
Sprechſtunden. 


keine 


1 
Neu Guinea-Cigarren 


Deutſcher Colonial⸗Tabak 


um Preiſe von Mk. 60,00 bis 
Ml. 150,00 pro Mille, empfiehlt 


D. Balzer, 
Graudenz, Herrenſtraße 4. 


FDD 


Etwas ſelten Schönes! 
Kernf. junges Hammelfleiſch, 
große Keulen und Rücken 


zu haben bei (8871) 
H. Glaubitz, Langgaſſe, 
C. Sehmidt, Getreidemarkt. 


— 


A- Confeck 
Sute Waare garantirt. 


Neizende Neuheiten. 
Berſende davon gegen Nachn. 1 Kiſte ea. 


440 Stüc für M. 3.— 


—— ——— 

Bei Einſendung von M. 3.50, (Militär 
3.20) oder bei Entnahme von 8 Kisten 
anco. Kiſten mit größerem oder beſſerem 
Conſecte von M. 3.50 bis M 5 


Kiſten mit ff. Lebkuchen 
zu N. 3 00, 5.00, 8.00 und 10.00. 
Jeder Kiſte wird eine geſtickte Bürften: 
taſche als Präſent beigefügt. 

6. Ricksmann, Dresden, Humboldstrasse I. 


a ln 


Unter Rabinats⸗Auſſicht empfehle: 
ff. Salami 
a Pfd. 1 Mt. 20 Pfg. 
Dampf ⸗Leberwurſt u. 
Saueischen 

a Pfd. 80 Pig, (2110) 


berſende franko gegen Nachnahme oder 
vorherige Einſendung des Betrages 


E. Bernstein, Culm a. W. 


. is a 
Zum Weihnachtsfeſt 


halten ſich zur Lieferung von 


Mufikinftenmenten 


beſtens empfohlen (3794 


Dölling & Winter, 
Markneukirchen i. ©. 
Breistiften foftenfvei. — 


Wer irgend ein In- 
strument od. Ausik- 
werk zum Drehen # 
‚| oder selbstspielend 
zu kaufen wünscht, 
lasse sich meinen 
\ illustrirten 
Pracht-Catalog ® 
gratis und franco 
senden. — Prineip: 
Beste Waare, billigste Preise. 
Nenheiten: Pianephon, Eola, 
Ariston, Herophon, Hignon-Orgel, 
Hanopan, Symphonien, HVImnophon, 
Accordeons, Violinen. Zithern, # 
(9080) Muitarren etc. 


H. Behrendt 


Import Fabrik und Export-Seschäft # 


Berlin N., Friedrichstr. 160. 


500 Chr. Kupinen 


ämburg-Amerikanische’ + 
acke 


Hahrt:Actien-jese Schaft. 1 B. Krazy 


deutschen Post-Dampfschiffe 


A 
Deeafıhrt © bis 7 Tage. 


Ausserdem Beförderung mit directen deutschen _ 
Post-Dampfschiffen 


vieler Specialitäten für die Tafel und feine Küche 


Täglicher Eingang aller Neuheiten der Saison. 


: von Hamburg nach e 
Baltimore Canada Westinäien Grosser Versand an Private. 
rasilien — exico Billigste und beste Bezugsquelle für Restaurateure und Hoteliers. 
La Plata Afrika Havana Preislisten gratis und franco. 


Nähere Auskunft ertheilen: A. Guttzeit, Graudenz; Oscar 
Böttger, Marien werder; Leop.Isaaeschn, Gollub; A. Fock 
Zempelburg, u. der General-Agent Heinr. Kamke, Flatow. [4739 


dr Weihundtö-Wstellun 


Moritz Maschke 


— 5/6 Herrenſtraße 5/6 —— 
enthält auch in dieſem Jabre eine ſehr reichhaltige Auswahl in ſehr preiswerthen 


Galanterie u. Luxus⸗Artikeln 


und empfehle Nippes-Figuren u. Vasen in jeder Art, Wandteller 
in Cuivre-poli, 30 em Durchmeſſer, für 1,50 Mk., dieſelben mit Terra: 


Sendungen von Mark 20,00 mit 2% für Baarzahlung. 


E Empfehle ſämmtliche Artikel zur Marzipan: Berwirfelung : 


Spielzeug, Schaum, Confitüren ze. 


bunt, roth, garnirt, ſow e 5 
echte Thorner Pfefferkuchen. 
Wiederverkäufern höchſten Rabatt. 


Express 7 
ö ; H burg - New. K Import- und nn 65 in- und ausländischen 
Urg - REW-TO 312 Couser ven. Gemüse 
& amnu gen und grössten r 7 g frischen Fische, Wildpret und Geflügel 


nur in den bekannt besten Qualitäten zu billigsten Preisen. 


eihnachts-Ausstellung, 


Nand-Marzipan, Theekonfekte, Marzipan: 


m erſchiedenes Weißzeug .. 
(8838) 


cottplatten, 34 em, für 3,00 Mark; Salontische von 3,00 Mark an; 
Säulen, Rlumenständer, Rauchtische, Bauerntische für 
3,50 Mk.; großes Lager in Schreibzeugen, Cigarren-Spinden, 
Rauchservicen, Wandmappen, Garderobenhalter u. Hand- 
tuchhaltern, Panneelbrettern von 3,00 Mt. an; Ampeln in ver: 
ſchiedenen Farben für 3,00 DE; dreitheilige Spiegel ſehr billig; 
Japanische Decorationsfächer von 15 Pf an; Fhotographie- 
fächer in ganz neuen Muftern; Photographie-Album in jeder Art 
1 ganz beſonders billigen Preiſen; großes Plüſch⸗Album, 2 Stück ſpielend, 
chon für 10,00 Mk. mit gutem Werk; ferner empfehle Album- Staffeln, 
Beise- u. Handarbeits-Necessaires, Handschuh- u. Taschen- 
tuchkasten, Musik- und Schreib - Mappen, Skatblocks, 
Poesie-Album; billigſte Bezugsquelle fir Portemonnaies und 
Cigarren - Etuis; gestickte Haussegen in eleganten Rahmen, 
36%X 46 cm für 3,00 Pik. und viele andere 3 Mark-Artikel. 


Kinieshorgpr Haschienfatik ces KLICSTG ı. 


BER Die wichtigſte Erfindung 
BALANCT-CENTRIFUGE er Neuzeit auf dem Gebiete der Milch⸗ 
(DEITSCH W W DA) „> 5 er unſtreitig die 
verbeſſerte 


Balance-Gentrifuge 
(deutſcher Separator) 
unter d. Bezeichnung „Nen=-Balance". 
Dieſe Maſchine iſt allen anderen 
Syſtemen weitaus überlegen. 
Wir liefern dieſe Centrifuge 
Leiſtung 125 Liter für Handbetrieb 
dto. 1000 u. 500 „ „ Göpelbetrieb 
dto. 1500 u. 600 „ „Dampfbetrieb 
Zahlreiche Referenzen prakt. Land⸗ 
wirthe u. Meiereibeſ. bezeugen die Vor⸗ 
züglichkeit u. nimmt die größte Ein⸗ 
fachheit der Ceutrifuge Jeden, der die 
Maſchine arbeiten ſieht, für ſich ein. Der 
großartige durchſchlagende Erfolg, 
J welchen die neue Maſchine erzielt hat, 
ſpricht beſſer, als alle Empfehlungen. 
: E Wirübernehmen ausdrücklich höchſte 
— W Garantie für dieſe Centrifuge. ram 
Complette Anlagen von Mk. 1000 an. Günſtige Zahlungsbedingungen. 
Die von der Concurrenz verbreiteten Gerüchte über Exploſionsgefahr mögen 
bei anderen Cenkrifugen ein Korn Wahrheit enthalten. — Die Balance-Eentri- 
ſuge ift über ſolche Ammenmärchen erhaben. — Koſtenanſchläge gratis. 
Unſere Anlagen arbeiten mit weitaus größter Rentabilität. (124 2h 
—— Tüchtige Maſchinenbauer (Fachleute) erhalten Vertretung. 


KÜKKKAKKX 


Der vorgerückten Saiſon wegen iſt es mir gelungen, 
einen großen Poſten (3912) 


Damen» und Kinder⸗Mäntel 


ſowie 


Jaquettes 


enorm billig einzukaufen und offerlre dieſelben, um ſchnell 
damit zu räumen, zu außergewöhnlich billigen Preiſen. 


S. Loeffler. 


DRE M 24283. 
D RE 36071, 


Herren- und Knaben⸗Auzüge 


ſowie (3918) 


Paletots as 


empfehle in großer Auswahl zu ſehr billigen Preiſen. 


S. Loeffler. 


22 ĩ ͤ 
Christbaum- 


Vertreter für Pommern: Herr Ingenieur Fr. Horn, Colbergermünde. Inſpektoren 
Für Berlin, Sachſen: Herr Ingenieur Ernst Heller, Berlin, Chauſſteſtr. 108. —— 0 feet Jägern und 
Spezial⸗Ingenieur für Meiereien: Herr Ingenieur Chr. v. Pein, Bromberg. Ar pure onleet — Rn 
ee 55 . — D | Fifte 440 Stück, reichhaltige Miſchung Förſtern 


M. 2,80, Nachn. Bei 3 Kiſten 1 Präſent. 
5 Friedrich Fischer, Dresden-N. 12 


# =Preisgekrönt.= 
Phönix-Pomade 


Ferne en 
ist d. einz. reelle, seit Jahren 
bewährte u. in seiner Wir- 
kung unübertroffene Mittel 
zur Pflege u, Beförderung e. 
vollen u. starken Haar- und 
Bartwuchses, — Erfolg garan- 

rt. — Büchse I u, 2 Mk, 


Gebr. Hoppe, 
= Parfümerie - Fabrik,. 
Berlin SW., Charlotten - Strasse 8% 
. Zu haben in Graudenz bei Fritz 
Kyser, Drogerie; in Briesen bei Albert 
Lucas, Friseur; in Culm b. Adolf Klein, 
in Schwetz bei Bruno Boldt; in Marien- 
burg bei Joh. Lyck. (5447) 


Keen: aan 
i : 3 . a 
zu ‚be 
h meine Lagerbeftande an 28 
8 fertigen (3273) 
% Dreſchkaſten, Noßwerken, 78 
& hüchſelmaſchinen ꝛt. 


u jedem nur annehmbaren 
reiſe. 21 
v. Kutzschenbach, Maſchinen⸗ 
Fabrik in Mewe. 


unk nanN Nenn 


Walther's a 


Phönix⸗Nohlenanzün der! Hühneraugen-Tod. 


empfiehlt en gros 4 en detail Flasche mit Pinsel 35 Pig. bei 


er 


er 


E. Drewitz, Thorn, 
Eiſengießerei, Maſchinen Fabrik und Keſſelſchmiede, 


Z etablirt ſeit 1842 


sänttliche Elvia Maschinen U. Geräthe 


zu angemeſſenen Preiſen und koulanten Bedingungen in den 
beliebteſten Ausführungen. 


das Stiefelwerk vorzügl. 


5 Pfund franco zu. 


Fabrik chemiſch⸗präp. Wich 


usz-hiaeil 


Nenpatentirte 


Futter-Schnell-Dümpfer WE 
einfach, billig, dauerhaft und un- 
übertroffen in Fellen geringſter 
Kohlenverbrauch; in Größen von 
160, 320, 460 und 630 Liter Inhalt. 
Ferner: 


Viehfutterdämpf- 
Apparale 


ei mit beſonderem Dampfentwickler 
— und Kippfäſſern 
Dresch maschinen, Rosswerke, 
Normalpflüge, Häckſelmaſchinen, Schrotmühlen, Reinigungs⸗ 
maſchinen, Rübenſchneider, Oelkuchenbrecher, Thorner Breit⸗ 
ſäemaſchinen, Kleekarren, Düngerſtreumaſchinen, Patent sohlör, 
Drillmaſchinen von W. Siedersleben 4 Co., Bernburg, Vieh⸗ 
waagen, alle Art. Pferderechen, Kartoffelſortirer, Ziegelpreſſen. 


Dampfkeſſel, Dampfmaſchinen, Dampfanlagen ꝛc. ꝛc. 


gen mit 


Walther's aromatischer Krä 


Flechten, 


per Stück 50 Pf. bei 
(7944) Fritz Kyser, 


empfiehlt 


Looſe ſtattfindenden 


Getrocknete Pflaumen 
ot weiße Bohnen 
Nania Med a t in b g. Pischouka, G: Kuhn & Sohn. unn  Krita Krsen, us 


30 bis Mark 150000, ſind zu 
zu Stäck zu haben bei 


Den Herren Gutsbeſitzern 


J. Kalies, Grabeuſtraße Ar. 20—21. 


wude Meine chemiſch präparirte, 
waſſerdichte, 7 7 rem 

fehle Jagdſlicfelſchmiert. 
Bei Gebrauch derſelben konſervirt ſich 
Gegen Ein. 
von 3,50 Mk. per Poſtanweiſung oder 
gegen Nachnahme ſende ich ut üchſe 


550) 


Wiederverkäufern hohen Rabatt. 
Firma UH. Streich 
ſe u. 


Lederfelt 


D 


Poſeu, Gr abenſtraße Nr. 


Das deheimniss, 


einen blendend weissen und zarten Tein 
zu erhalten, besteht in täglichen Waschun-⸗ 


uter- 


Theerschwefel- Seife. 


= Dieselbe beseitigt auch sofort alle 

Sommersprossen, Aus“ 
schläge acuter und chronischer Natz 
ühelriechenden Schweiss etc, Pre 


Drog: 


% Prima geschälte Victorin-Erhfet 
fowie kleine ſchöue Kocherbſen 
Sanerkohl und Gurken 
6. T. Piechotika. 


Au der am 28. Dezember 


4. Geld⸗ 


Lotterie der deutſchen vat 
eine vom Rothen Kreuz, Gewinne 


a 
Mark 3 


( 
eters. a 1 


N 
bon 
ſelen 
lautet 
komm 
trug 
und 
ſchreil 
fo kor 
Dum 
bring 
iſt fel 
angel 
Dies: 

E 


e 


Drittes Blatt. 


Graudenz, Sonnabend 


Der frühere Reichskanzler hat das wohl begriffen, aber 
er hat es nicht ändern können. Das unter ſeiner Mitwir⸗ 
kung erlaſſene Strafgeſetz gegen Verletzung der Arbeitspflicht 
iſt in jeder Werkſtatt ages, ſoweit es nicht ee 
iſt. Darin ift für Trägheit, Unachtſamkeit, Fahrläſſigkeit, 
Unſolgſamkeit, Ungebühr gegen Vorgeſetzte ein ganzes Regiſter 
von Strafen angedroht. Die Entziehung der Geldeertifikate, 
der Fleiſchportionen, ſogar der ganzen Mittagsmahlzeit, ſelbſt 
Einſperrung im Arbeitshauſe. Aber wo kein Kläger iſt, iſt 
kein Richter. 

Die Direktoren der Werkſtätten werden ebenfalls gewählt 
wie die Meiſter und dürfen es daher auch nicht mit ihren 
Wählern verderben. Die Aburtheilung im Prozeßweg auf 
Grund des Strafgeſetzes iſt umſtändlich. Es ſind allerdings 
neulich einige Maurer aus dem Publikum denunzirt worden, 
weil ſie gar zu lange Pauſen machten und ſich die einzelnen 
Steine bel der Arbeit gar zu genau beſahen. Ein⸗ 
mal iſt von oben herunter das Perſonal einer ganzen Werk⸗ 
ſtatt an einen anderen Ort verſetzt worden. In der Regel 
aber erfolgen Verſetzungen nur aus politiſchen Gründen. Des⸗ 
halb verlangt auch die Partei der Jungen jetzt, daß die Un⸗ 
verſetzbarkeit der Richter auch für alle Arbeiter eingeführt 
werden | ll. 5 

Indeſſen auch die Verſetzung hilft nicht überall. Jeder 
findet ja — das verlangt die ſoziale Gleichheit — auch in 
jedem andern Ort denſelben Lohn, dieſelbe Nahrung und 
Wohnung wieder, welche er verlaſſen hat. Für manche jugend⸗ 
lichen Radaumacher iſt der Ortswechſel eine angenehme Ab⸗ 
wechſelung. Nur die Alten, welche ſich nicht gern von ihren 
Frauen und Kindern am Orte trennen, leiden darunter. 

5 Rom iſt nicht an einem einzigen Tage erbaut. 
Dieſer Geiſt der Selbſtſucht in den Werkſtätten, was iſt er 
anders als die böſe Hinterlaſſeuſchaft einer Geſellſchaft, in 
welcher jeder den andern zu übervortheilen ſuchte. Unſere 
neuen Schulen und Erziehungsauſtalten werden bald diejenige 
„moraliſche Atmoſphäre“ ſchaffen, in der der Baum der So⸗ 
zialdemokratie ein fröhliches, die geſammte Menſchheit über⸗ 
ſchattendes und beglückendes Gedelhen findet. 


Sozialdemokratiſche Zukunftsbilder. 


(Frei nach Bebel.) [Nachdr. verb. 
Von Eugen Richter 


16. Kanzlerwechſel. 


Mein heißer Wunſch iſt nicht in Erfüllung gegangen. Der 
Kanzler iſt aus dem Amt ene und der bisherige Reichs⸗ 
3 zu ſeinem Nachfolger gewählt. Das Staats» 
Mlniſterium, welches auch eine theilweiſe Erneuerung erfuhr, 
t in feiner Geſammtheit ſich nicht entſchlleßen können, dem 
eichskanzler eine Dienerſchaft zu ſeiner perſönlichen Be⸗ 
emlichkeit in ſeinem Privatleben auf eigene Verant⸗ 
rtung zur Verfügung zu ſtellen, weil die Folgen einer 
lichen Verletzung der ſozialen Gleichheit unabſehbar ſein 
würden. Wie leicht kann der ganze ſoziale Ban wieder zu⸗ 
ſummenſtürzen, wenn in feiner folgerechten Gliederung auch 
uur ein einziger Stein gelockert wird. Schon Bebel ſchrieb 
in ſeinen Betrachtungen über dieſe Stiefelwichsſrage: „Arbeit 
ſchändet nicht, auch wenn fie im Stiefelputzen beſteht. Das 
hat ſogar ſchon mancher altadliger Offizier in Amerika kennen 
elernt.“ Die Regierung war allerdings geneigt, den von 
ebel gegebenen Fingerzeig zur Löſung dieſer Schwierigkeiten 
qu beachten und eine erhöhte Auſmerkſamkeit der Frage zus 
wenden, wie das Stiefelwichſen und Kleiderreinigen durch 
aſchinen ausgeführt werden könne. Aber auf dieſe Ausſicht 
der Bedienung durch Maſchinen wollte ſich der Reichskanzler 
nicht einlaſſen. 
So iſt er denn gegangen. Sein vom geſetzgebenden Aus⸗ 
ſchuß gewählter Nachfolger gilt als eine weniger ſchneidige 
und mehr vermittelnde Natur, als ein Mann, der es nach 
keiner Seite gern verderben, und möglichſt allen Wünſchen 
gerecht werden will. 

In etwas gar zu demonſtrativer Weiſe erſchien der Nach⸗ 
lger des Reichskanzlers heute in der Küche feines Bezirks, 
peifte in der Reihenfolge feiner Nummer und ſpazierte zu 

b Unter den Linden, ein großes Packet mit Kleidungsſtücken 

unter dem Arm, welches er in die Reparaturauſtalt des 
Stadttheils zum Reinigen und Ausbeſſern überbrachte. 


17. Aus den Werkſtätten. 


Ich bin froh, heute den Kontrolleurpoſten, welchen mir 
mein Freund in der Magiſtratsdeputation ſchon lange ver⸗ 
ſprochen, erhalten zu haben. Ich brauche alſo nicht länger 
als Buchbinder in der Werkftatt thätig zu fein. Wenn doch 
mein Franz in Leipzig auch loskommen könnte von ſeinem 
Setzerpult. Nicht, daß wir unſere Berufsarbeit verachteten, 
aber es geht meinem Sohn wie mir. Die Art, wie es in 
den Werfflätten jetzt zugeht, paßt uns gar nicht. Dan arbeitet 
doch nicht bloß um das bischen Leben. Schiller war zwar 
auch ein Bourgeois, aber gefallen hat mir immer fein Spruch: 

Das iſt es, was den Menſchen zieret, 
Und dazu ward ihm der Verſtand, 
Daß er im innern Herzen ſpüret, 
Was er erſchafft mit ſeiner Hand. 


Leider ſpüren unſere Kollegen in der Werkſtatt kaum da⸗ 
bon noch etwas. Man ſollte faſt meinen, die Werkſtätten 
jelen jetzt nur Lokale, um die Zeit todtzuſchlagen. Die Parole 
lautet: Immer langſam voran, damit der Nebenmann mit⸗ 
kommen kaun. Akkordarbeit giebt es nicht mehr. Sie vers 
trug ſich allerdings nicht mit der ſozialen Gleichheit der Löhne 
und der Arbeitszeit. Aber bei dem „gewiſſen Gelde“, ſo 
ſchreibt Franz, heißt es jetzt: Kommt die Arbeit heute nicht, 
jo kommt fie morgen zu Staude. Fleiß und Eifer gilt für 
Dummheit und Bornirtheit. Wozu auch? Der Fleißige 
bringt es ja auch nicht weiter im Leben als der Träge. Man 
ift ſelbſt nicht mehr feines Glückes Schmied, ſondern wird 
angejchmiedet, wo es andern gerade paßt. — Alſo mein Franz. 
Diesmal hat er weniger Unrecht als jonft. 

Es iſt nicht zu beſchreiben, wie viel jetzt an Material 
und Geräthſchaften durch Unauſmerkſamkeit und Nachläſſigkeit 
verdorben wird. Ich weiß nicht, was ich gethan hätte, wenn 
ich mich als Meiſter früher mit ſolchen Geſellen, wie ſie jetzt 
neben mir arbeiten, hätte herumplagen ſollen. Als es einmal 
wieder gar zu arg war, riß mir doch der Geduldsfaden und 
ich hielt eine Standrede, die nicht ſchlecht war. 

Kollegen, die Geſellſchaft erwartet, daß Jedermann ſeine 
Schuldigkeit thut! Wir haben jept nur acht Stunden zu 
arbeiten. Ihr ſeid alte Sozialdemokraten. Unſer Bebel hoffte 
einſt, eine „moraliſche Atmoſphäre“ werde in der neuen Ord» 
nung jeden anregen, es dem andern zuvorzuthun. Bedenkt, 
Genoſſen, wir arbeiten nicht mehr für Ausbeuter und Kapi⸗ 
taliften, ſondern für die Geſellſchaft. Alles kommt durch die 
Geſellſchaft Jedem von uns wieder zu gut. 

Schön gepredigt, jo höhnte man mich; ſchade, daß wir 
feinen Paſtor mehr brauchen. Bebel hat uns einen vier⸗ 
fündigen Arbeitstag verſprochen und nicht einen achtj..indigen. 
Die Geſellſchaft iſt groß. Soll ich mich für die 50 Millionen 
Geſellſchaft plagen und ſchinden, während die übrigen 49 999 999 
licht ſolche Narren find? Was kaufe ich mir für das 
150 000 000, wenn ich es wirklich aus dem Mehrertrag meiner 
Arbeit zurückbekäme? 

Dann ſangen ſie im Chor: Wenn dir die Geſellſchaft nicht 
mehr paßt, ſuch' dir eine andere, wenn du eine haſt. 

Seitdem habe ich natürlich keinen Tom mehr geredet. 
Franz iſt es leider ähnlich ergangen. Die Zeitung dort 
wird ſelten zur richtigen Stunde a obwohl um die Hälfte 

ter mehr als früher an einem Bogen arbeiten. Je ſpäter 
der Abend, defto mehr Fäßchen Bier find während der Arbeit 
ſchon vertrunken, und deſto zahlreicher werden die Druckfehler. 

ls Franz neulich den erkrankten Metteur vertrat und 
um etwas mehr Ruhe in der Werkſtatt höflichſt bat, ſtimmte 
das ganze Berjonal die Marſeillaiſe an unter beſonders ſtarker 
Betonung der Worte: Nieder mit der Tyrannei! 

Meiſter und Vorarbeiter giebt es 3 wie früher in den 
zerkſtätten, aber fie werden von den Arbeitern gewählt und 
weder abgeſetzt, wenn fie den Untergebenen nicht mehr ge⸗ 
nahm find. Sie dürfen es daher mit den Tonangebern und 
5 Mehrheit nicht verderben. Der einzelne, der wie 


18. Familienſorgen. 


Das war ein Sonntag nicht wie ehedem. Endlich war 
es meiner Frau heute Nachmittag vergönnt geweſen, Annie 
zu beſuchen. Die Ordnung in den großen Anſtalten geſtattet 
den Eltern nur Beſuche in einer gewiſſen Reihenfolge. Wie 
hatte ſich meine Frau das Wiederſehen mit dem Kinde ausge⸗ 
malt! Näſchereſen und Spielzeug, wie es Annie ſtets liebte, 
wurden ſorgfältig eingepackt und mitgenommen. Aber zu 
ihrem großen Schmerz mußte Mutter die Sachen am Ein⸗ 
gang zurücklaſſen. Beſonderes Spielzeug dürften einzelne 
Kinder nicht haben, ſolches vertrage ſich nicht mit der Erzie⸗ 
hung im Sinne der fozialen Gleichheit. Mit Kuchen ſei es 
nicht anders. Das gebe nur Veranlaſſung zu Zank und 
Streit und ſtöre die regelmäßige Ordnung und Ernährung 
in der Anſtalt. Meine Frau hatte von dieſer neuen Ver⸗ 
fügung noch keine Kenntniß, da ſie in ihrer Anſtalt neuerlich 
in der Küche und nicht bei den Kindern thätig iſt. 

Auch die Freude des Wiederſehens hatte ſich meine gute 
Frau von Seiten Annies ſtürmiſcher, lebhafter und zärtlicher 
vorgeſtellt. Das Kind war in der neuen Umgebung zur 
Mutter weniger zutraulich als ſonſt. Allzu lange freilich hat 
die Trennung noch nicht beſtanden. Aber bei kleinen Sfindern 
heißt es nun einmal: Aus den Augen, aus dem Sinn. Dazu 
war bei Aunie unglücklicherweiſe der Gedanke an das Wieder⸗ 
ſehen der Mutter ſtets mit der Vorſtellung des Mitbringens 
von Süßigkeiten und Spielſachen verknüpft worden. Nun 
kam meine Frau mit leeren Händen zu dem Kinde. Zur 
Fortſetzung des Spiels mit den andern Kleinen zog es Annie 
mindeſtens ebenſo hin, wie zu den Liebkoſungen der Mutter. 

Meine Frau fand Annie etwas blaß ausſehend und ver⸗ 
ändert. Vielleicht hat die veränderte Lebensweiſe und die 
andere Ernährungsweiſe daran Schuld. Strenge Ordnung 
herrſcht in der Anſtalt. Aber es geht, wie es überall in 
unſeren Anſtalten der Fall ſein ſoll, noch etwas knapp zu 
und der Großbetrieb geſtattet keine allzu ſorgſame Behand⸗ 
lung des Einzelnen. Indeß das Ausſehen der Kinder ver⸗ 
ändert ſich ja oft ſehr raid. Wäre Annie noch bei uns, fo 
würde es die erfahrene Mutter nicht beunruhigen. In der 
Abweſenheit iſt es freilich anders. Da malt ſich die Mutter 
leicht eine entſtehende Krankheit aus, der fie nicht entgegen: 
wirken kann. 

In beſondere Erregung verſetzte meine Frau noch ein 
Geſpräch mit einer Kindergärtnerin der Anſtalt. Dieſelbe 
ſchnitt die Klagen meiner Frau über die Trennung der kleinen 
Kinder von den Eltern barſch mit den Worten ab: Solchen 
Jammer hören wir nun alle Tage hier. Sogar das unver⸗ 
nünftige Vieh verwindet es bald, wenn man ihm ſein Junges 
nimmt. Wieviel leichter ſollten ſich Frauen darin finden, die 
zu den denkenden Weſen gehören. 

Meine Frau wollte ſich über die Rohheit dieſer Dame 
bei der Direktion beſchweren. Ich rieth ihr ab, weil die 
Perſon es dann Annie entgelten laſſen würde. Die Dame 
hat nie ein Kind gehabt und kann auch jetzt keinen Mann 
bekommen, obgleich ſie von der neuen Gleichberechtigung der 
Frauen dahin Gebrauch gemacht haben ſoll, ihrerſeits Hei⸗ 
rathsanträge zu ſtellen. 

Meine Frau war von dem weiten Weg von der Anſtalt 
noch nicht zurückgekehrt, als Großvater ankam. Der alte 
Mann hatte ſich mühſam die ſteilen dunkeln Treppen zu 
unſerer neuen Wohnung heraufgefunden. Es war mir doch 
lieb, daß meine Frau nicht anweſend war, denn ihres Vaters 
Klagen hätten ihr das Herz noch ſchwerer gemacht. 

Es waren ja freilich nur Aeußerlichkeiten und Nebendinge, 
über die er klagte. Aber alte Leute hängen nun einmal an 
ſolchen kleinen Gewohnheiten, wie ſie hier etwas rauh durch⸗ 
brochen worden ſind. Auch mit der Geſundheit, ſo meinte 
der Großvater, gehe es ihm ſchlechter. In und dort ſchmerzt, 
zwickt und ſticht es ihn. Aeußerlich nahm ich keine Verände⸗ 
rung wahr, aber Großvater hat jetzt mehr Be über ſich 
ſelbſt nachzudenken, als früher, wo ihn in unſerm Familien⸗ 
kreiſe bald dies, bald jenes abzog. Gern war er auch früher 
bei mir in der Werkſtatt und ſuchte ſich nützlich zu machen. 
Was er arbeitete, wollte ja nicht viel bedeuten, aber es be⸗ 
95 te ihn doch. Für alte Leute iſt das Nichtsthun keine 

ohlthat, denn eine auch noch ſo leichte Arbeit erhält ihr 


nz und ich ſolche Zucht nicht mitmachen, iſt ſchlimm daran. 
malträtiren bald die Kollegen, bald die Meiſter. Und 


i kaun man fo wenig aus folder Werkſtatt heraus, wie 
i a aus der Rorppralſchaft, in der ihn fein Unter⸗ 


Der Geſelli 


No. 2835. 


E. 5. Dezember 1891. 


1 
Lebensintereſſe aufrecht, verknüpft fie mit der Gegenwart, 90 
wahrt ſie vor raſchem körperlichen und geiſtigen Verfall. ; 

Ich konnte den alten Mann, der ſich in unſerer kleinen 
Wohnung über die fehlenden alten Möbel ſehr erregt zeigte, 
nicht allein in ſeine Auſtalt zurückgehen laſſen. 1 

Unglücklicherweiſe hat, während ich Großvater begleitete 
und meine Frau noch nicht zurückgekehrt war, unſer Ernſt 
uns beſuchen wollen. Er iſt vor die verſchloſſene Thür ger, 
kommen. Wie er einem Nachbarſohn und früheren Geſpielen 
erzählte, hat ihn unbezwingliches Heimweh während einer 
freien Stunde zum Beſuch der Eltern getrieben. Er kann 
auch jetzt noch ganz und gar nicht in die Anſtalt ſich schicken, 
Das ewige Leſen, Schreiben und Auswendiglernen, kurzum 
das Studiren, gefällt ihm nun einmal nicht. Er will Hand⸗ 
werker werden und nur lernen, was darauf Bezug hat. Ich 
bin überzeugt, er würde auch ein tüchtiger Handwerker werden. 
Unſer Unterrichtsminiſter aber iſt mit Bebel der Anſicht, daß 
alle Menſchen mit dem nahezu gleichen Verſtande geboren 
werden, und deshalb ſoll allen, bis mit dem 18. Lebensjahr 
die Fachbildung beginnt, eine gleichmäßige geiſtige Ausbil⸗ 
dung zu Theil werden als nothwendige Grundlage für dle 
ſpätere ſoziale Gleichheit. (Fortſ. folgt. 


} 
— [Schleihwaare im Velociped. eit drei Wochen 
ungefähr ſahen die Zollbeamten, welche bei Bivlaton an der ſpa⸗ 
niſch⸗franzöſiſchen Grenze poſtirt ſind, täglich einen ſchon ziemlich 
bejahrten Mann auf einem eleganten Dreirad vorüb erfahren. Der 
Radfahrer, der ſich für den Vertreter eines großen Handelshauſes 
der Bauholzbranche ausgab, wurde bald mit den Zollwächtern 
befreundet und tauſchte im Vorbeifahren mit ihnen einen herzlichen 
1 oder wünſchte ihnen wenigſtens einen „guten Morgen.“ 
Us er Ende der vorigen Woche wieder über die Grenze fahren 
wollte, wurde er plötzlich von einem Hunde eines date fc le 
angefallen und in die Wade gebiſſen. er Fuß klemmte ſich in 
die Sperrkette und das Dreirad ſchlug um. Zwar erhob ſich der 
Ueberraſchte ſo ſchnell als möglich, aber die Zollbeamten bemerkten 
doch noch, daß aus dem „Reitſattel“ eine Flüſſigkeit hervorſpru⸗ 
delte. Eine fofort vorgenommene Unterſuchung ergab das merk⸗ 
mürdige Reſultat, daß die einzelnen Hohlräume und Röhrchen 
der etwas plumpgebauten Maſchine eine große Menge — gras 
digen Alkohols enthielten, auf den ein überaus hoher ab fue 
in Frankreich geſetzt iſt. Der Alkohol und das Dreirad wurden 
ſofort konſiscirt und der verſchmitzte Radler, ein Spanier, Namens 
Thomas Hernanez, nach der Feſtung Bayonne gebracht. 


Briefkaſten. ö 

M. D. R. Die Armenverbände ſind nicht verpflichtet, Ge⸗ 
bühren für die einem Hilfsbedürftigen geleifteten geiſtlichen Amts⸗ 
handlungen alſo auch nicht für Grabreden zu entrichten. 

„K. G. Wir bedauern, Ihnen weitere Auskunft als die 
Behörde nicht bieten zu können. 

M. 10. Die Feuerwehr iſt durch beſtätigten Gemeinde- 
beſchluß eingeführt und unterwirft im Intereſſe der öffentlichen 
Sicherheit die betreffenden Perſonen während eines Schadenfeuers 
ſowie während der nöthigen Uebungen den Anordnungen des 
Verwalters der Ortspolizei. Die auf das Ausbleiben geſetzten 
Strafen würden Ihnen zur Laſt fallen. 

„ H. 100. Der Kauf iſt bedingungslos ſchriftlich ab⸗ 
geſchloſſen. Ihre ſpäter erfolgte Erklärung, daß Sie die mündlich 
verabredete Niederlage nicht mehr übernehmen wollen, Ändert hin⸗ 
ſichtlich dieſes Kaufes nicht. Sie werden nicht umhin können, 
abzunehmen, a 

M. B. Es iſt anzunehmen, daß Sie mit einer Klage auf 
Herausgabe des Pelzes Erfolg haben würden. Daneben würde 
aber die Forderung für die Reparatur beſtehen bleiben, hinſichtlich 
deren ein Auftrag wohl gegeben ſein kann, durch welche jedenfalls 
das Kleidungsſtück erheblich verbeſſert iſt. Sie würden alſo auch 
wegen der nützlichen Verwendung verpflichtet ſein. Wir rathen 
zum Vergleiche. 

Die alte Wegeordnung für Weſtpreußen beſagt, daß die 
Wege 3½ bis 4 Ruthen Rheinländiſch a 12 Fuß breit fein und 
auf beiden Seiten Gräben haben ſollen. Vier bis fünf Fuß von 
den Gräben ab ſollen Feldſteine aufgeſtellt und zwiſchen dieſen 
Weiden oder andere Bäume nach Beſchaffenheit des Bodens geſetzt 
werden, um zu verhindern, daß die Fuhrleute nicht zu nahe an 
die Gräben fahren. Baumreihen außerhalb find nicht angeordnet. 
Bei Inhen wird es ſich darum handeln, bis wohin das zum Wege 
ausgeworfene Land geht. 

Aelterer Abonnent. Die am erſten Wohnorte bereits aus⸗ 
geſchloſſene Gütergemeinſchaft bedarf bei der Verlegung des Wohn⸗ 
ſitzes an einen anderen gütergemeinſchaftlichen Ort immer wieder 
einer Wiederholung der Bekanntmachung. Niemals darf die Auf⸗ 
hebung der Gemeinſchaft den früheren Gläubigern nachtheilig 
werden und wenn die Bekanntmachung unterblieben iſt, auch nicht 
deuen, die ſpäter gutgläubig über dieſe Bermögensftüde mit dem 
Manne Rechtsgeſchäfte abgeſchloſſen haben. 

E M. Soliden Käufern wird wahrſcheinlich jeds Handlung 
Theilzahlungen geſtatten. 

D. N. Nach der Regierungs⸗Verfügung d. d. Marienwerder 
den 8. Februar 1875 hat ein Jeder, welcher ein Schwein 
ſchlachtet, daſſelbe von einem amtlich konzeſſionirten Fleiſch⸗ 
beſchauer mikroskopiſch unterſuchen zu laſſen. Erſt wenn auf 
Grund dieſer Unterſuchung die Trichinenfreiheit beſcheinigt 
worden, darf das Fleiſch verkauft oder zum Genuſſe von Menſchen 
zubereitet werden. Nach 8 867 des Strafgeſetzbuchs wird der⸗ 
jenige, welcher trichinenhaltiges Fleiſch feil hält oder verkauft, 
mit Geldſtraſe bis zu 150 Mk. oder Haft beſtraft. 

K. S. So lange das alte Geſetz beſteht, bleiben Sie, als 
Lehrer, von Kommunalabgaben frei. Dagegen iſt es möglich, daß 
in Folge der Ermittelungen zum Zwecke der Einkommenſteuer 
Ihre Ehefrau jetzt auch von der Kommune beſteuert wird. 

„S. Es kann ſich eben nur um eine Juvalidenunterſtützung 
handeln. Vielleicht iſt das Geſuch von Erfolg, wenn Ihr Klient 
ſich mit feinen Auszeichnungen perſönlich dem Herrn Bezirks⸗ 
Kommandeur vorſtellt. Erzwingbar iſt ſelbſtredend Nichts. 

G. B. Im Reichsgeſetze vom 1. Juni d. Is. iſt der 8 12 
der Gewerbeordnung dahin abgeändert, daß die Gewerbeunternehmer 
verpflichtet ſind, ihren Arbeitern unter 18 Jahren, welche eine 
von der Gemeindebehörde oder vom Staate als Fortbildungs⸗ 
ſchule anerkannte Unterrichtsanſtalt beſuchen, hierzu die erforder⸗ 
lichenfalls von der zuständigen Behörde feſtzuſetzende Zeit zu 
gewähren. Ferner kann darnach durch Gemeindeſtatut für männ⸗ 
liche Arbeiter unter 18 Jahren die Verpflichtung zum Beſuche 
einer Fortbildungsſchule, ſoweit dieſe Verpflichtung nicht landes⸗ 
geſetzlich beſteht, begründet und das weiter Erforderliche geregelt 
werden. Dieſe Vorſchrift iſt am 1. Oktober d. Js. in Kraft ge⸗ 
treten. Daß Ihr Commis mit zum Unterricht herangezogen 
werden wird, iſt nicht anzunehmen. 


Schiffs ⸗ Bewegung der Baleno der Hamburg⸗ 
Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft. € 
Amalfi“, von Hamburg, am 23. November in New⸗Nork 
angekommen; „California“, von Hamburg, am 28. November 
in News York angekommen; „Scand ta“, von gemburg, — 
28. November in New⸗York angeiommen; „Fürſt Bismarck 
von Hamburg, am 28. November in New⸗Dork angekemmen. 


— 


etwa 35 bis 40 Schachteln Pastillen. 


Ostseebad Zoppot. 


Puſtonat für Knaben beſſerer Stände. 
Lehr⸗ und Erziehungs⸗Anſtalt. ‚ul 
Vorbereitung für ſämmtliche 1 Fe 


Preis per Glas: 2 Mark. 


‚4999 Dr. RB. Hohnfeld 
Auf dem Dom. Adl. Klein 
Schönbrück bei Bahnhof Schön⸗ 
brück ſollen Ks 


am 10. Dezember d. J., 


Vormittags 10% Uhr, 


1 Iweiräder: Hänge: Stroheleuntore, 
OR,-COnSIrnctlon! cu 


. ei A Nicht zu verwechſeln mit 

28 ſtarke Arbeits wuerthloſfen Ba 

j Pferde Nachahmungen. Leichte 

darunter junge dänische Stuten Bes 

mit erſten Thierſchaupreiſen, ſowie — — 2 

4 ſtarke Arbeits⸗ 3 
gerichteten 


Elevator von 
der Maſchine 


Ochſen, Geſchirre 
Wirthſchafts⸗ 


8 wegnehmen. 

Wagen, Acker⸗ und Suan 

Hausgeräthe dune ai 
gegen Vaarzahlung in freiwilliger reſch⸗ 

Auktion meiſtbietend verlauft 8 9 

werden. 3 deren Wagen. 

— Billiger Preis 


0° Geſetzlich geſchützt. m 
Zu beziehen durch 


Carl Beermann, Bromberg, 


Fabrik und Lager landwirthſchaſtl. Maſchinen. 


BER eparalur⸗Werkſtatt EB 


für Lokomobilen, Dreſchmaſchinen und für landwirthſchaftliche 
Maſchinen und Geräthe jeder Art. 


Wagen zur Abholung ſtehen 5 
um 10 Uhr auf Bahnhof Schönbrück 
bereit. ; 


Donnerfing, 10. Dezbr.d. J., 
Vormittags von 9 Uhr ab, 


werde ich das dem Herrn Frei⸗ 
herrn von Richthofen ge⸗ 
börige, noch unverkaufte Vorwerk 


Neuvorwerk 


— mit und ohne Eifenzufag — 


c ber Nur aus 
von nur noch 200 Morgen Land, Frei r Mal 
' 3 und 
mit Wirthſchaftsgebäuden, gehörig,] on allen Srauerti Boggusch Weipt. ten 
Surrogaten. — mehrfach preisgekrönt — hergeſtellt. 


zum Adl. Nittergut Kl. Schön⸗ 
brück (Kreis Graudenz), Eiſen⸗ 
bahnſtation Garnſee und Gr. 
Schönbrück, im Ganzen oder in 
Parzellen nach Belieben der Käufer 
verkaufen. (3452) 


anerkannt extraktreichſtes der Gegenwart. 


Stärkungsmittel. — In Folge ſeines großen Mal reichthums, 
loſigkeit, ſchwacher Verdauung, Bleichſucht u. ſ. w. 


N Wiesbadener Kochbrunnen- 
U esbadener Kochbrunnen- 
au N er c — 2 5° 2 8 

5 FFEE FE Quellsalz 

GIS SSS a f . 
= S Ss Br 25 8 5 reines Naturprodüct, seit Jahren bewährtes, tausend - 2 
8288 888 3 23333 tach erprobtes u. ärztlich allgemein empfohlenes Mittel | 
132 8 883 Sg Es ar gegen die Erkrankung der Respirationsorgane, gegen |} 
2 Be 8 an Su 852 3 wi 3 Magenleiden, 8 > 8. W. 

S 5283 Su 03343 er t eines Glases Kochbrunnen- Quell- 

4 SS- 8 388 2 8 8 70 2 Salzes entspricht dem Salzgehalt und demzufolge 
a 8 88 “5 K der Wirkung von (220) 


N Nor ächt (natürlich) wenn in Gläsern wie 
WR | nebenstehende verkleinerte Abbildung. 
N 


# Käuflich in Apotheken und Mineralwasserhandlungen 


Doppel-Malzextractbier 


Für nährende Mütter, Nekrnvaleszenten und Schwächlinge ein Nähr⸗ und 
leichter Verdau⸗ 


lichkeit und blutbildender Stoffe anwendbar bei: Huſten, Heiſerkeit, Appetit: 


Herr Dr. Elsner, vereideter Chemiter in Leipzig, ſchreibt wörtlich: 
„Aus den ermittelten Zahlen geht bervor. daß das Bier ein reines, ſehr ge⸗ 


Im Verlag von Duncker & Humblot in Leipzig erſchien 
um Preis von 20 M. brosch. — 23 Mek. geb. — 32 Mt. Plachkhusgabe; 


Ofafrikauiſche Glelſcherſahrten. 


Forſchungsreiſen im Kilimandſcharo⸗Gebiet. 
Von Dr. Hans Meyer. 
Mit drei Karten von Dr. Haſſenſtein in Gotha, acht Lichtdrucken und 
zahlreichen Abbildungen (davon eine in Farbendruck, zwölf in Helio⸗ 
gra vüre) von E. T. Compton in Müuchen. 


Einige Preß⸗Urtheile. 
Krenzzeitung (Prof. A. Kirchhoff): „Ein geradezu klaſſiſches 
Neiſewerk, das bei gediegenſtem wiſſenſchaftlichen Gehalt einen für jeden 
Gebildeten verſtändlichen Ton anſchlägt und auch in ſeiner vornehmen 
äußeren Ausſtattung mit den vorzüglichen bildneriſchen Beigaben muſter⸗ 
= gültig gie zu werden verdient.“ 

lobus (Dr. H. Andree): „Das Buch verdient als eine Muſter⸗ 
; ga an Darſtellung bei allem wiſſenſchaftlichen Gehalt hervorgehoben 
zu werden.“ 
Das Ausland (Dr. v. d. Steinen): „Ein Muſter von Eleganz 
und Geſchmack . Eine ſehr werthvolle geographiſche That... Das 
Talent des weitgereiſten Verfaſſers bewährt ſich in einer ebenfo friſchen 
wie gediegenen Barſtellung.. . . . Ueberall berührt der objektive Ton un⸗ 
gemein wohlthuend.“ 
Deutſcher Reichsauzeiger: „Das prächtig ausgeſtattete Buch ift 
nach jeder Richtung bin unterhaltend, belehrend und wiſſenſchaftlich werthvoll.“ 
Deutſches Kolonialblatt (Regierungsblatt): „ Das Werk 
bildet einen neuen Ruhmestitel für die deutſche Forſchung in Afrika.“ 
Die Natur (Dr. Karl Müller): „Der deutſche Sinn, die vor⸗ 
zugliche Sprache, die tiefe Liebe zur Natur, die wiſſenſchaftliche Schulung, 
fie alle zuſammen ſind dem Leſer eine Würze, die faſt gewaltſam fortgiebt. 
Die Ausſtattung des Buches trägt eiwas fo Vornehmes an ſich, wie es im 
2 deutfchen Buchhandel nicht oft geſehen wird. 4 
= Mittheilungen des Deutſch⸗öſterreich. Alpenvereins: „Vom 
Anfang bis zum Ende hat uns der Autor in gleicher Spannung . 
Mit würdigem Ernſt wird die großartige Natur geſchildert; die ganze 
Darſtellung iſt gedanken⸗ und bilderreich.“ g 
In dem gegenwärtigen Augenblick, da alle Blicke nach Oſt⸗ 
afrika gerichtet find, iſt das Meyer'ſche Buch von dem größten 
Intereſſe. Jede Buchhandlung iſt in der Lage, es zur Anſicht 
vorzulegen. (3751) 
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nachweislich allerbeſten Fabrikates, in größter Auswahl, von 70 ME, 
an, bei langjähriger, gewiſſenhafter Garantie und (23673 


nden öh e Wochen 


empfiehlt Franz Wehle, Mechaniker 
Kirchenſtraße 12. 


Krople zoladkowe. 


Krople Zoladkowe_ poskra- 
miaja wszelkie choroby Zotgdka 
i pomiedzy napojem tego gatunku 
w tym wzgledzie pierwsze miejsce 
sobie zastuzyiy. Takowe bronia od 
wszelkich choröb gardta i plöcy, 
jako teZ uskramiaja bol zeböw, 
a osobliwie wzmacniaja wszelkie 
wnetrznosci eztowieka, dlatego w kaö- 


Magentropfen 


mildern sämmtliche Leiden des 
Magens und nehmen unter den Ge- 
tränken dieser Art den ersten Rang 
ein; sie befördern hauptsächlich den 
Appetit und die Verdauungsthätig- 
keit. Deshalb sind diese als vor- 
züglich anerkannten Tropfen jedem 
Geschäfts- als Privathaushalt auf's 
Anlegentlichste zu empfehlen. (3454 | déj familji znajdowa€ sie powinny. 


Nur allein ächt zu haben bei Sa jedynie tylko do nabyeia u 
W. D. Löschmann, Danzig, Kohlenmarkt. 


Gewand Zum Weihnachtsfest 


empfiehlt die 


Apotheke und Nrogen⸗Haudlun 
von (3396) 
Oscar Schüler, 


Ein warm und 
dauerhaft 


str S der unſere 
erhält Jedermann, heren. 
gediegen. Rock⸗, Anzug⸗ u. Mantel⸗ 
ſtoffe für Herren, Damen und Kinder 
bezieht. — Abgabe jeder beliebigen Menge 
an Private. — Verlangen Sie unſere 


5 3 haltvolles, anregendes und ſehr nahrhaftes Getränk iſt, welches der 
‚Die Bedingungen find geſtellt, Beachtung, feiner hugieiniſchen Stoffe wegen, wertb erſcheint.“ Alleinige] Muſter franlo zugefondt und überzeugen Brieſen Weſtpr., 
wie folgt: Niederlage für Strasburg und Umgegend bei II. Wodtke. (2433) ] Sie ſich von der Preiswürdigkeit der Chriſtbaumſchmuck aller Art, 


— — 


In wenigen Tagen!! 
Schon am 8, und 9. Dezember d. J. 
Ziehung in Hannover! 
Grosse Geld- Lotterie. 


Zum Beſten des Kaiſer Friedrich⸗Kraukenhauſes in San Nemo. 
Dieſe große Geldverloofung bringt Haupttreffer: 


5 a 10 000 Ml. 


Anzahlung 5 % der Kauf⸗ 
ſumme, wogegen die Ueber⸗ 
gabe ſoſort erfolgt, 5 / am 
1. Mai, wogegen reine Hy⸗ 
pothek gewährt wird, und 
5 % am 1. Oktober k. J. 
Die Verkaufstermine finden 
auf dem Rittergut Kl. Schön⸗ 
brück ſtatt. 
Flatow Weſtpr. 
Das Anſiedelungs⸗Bürean. 
H. Kamke. 


7 


> © Ml., 
4 à 5000 Mk. — 20,000 Ml, 
10 a 1000 Ml. 10,000 Mt. 


insgeſammt 3829 Geidgewinne z. Eutſcheid. 
| Jooſe d 3 Mk. 30 Dr. incl. Porto u. Lifte verſendet 


fo lange der Vorrath reicht, 


F. A. Schrader, Hauptagent,, Hannover, Gr. Packholstr.29. 


In Grandenz zu haben bei Jos. Scholl, Kirchenſtr. 7, 
Gustav Kauffmann, Langeſtr. 13; Jablonowo: Aug. Haase. 


Fxaualien Zahrik 
Preyers & Blömer 


St. Tönis -Crefeld. 

25 Weſten⸗ 
Cravatten 
per Dutzend von 
Mk. 1,80 an bis zu 
den feinſten Genres. 
Negattes-An⸗ 
knöpfſchleifen ze. 


— 2 ar 


liefert in zugeſchnittenen Längen, fertig gehobelt und geſpundet: 


aſtreinen Eichen⸗Stab⸗Fußboden, 


| ele, Stoff. gekehlte Fußleiſten und Thürbekleidungen, 
24 Pellet äußerte) Paneele und Holzdecken in verſchiedenen Siylarten 


Sr 


, 8 und frei, zu civilen Preiſen. Erns ld rand 
Nur für Wiederverläufer. | —— nst Hildebrandt. 
Billigste Bezugsquelle für hülsenfreies 


Reisinitermehl. 


G. & O. Lüders, Hamburg. 


Irre * . 

Für Buchbinder. 
Eij. Pappeuſcheere, 74 Schnittl., 
von Krauſe Leipzig, neu 200 Mk., ſehr 
brauchbar, Umſtändeh. f. ſehr bill. Preis 
von 50 Mk. b. fr. Sendung abzugeben. 
F. Franz, Buchbinder, In owrazla w. 


leiden empf 


Bartloſen a usfall 


dumſſigt⸗ Ind Hobelverl Nalbenter 


abſolut trockenen, aſtreinen Kiefern⸗Riemen⸗Fußboden, 


einzelnen Sorten. (4094) 
Gebrüder Dold, Tuchfabrikanten, 
Villingen i. bad. Schwarzwald. 


Chriſtbaum⸗Conſekt, Nürnberger 
Lebkuchen, Parfüms in feiuſten 
Kartons. 


28 gold. u. silb. Medaillen u. Dipl. 
Vollſtändige 


N 5 * * — 
} ‚Spielwerke 5 Schueidemühlen⸗ 
— Sti i „ mi 2 
t e e Einrichtungen; 
— — Birke, Walzengatte, 


spiel ete. (6716 K) 


Spieldosen 


216 Stücke spielend; ferner 
Necessaires, Cigarrenständer, 
Schweizerhäuschen, Photogra- 
phiealbums, Schreibzeuge, Hand- 
Schuhkasten, Briefbeschwerer, 
Blumenvasen, Cigarren - Etuis, 
Tabaksdosen, Arbeitstische, 
Flaschen, Biergläser, Stühle ete. 
Musik 


Horizontalgatter, 
Kreisſägen, 
FPendelſägen # 

N bauen 

N Karl Röısch&lt 
Maſchinenfabrit und 
Eiſengießerei. 


= Aenfein 


Alles mit — — — ee 
Neueste und Vorzüglichste, be- jeder Art, ob nel 
sonders geeignet zu Weihnachts- Zahuſchmerzen oder hehe 


geschenken, empfiehlt Be a u 2 00 0 
N . tauſendfach bewährten Stoffel’s Zahl 
J. II. Heller 8 Bern (Schweiz), ſchmer Ale das eingige Nad d, 
1 . gegen Zahnſchmerzen. b DA 

fr Mech Mine Fear, bee Seeds Bere 
listen sende franco. marken franko verſendet direkt durch de 
alleinigen Erzeuger (4717) 

M. Stoffel, chem. Laborat., Hürabers⸗ 
ll errichlel 


Verkaufsſtellen werden übera 2 
Haar⸗ und Bart⸗ 
Wuchs Balſam. 
3% rfandt geg. Einfend, od. Nachn. 1 
2 Mk. direkt vom Erfinder 4. 7 

Berlin, Bergſtraße 30. (& 


Geſchäftshaus 


5 * 2 1 18, 
2 Läden, ſeinſte Lage Schneidemühls 
1 Laden 8 und Damen Hof ei 
Geſchäft, zum 1 Ofteber 1892 te 25 
u ve aße Näheres unte“ 605 
erlin, Poſtacht 51. 


TE EEE FE BEER TRERBERERT 
Gegen Hautunreinigkeiten 
Bitesser, Finnen, Flechten, Röthe des 
Gesichis eto. ist die wirksamste Seife; 
Bergmann’s Birkenbalsamseife 
alllein fabrieirt von Bergmann & C0. in 
Dresden. Verkauf à Stück 30 und 
50 Pf. bei Fritz Kyser, Graudenz. 


Ruſſiſche Schäfte 


in Prima⸗Qualität, garantirt echt, ſowie 
vorzügliche waſſerdichte Lederſchmiere 
und gene Sorten Einlegefohlen 
empfiehlt die Lederhandlung (3754) 
J Adolph Sprinz, Juowrazlaww, 


A 


krſcheint 
Frpeditio⸗ 


Berantivo! 


m 
Bei 


allen 
zum 
Durch 
der G 
Ner 
bereits 
Zuku 
unentge 
erſuchen 


f 


— 


Der 
außeror 
einen e 
noch mi 
ftattgefi 
geſtört 
geradezi 

In 
Berfügn 
handlun 
träge. E 
nicht fel 
letzt eifi 
erſcheint 

Die 


Handels 
emer 2 
Kreuzz 
führung 
trums 1 
Die Na 
bativen 
wenn es 
zu ſtutze 
einzuſche 
delsvert 
fie anni 
Beſtimu 

Die 
pen nach 


Jahres 


aus der 
ſofortige 
abzuſehe 
daß die 
Ablehnu 
heime K 
wid. 
Die 
der vert 
Die Eri 
hit zu 
lichkeit! 
auf daß 
ſchaft ü 
mögen. 
große 9 
Zollſätz, 
wichtige 
Sätze er 
alſo die 
konnen 
dallvert 


In 
Direktor 
klärun 
Zarenre 
die St.! 
miniſter 
pathie 
Minifte 
binftelte 
liner 9 
breiten 


burg) 
diejelt 
öffent! 
langeı 
europ. 
mung 
Abe 
deutſche 
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einem a 
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